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CAP. I.
Vom Cloſter Alten-Haldensleben deſſen

Stiffter und Stifftung.

as Cloſter Alten-Haldensleben, im Her
zogthum Magdeburg, welches ſeiner

E



be 32 P. X. Matgdeb. Merckwurdigkeiten,
Wobey ich hoffe, daß ſolches mir nicht werde zu verden—
cken ſeyn, allermaſſen Leuckeld von vitlen Cloſtern in und
auſſer dem Hertzogthum Magdeburg dergleichen Nach—
richten mitgetheiltt.

a) Nach Leucfelds Wundſche, in Antiquit. Michaelſtein.
8S. 8. Præfat.

S. 2.
Was die Hiftorici von gedachtem Cloſter aufgezeich—

net haben, iſt theils der Muhe nicht werth zu leſen, theils
offenbahr falſch. Jndeß weil es nicht viel aucmachen
wird: ſo will ichs allhier in einem eintzigen Paragrapho
herſetzen, damit man die leeren Schaalen zuſammen ſehe.

Gabriel Bucelinus, der eine muhſame Collection zu
wege gebracht, giebt in ſrinem 2. Theil der Germaniæ To-
po-Chrono. Stemmatographicæ folgende ſehr kurtze Nach
richt: „Haldensleben oppidum diœceſeos Magdeburgen-
„ſis ad rivos Oram Biyveram. vby) Denn folgt die ma—
„gere Beſchreibung vom nahe dabey gelegenen Cloſter:
„Cœnobium Hallenslebenſe, vulgo Alt. Hallensleben, ad
„differentiam forte novi ejusdem nominis, niſi ordi-
„nis monaſterii. Fuit abbatia virginum regulæ Benedi-
„ctinæ ſub ſacra reformatione ordinis Ciſtertienfis, fi-
„tum in diœceſi Magdeburgenſi. De cujus origine no-
„titiam non habemus. P. 95. und 137.5

b) Hier vermiſchet er Stadt und Cloſter. Die Stadt lie
get an der Ohra, das Cloſter ſelbſt an der Bever.

„Sarr



Cap. J. Vom Cloſter AltenHaldensleben. 433
Sartorius in Ciſtertio bis tertio p. G2i. berufft ſich

theils auf den Bucelin, theils ſetzt er ein paar Worte da:
zu, folgender maſſen: „Nach dem Zeugniß des Bucelin lit
„get dieſes Jungftauliche Cloſter in dem Ertzſt fftt Mag—
„deburg, 3. Meilen von der Stadt Magdeburg, ohnweit
„davon iſt die Stadt Neuen-Haldensleben, wie auch das
„beruhmte Schloß Huntzenburg (Hundisburg.) Es ſtehet
„annoch durch die Gnade GOttes beym heiligen Orden,
„und beſitzet in den dreyen dazu gehorigen Lutheriſchen
„Dorfſchafften unter andern Gerechtſamkeiten das Jus Gla-
„dii oder Halsgerichte. Der geiſtlichen Jungfrauen wer-
„den unter jetziger Regierung der Hochwurdigen Frau
„Aebtißin Anna Dorothea Schlebuſch bis 20. gezehlet. c)

e) Nemlich in dem Jahre, da er das Buch geſchrieben.
Denn ſie iſt nachher a. 1735. geſtorben. Jm ubrigen har—
te er wot mehrere Nachricht gegeben, wenn ſie ihm ware
nicht verſaget worden, als warum er doch gebeten.
Jn Hoppenrode Stamm-Buch, Hamelmans ſeinen

familiis emortuis und Cranzii. Saxonia muß man nichts
zuverlaßiges von dieſem Cloſter ſuchen, ob ſie wohl den
Nahmen der Haldenslebiſchen Familie angefuhret haben,
und Luce hat in ſeinem Grafen-Saal ſo wohl die Stiff:
tung als Familie ausgelaſſen.

Gundling in ſeiner Geographiſchen Beſchreibung des
Hertzogthums Magdeburg, welcher uns etwas gewiſſes
hatte mittheilen konnen, hat offenbahre Unwahrheiten und
wieder einander lauffende Nachrichten. Denn da er p.
147. das Cloſttr Ammensleben falſchlich ein Jungfern—
Cloſter genennet, ſo ſpricht er ferner: „Das Romiſch Ca

ell 2 tholi—



434 P. x. Magdeb. Merckwutdigkeiten,
„tholiſche Cloſter Alten-Haldensleben, deſſen Prælat ein
„Abt iſt. Und kurtz darauf: Das Romiſch Catholiſche
„Jungfern Cloſter Alten-Haldensleben, ze. Was ſollen
auswartige von beyden glauben? andere Autores zu
geſchweigen.

ß. 3.
Jch will demnach dieſer Unvollkommenheit mit ſi

chern Nachrichten aus ungedruckten Schrifften zu hulffe
kommen, und ſo viel, als vors erſte genug ſeyn mochte,
anfuhren. Wobey ich zwar gern geſtehe, daß noch ein
vieles zuruck bleiben werde: inzwiſchen hoffe ich doch/
daß auch dieſes wenige zur Erleuterung der Magdebur
giſchen Hiſtorie werde dienlich ſeyn. Hat denn jemand
einmahl Gelegenheit, des Cloſters Literarium und der
gleichen einzuſehen, der mag alsdenn die letzte Hand hin
zu thun.

S. 4.
Das Jungfrauliche Cloſter AltenHaldensleben

ciſtertienſer. Ordens lieget im Holtzlande des ehemaligen
Stiffts und nunmehro Hertzogthums Magdeburg, 3.
Meilen von der Stadt Magdeburg, Nord-Weſtwerts, zwi
ichen des Herrn von Alvensleben Ritter Sitze Hundis/
burg und der Stadt Neuen-Haldensleben, von jedem
eine Vierthel-Meile entfernet, und iſt faſt gar mit Holtz
umgeben. Die Nachbarſchafften ſind: das Cloſter Am
mensleben, die Stadt Neu-Haldensleben, das Braun
ſchweig. Amt Calforde, der Herrn von Alvrnsleben, der

Herrn
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Herrn von Veltheim und des Konigl. Amts Alvensleben
ĩ

Geholtze. c. Nach der alten Geographie foönte man ſa
gen, es habe nebſt dem Comitatu der Stadthalter Kai
iers Ottonis J. des Adelberti und hernach des Huodo
gelegen. Fagittar. in diſſ. de AEp. Magdeb. p. 31. 33.
alwo die Oerter dieſer Grafſchafft beſchrieben werden.

g. 5.
Der Nahme dieſes Cloſters, wie auch der Stadt

Haldensleben, ja der alten Grafen ſelbſt wird von den
Aauutoribus gar ungleich autgedrucket, ſo daß auswartige,

die davon keine Kundſchafft haben, ſich nicht wol darin
ſinden konnen. Als

Hæœldesleva, in einem Pabſtl. Brieffe beym Sagittario
in ſeiner Diſſ. de AEp. Magdeb. p. AG.

Oldesleben, Esleben, Trithemius in Chron. Hirſaug.
ad a. iuzs. und iſt Eoleve eine gantz unnutze Zuthat.

Hoahaldesleve und Hahældesleve. Leuber de ftapula
Magd, num. i192. und in Eccardi ſtemm. Wittikind.

p. 497.
Aldilobin, Eccard. ibid. p 388.

Aldislef und Haldislev.
Haldislewe Eccard. ib. p. 119.
Haldensleve und Haldicleve Chron. Mont. ſer. unb

Chron. Bigaug. a. 1179.
Jn den Platteutſhen Brieffen ſchrieb man Haldenſchle
we. Die gewohnlichſte Schreib-Art aber iſt und bleibet
Haldensleben.

eiiz 5 6.



46 P. X. Magdeb. Merckwurdigkeiten,

g. 6G.
Der Stiffter dieſes Cloſters iſt geweſen GERO, der

letzte von den Grafen von Haldensleben, einer zuerſt
ausgeſtorbenen Linie, welcher es ums Jahr H65. zu Kai
ſers Ottonis J. Zeiten, zu ſeiner Seelen Heil und Hoff—
nung der ewigen Seeligkeit, nach der damaligen Spra—
che zu reden aufgerichtet hat. Der Brieff von der Fun-
dation will ſich nicht finden; ob ihn die Nonnen heimlich
halten, oder ob ſie ihn gar nicht mehr haben, ſtehet da—
hin. Das letzte ſolte faſt glauben, weil das Cloſter in
den Belagerungen der Stadt Haldensleben im 12. Secu-
lo auch vielleicht vorher in der Wendiſchen Invaſion viel
gelitten hat. Jnzwiſchen finden ſich folgende Worte in
ihrem Repertorio: Fundatio iſt geſchehen ante annum
965. von Gerone Graffen von Haldensleben, qui vi-
xit tempore Ottonis Imperatoris J.Das Convent iſt geſtifftet in die Ehre und Regul

des H. Benedicti, und ſo viel dazu geſchencket, daß
eine ziemliche Anzahl der Jungfrauen darin konten erhal—
ten werden, ſintemahl Gero darzu Valdorf, groß und klein
Wedringen, Gluſig, Wichmansdorf, Benitz und die Ae
cker um das Cloſter, ſamt einigen Muhlen, Wieſewachs
und Geholtze c. geleget hat. Eigentlich hat es ſollen ei—
ne Abtey hetiſſen, wie es denn Kaiſer Henricus VI. in
einer Verſchrteibung an das hohtr Stifft de a. 1193. aus—
drucklich Abbatiam nennet. Daß vorher ſchon ein Gut
oder Dorf bey der Cloſter-Stelle, welches er vornehm—
lich dazu geſcheucket, geſtanden habe, will ich nicht zwei—
feln, wril es nicht ohne Urſach Alten-Haldensleben von

langen
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langen Zeiten her geneunet worden; und vermuthe ich, daß es

erſt der Grafen ihr Sitz und Stammhaus vom 8. und
9. Seculo her geweſen, ehe ſie die Stadt Haldensleben
etwa erbauet und ſich darin geſetzet. d) Jm ubrigen hat
dieſes Cloſter keine andere Veranderung in Eſſentialibus
erlitten, als daß aus dem Benedictiner ein Ciſtertienſer-
Orden geworden iſt; und ob gleich zur Reformations-Zeit
und hernach Lutheriſche Nonnen ſich darinnen befunden:
ſo beſtrhet es doch noch heute zu Tage in der Catholiſchen
Religion, und auf dem Cloſter Platz, welchen ſie die Frey
heit heiſſen, hat es auch Catholicken, welche ſich in we—
nig Jahren ſehr vermehret haben.

d) Dieſer Sitz iſt mit einer Burg verſehen gewefen, da—
„von die Rudera und Spuren nahe am Cloſter an dem

Hundisburgiſchen Wege uoch zu ſehen ſind.

J. 7.
Hier ſolte ich nun freylich von des Stiffters Fami

lie, den Grafen von Haldensleben, wohl etwas berich—

ten: allein was wird heraus kommen? die Spuren davon
ſind bey den Hiſtorieis ſo ſchlecht und gering. daß man
weder Urſprung roch Zuſammenhang noch vollige Ab
theilung zu wege bringen kan. e)

e) Eben wie von den Grafen von Leſtein, davon man noch
vi.l weniger weiß, wie ich im VIl. Theil gemeldet, item
von den Grafen von Hildesleve, oder Hillersleben, ohn
weit AltenHaldensleben.
Sie waren unter den vielen Graflichen Hauſern,

die ſie zu Nachbarn hatten, als den Grafen von Grieben,
von



von Hillersleben, von Alvensleben, von Veltheim, von
Walbeck, von Leſtein, zwiſchen welchen ſie bey nahe in der
Mitten wohnten, faſt die reicheſten, und beſaſſen ſchone
Guter. Ja ſie waren nicht in erwehnte Grantzen einge
ſchloſſen, ſondern hatten ſich auch im Braunſchweigiſchen
zwiſchen Helmſtedt und Braunſchweig aue zebreitet.

Jhr Alter iſt wegen Dunckelheit mit er Zeiten mir
unerfindlich vorgekommen, doch iſts gewiß, daß ſie unter
den Gachſen kloriret haben, ehe Carolus M. in dieſe Ge
genden hierein gedrungen iſt; wie denn die Grafen von
Haldensleben unter die edlen und anſehnlichen Geſchlech—
ter gezehlet wurden, aus welchen die Sachſen ihre XII.
Vietherren oder Tetrarchen jahrlich zu nehmen pflegten,
welche das Regiment und den Krieg dirigirten, wie davon
Spangenberg f) und Albinus g) Nachricht geben.

f) Jn ſeiner Mansfeldiſchen Chronica c. g5.
g) In originibus Saxonicis.

Was den Urſprung des Nahmens der Grafen von
Haldensleben anlanget, ſo kommt nach genugſamer Wort—

forſchung, welche die Gloſſaria an der Hand geben, etwa
ſo viel heraus, daß es bedeutet Haldens ſeine Wohnung,
von dem alten Worte Leben ein Haus und Wohnung,
und Haldo von Halden, Haalden, locum tenere, tueri,
halten und ſchutzen. Das ware die Etymologie. Aber
ſolche appellationes werden hernach Nomina propria, eben
wie Graf, Richter, Bauer ec. Daß alſo dieſe Familie ſich
die edlen Herrn von Heald, Hald oder Held von uhral—
ten Zeiten her genennet. Und in ſo weit hat dieſe
Nahmens-Unterſuchung in der Gundlingiſchen Beſchrei

bung
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bung des Hertzogthums Magdeburg p. 137. ihre Richtig—
keit. Daß aber der Autor dieſe Familie mit den Mitlis
oder Comitibus und Stadthaltern von Magdeburg, die
Carolus M. hieher geſetzet, confundiret hat, ſolches iſt ir—
rig. Denn der Stadthalter von der Magdeburger Marck
heiſt nicht Halt, ſondern Hatto, vermoge der Conſtitution
in den Capitularibus: Ad Magdeburgum præſideat Hatto,
ad Erpisfurtum Adalgaudus &c. h) Zudem hieclte er ſich
auf in Magdeburg, und nicht an einen andern Ort, war
auch gemeiniglich ein Officier des Kaiſers, oder ein ander
Bedienter, auf den er ſich verlaſſen konte, nicht aber ein
ingebohrner von den Teutſchen, die er erſt uberwunden.
Jſt alſo dieſe applicatio ungegrundet und falſch, und
bleibts dabey, daß die Magdeburgiſchen Haken oder Halt—
manner mit den Grafen von Haldensleben nicht zu com-
pariren, i) vielweniger dieſe von jenen herzuleiten ſind,
weil dieſe Grafen vor Caroli und ſeiner Stadthalter oder

NMiſſorum Zeiten hier im Lande floriret haben.
h) Davon weiter zu leſen iſt Sagittarius in diſſ. de AEpiſce.

Masgdeb. 9. 27. ſeg.
ĩ Hatto war freylich wol ein Halt oder locum tenens, abtt

hieß deswegen nicht Halt nomine proprio.

g. 8.
Dieſes uhtalte und vor Caroli M. Zeiten bekandt

geweſene Geſchlecht der Grafen von Haldensleben hat
zum wenig den, wir ſichs ſchlieſſen laſſet, in z. Columnen
ſich verthei et.

J.

Mimm 1Linie.



440 P. R. Magdeb, Merckwurdigkeiten,
1. Linie.

Die Linie, die zum erſten verbluhet, wohnte an den
bamaligen Grantzen des Ertzſtiffis Magdeburg, und hat—
te Olden-Haldensleben, Valdorf, groß und klein We—
dringen, Gluſig, Wichmansdorf, Wolffshauſen, auch ei—
nige Oerter hinter Wedringen und der Stadt Haldens—
leben, jenſeit der Ohra, bauete auch die Stadt und Fe—
ſtung Haldensleben, ſamt 3. andern Burgen, als die Ot—
tenburg, Nienburg und Schalckburg, als drey gute Vor
mauern der Stadt, ohn Zweifel wider die Einfalle der
Wenden. Ferner hatten ſie ein groſſes Geholtze von Glu
ſig an bis Wolfshauſen und Bulſtringen, nebſt den Muh
len an der Ohra und Bever 2e.

Valdorf lieget zwiſchen Ammensleben und Wedrin—
gen, an der Ohra, vor dieſen lag das Alte Val—

dorf daneben, welches itzo wuſt, und in den Gran
tzen des Cloſters Ammensleben iſt.

Klein Wedringen iſt gleichfals eine wuſte Dorf—
ſtete, nahe bey dem noch ſtehenden groſſen, und ſind
die 2. Feldmarcken zuſammen gezogen.

Glufig iſt ein Vorwerck, bey Hundisburg, welches
ehedeſſen viele Herren gehabt, die nach und nach
dem Cloſter das ihrige hergeſchencket. Wer ſie ge
weſen, ſtehet in der Nachricht von den Donatio-
nen c. III.

Wichmansdorf, lieget zwiſchen dem Cloſter und
Wulfshauſer-Marck, und iſt lange verwuſtet, die
Bauren nennen die Feldmarck Wierſtorf, in den
Brieffen aber heiſts Wichmansdorf.

Die
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Die Ottenburg iſt meines Ermeſſens die Burg na

he am Cloſter, wo der Grafen Sitz war gewe—
ſen. Solte dieſes die Ottenburg, davon Pfef—

finger in der Braunſchw. Luneb. Biſt. P. L p. 690.
gedencket, etwa ſeyn, (wie zu vermuthen, weil ich

ſonſt keine andere da herum habe finden konnen)
ſo hat ſie noch im XIV. Seculo geſtanden, ſinte
mal ſie nebſt dem Schloſſe Wolmirſtedt den Vet
tern von Alvensleben, Werner und Ludolf, vom
Ertzbiſchoff Theodorico in Verwahrung geaeben.
Gleichwohl iſt ſie ſchon im XII. Seculo vom Ertz
biſchoff VWicmann erobert, als er die Stadt Hal
densleben Henrici Leonis Haupt-Feſtung zum er
ſtenmahl belagerte. Bunau im Leben kriderici
J. Imp. irret ſich, wenn er dieſes vor die Erobe—
rung der Stadt ausgiebet, welches damals nicht
geſchehen. Denn die Cloſterburg wurd a. ub7
erovbert, die Stadt aber 2. mahl belagert, und

erſt a. I1I81. gewonnen. Heutiges Tages heiſſet
man den Ort den Burgwall.

Die Schalckenburg hat geſtanden zwiſchen Gudens—
wegen und Gluſig, und werden die Kudera noch
gezeiget. Vid. infr. cap. II. 2. In Neuen—
Haldensleben will man auch einen Platz wiſſen,
der die Schalckenburg geheiſſen. Die eigentliche
Zeit der Zerſtorung weiß ich nicht, iſt aber vermuth
lich auch im AII. Seculo geſchehen.

Nienburg hat Wieman a. l167. auch ruiniret.
Vicd. Chron. Montis Ser. ad h. a. und Pomavrii

Sachſ. Chron. Es lag an der Ohra nahe vor

M mm 2 der



442 P. X. Magdeb. Merckwurdigkeiten,
der Stadt Haldensleben. Es iſt aber von die—
ſen Neuburg oder Niendorf zu wiſſen, daß es ein

Auffenthalt der Burger von Haldensleben geweſen
nach derZerſtorung i181. und hat uber 150. Feu
erſteten gehabt,! wie auch 2. Kirchen, davon un

ten in der Fundation 8. 12.
Grobß— und Klein Wolfshauſen, Craſſendorf, Zer

litz, Podegrim, Podegrund, Warmsdorf, Herms-
leben 2c. ſind lauter wuſte Dorſſteten, die vor die
ſem ohn Zweifel mit dem gantzen Diſtrict der Hal-
dens lebiſchen Familie zugehoret, und hernach an
das Sachſiſche Haus, und ferner an Henricum
Leonem gefallen. Vermuthe alſo, daß betandte Oer
ter unſeren Grafen vor Alters zugeſtanden. Ge—
wiß iſt, daß ſie die Dorfer Benitz c. 4. ſ. 2.
Kuhlitz und Podegrund ans Cloſter vermacht, die
hernach an Reu-Haldensleben verkaufft ſind.

Adelheit, eine Grafin von Haldensleben und Ge—
mahlin Ditmars Grafens von Aloensleben lebte im IX. Se-
culo zur Zeit der Kaiſer Ludovici Balbi und Caroli Craſſi,
v. Berens Genealogie der Herren von Steinberg im
Anhange p. Ai.

Ferner gibt die Tradition, daß 3. Bruder ſollen gewe
ſen ſeyn, welche die Schalckenburg, Nienburg und Otten—
burg erbauet davon einer Otto geheiſſen.

Gero Graf von Haldensleben wird vor den letzten
dieſer Familie gehalten. k) Dieſer weil er keine Erben
hatte, ſo bauete er ſich durch Stifftung des Cloſters Al
tenHaldensleben ein Andencken zur Zeit Kaiſers Otto—
nis J. welches der Kaiſer ohnfehlbar confirmirtt hat.
Nach deſſen Tode iſt die Haupt-Feſtung und Stadt Hal—

dens
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densleben mit Grund und Boden nebſt der Advocatie
uber dieſes Cloſter an das Kaiſerliche Sachſiſche Haus l)
und ferner durch Vererbung an Henricum Leonem gefal
len, endlich aber nach Eroberung 1181. den Magdeburgi—
ſchen Ertzbiſchoffen zu theil geworden.

Noch eine Giſela, Grafin von Haldensleben, war
Conrads von Alvensleben Gemahlin, und lebte im XIJ. Sec.
v. Berens ibid. Obich dieſe ſoll zu der erſten oder andernLinie
rechnen, weiß ich nicht.

k) Es findet ſich ein Graf Theodoricus, der einem gewiſſen
—Stifft und Cloſter etwas vermacht, wie aus dem diplo-

mate num. 1192. in Teuber- StapelUnfug zu erſehen:;
aber es iſt kein Graf von Haldensleben, ſondern ein gantz
anderer Herr, nemlich ein Graf von Anhalt oder Walbeck
geweſen. kecara in ſtemmate Wittikind p. 497.
H GVernmoge der Caroliniſchen Conſtitution, da das Her
tzogthum Sachſen, Schartow genandt, an den Sachſi
ſchen Anherrn Wittikind gegeben uud verliehen wurde.

2. Linie.Die 2. Linie hat ſich im Braunſchweigiſchen auss
gebreitet, und die Grafſchafft Supplinburg und das Amt
kutter beſeſſen, m) und wird ausdrucklich die Grafſchafft
Haldensleben genandt. Leibniz Collect. Seriptor Brunſu.
T. III. p. a4. Dieſe Linie muß nothwendig 2. Abſtam
mungen gehabt haben. Denn eine iſt im Anfang des
XII. Seculi ausgeſtorben, von der andern finden ſich noch
Grafen a. 1163. im Stederburgiſchen Chronico. Jene
hat das Cloſter Lutter etwa a. II1o. fundirtt, dieſe dem
Cloſter Stederburg etliche Guter uberlaſſen. Jene re-
ſidirte zu Lutter, dieſe hatte ihren Hof anderswo.

m) Was zu allen dieſen gehore, wirden diejenigen wiſſen, die
im Braunſchweigiſchen bekandt ſind.
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I Von der erſten Abſtammung, als der Lutteriſchen
Branche finde ich den einzigen Grafen Bernhardugn von
Haldensleben, einen Stiffter des Cloſters Lutter, auf wel—

ĩ chen ich mich verlaſſen konte. Anno 1715. hat der Abt
Fabricius zu Helmſtedt Lezneri kurtze Nachricht von Ko—
nigs-Lutter mit Noten, wie auch Meibomii Bericht von
der Comterey Supplinburg in gvo heraus gegeben, wor
rin von beyden hinlangliche Kelation abgeſtattet wird. Jch
finde aber, daß Lezner und Meibom nicht harmoniren.
Lezner giebt p. 1. dieſen Bernhard vor Ottens Sohn an,

l

und berufft ſich auf den Trichemium in annal. Hirſaug.
ad a. irz5. welcher aber weder Vater noch Sohn bemer—

J cket. Aeibom aber lJ. c. p. 52. ſequ. nennet dieſes jungern
J Bernhard ſeinen Vater auch Bernhard. Woher ſie ihre
49 Meynung haben, weiß ich nicht. Will dannenhero lieber
14

beym Chronico Rythmieo bleiben, welches folgende Nach

J
richt giebet:

Ok ergangen duſent Jar,
J Hundert und 35. gar,

Ward gewandelt das Geſtichte

“J To Lutter, dat erſt uprichte49 Van Haldensleve Greve Bernhard,
De ok er genomet wart,

J De et hadde begunnen,
Alſo dat et weren Nunnen
Dat de Kaiſer un ſin frowe

J Rixre de doget ſchoweJ Wandelen, dat et wordenSwarte Monniche, de das horden

49 To ſancte Benedictus Orden.

zl
Vid. Leibnitæ T. III. p. 44. und iſt dieſes Chroni-

ſt eon in XIV. Seculo geſchrieben. Man
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Man kan aber auch des Herrn Harenbergs Hiſt. Eccl. Gan-
dersh. p. 1425. und p. 1480. nachleſen, der dieſe 2. Linie aus

der Grafen von Seburz ihrer Abſtammung herleitet, und et
was anders ausfuhret, wiewol er in erentu mit dem Hen-
nings uberein kommt.

Dieſes Cloſter muß fruhe und im Anfang des XlII. Se-
culi geſtifftet und Bernhard bald drauf geſtorben ſeyn.
Denn die Grafſchafft Haldensleben, Supplinburg und
Lutter genandt, iſt darauf an die Grafen von Plotzke gekom
men, von da an den Burggraf von Nurnberg Fr. von
Barnbach, und weiter an Gebharden Grafen von Querfurt,
vid. MeibomlJ. c. und Henninge Opp. Geneal. P. II. V. Mo-
narch.p. 1o2. vtrerbtt, von dem ſie der Sohn Kaiſer Lotha-
rius erlanget, welcher, wie die Reime angeben, a. i1z5. die
muthwilligen Nonnen, mit Genehmhaltung des Halberſtadti
ſchen Biſchoffs ins Cloſter Drubeck verſetzet, und davor Mun

che hinein geſetzet, mit einem neuen Abte Eberhard, den er aus
dem Cloſter Berge vor Magdeburg genommen. Fabricius
p. G. 54. Trithemius p. 4oi. ad h. a. Cranzii Saxon. L.
6. c.7 Supplinburg aber ſelbſt iſt zuvor a. 1rzo. vom
gedachten Kaiſer in eine Comterey verwandelt, womit der
Nahme der Grafſchafft Haldensleben daſiges Orts aus—
gegangen. Da nun dieſe Grafſchafft ſo ſruh und ſo ofte vor
a. ii35. alienirett worden: ſo muß dieLutterſche branche nicht
allein bald ausgeſtorben ſeyn, ſondern auch mit ihren per—
tinentien eine ſolche Beſchaffenheit gehabt haben, daß noch
andere Grafen, die den Nahmen Haldensleben gefuhret,
nichts davon haben erben konnen.

Und freylich finden ſich noch andere Haldenslebiſche
Grafen im Braunſchweigiſchen, die faſt bis zu Ende des

XIl.
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xili. Seculi gelebet, und alſo eine andere Fortpflantzung
ausmachen. Denn da kommt vor

Rupertus Graf von Haldensleben, welcher im Braun
ſchweigiſchen ReichsTage, den Lotharius a. I13o. angeſtellet,
erſchienen. Vid. Rethmeyers Braunſchweigiſche Hiſtorie p.
292. Dieſer hatte zur Mutter eine gebohrne von Cramm,
Berens Gteinb. Geneal. p. 4. und kan ummoglich von
der Lutterſchen Generation ſeyn, als welche vorher ſchon
ausgeſtorben. Hieher gehoren auch

Theodoricus und Henricus, Grafen von Haldensleben,

welche a. 1163. dem Cloſter Stederburg biy Wolffenbuttel
einige Guter vorenthalten, die ſie aber noch vor ihrem Tode

dem Cloſter vermachet. Leibniz T. III. p. 857. n)
n) Aeibon in Fabricii Hiſt. von Konigs Lutter irret, wenn

er p. ſu. dieſe beyde Herren zu Magdeb. Grafen machet,
weil dieſe erſte Linie ſchon im X. Seculo ausgeſtorben.
Mehr Grafen habe ich von dem Haldenslebiſchen

Geſchlecht nicht ausfundig machen konnen. Sind alſo
die Magdeburgiſchen (Nordthuringiſchen) im X. Seculo
mit Stifftung des Cloſters Alten-Haldensleben, die Lut—
terſchen im Anfang des XII. Seculi nach Fundation des
Cloſters Lutter, die letzten zu Ende des Xll. Seculi nach
Beſchenckung des Cloſters Stederburg ausgeſtorben, und
heiſſet von dem letzteren, ſie hatten ſine ſpe heredis das

Cloſter Stederburg bedacht. Dergeſtalt hat das gantze
Grafliche Geſchlecht im XII. Seculo ſein fatales Ende
erreichet, und was nicht zu geiſtliche Guter vermachet, iſt
damals den Sachſiſch-Braunſchweigiſchen Hauſe heim
gefallen. Und ſo viel von beſagten Grafen. o)

o) Noch iſt zu mercken, daß auch Burgerliche den Nahmen
Haldensleben, ſo wohl im Magdeburgiſchen als Halberſtad

tiſchen
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tiſchen Landen fuhren, und iſt es nichts ſeltenes, daß Gra

fen, Edelleute und Perſonen Burgerliches Standes einer
ley Nahmen haben.

g. 9.
Nach Unterſuchung des Graflichen Geſchlechts wen—

de ich mich wieder zu unſerm Cloſter. Kaum hatte es
ſich im X. Seculo eingerichtet: ſo giengen im folgendem
Jahrhundert unter Ottone Ill. die Wendiſchen Invaliones
an, da alles leiden muſte, und bin ich der feſten Mey—
nung, daß das Cloſter damals auch nicht werde frey ge
blieben ſeyn. Denn da das Cloſter Hillersleben damals
verſtoret worden, iſt leicht ein gleiches auf das benach—
barte Cloſter Alten/ Haldensleben zu ſchlieſſen. Als es
200. Jahr geſtanden, ſo nahmen die betrubten Mißhel
ligkeiten zwiſchen dem Reiche und dem hoch angeſehentn
und machtigen Henrico Leone ihren Anfang. Der Kai—
ſer kridericus Barbaroſſa, die Biſchoffe und weltlichen

Zurſten wolten dieſen Herrn mit Gewalt unterdruckt
wiſſen, und ſuchten allerley Gelegenheit an ihnm. Der
Magdeburgiſche Ertzbiſchoff Wicmann, der eine Zeitlang
ſtill geſeſſen, wurde endlich auch eingeflochten, wie Helmol-

dus erzehlet J. II. c J7. und an einem andern Orte mit
mehren ſoll ausgefuhret werden. Darauf ruſtete er ſich
zum Kriege, und belagerte Henrici Haupt-Feſtung und
Stadt Haldensleben, konte ſie aber damals nicht gewin
nen, ſondern muſte abzichen. Solches geſchahe a. 1167.
Jndeß wurden damals die Burge, die der Gtadt zum
Schutz dienten, wie oben h. 8. geſagt iſt, erobert. Von
Nienburg und Alten-Haldensleben ſtehets ausdrücklich
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im Chronico Montis Sereni ad a. IISI. Das Chronicon
Bigaug. bringt es falſchlich auf das 1179. Jahr, Oo) ſetzt
aber dieſe Worte: ad ultimam deſolationem totius Saxo-
niæ vaſtatur Cœnobium Haldesleve. Daß es alſo das
Cloſter damals wurcklich mit betroffen. Denn weil des
Hertzogs Commendant Bernhard von der Lippe im Ertz.
ſtifft ſtreiffte: ſo machten es die Biſchoflichen Trouppen
in dieſem und vorigen Jahre nicht beffer.

o) Welchem Bunau irrig folget, wie s. 8. angezeiget. Denn
a. 1179. war alhier kein Krieg.
Weil nun a. 118i. die endliche Zerſtorung der Stadt

Haldensleben dazu kam, und die feindliche Trouppen ei—
nige Jahr nach ein ander auf des Cloſters Grund und
Boden, als in der naheſten Nachbarſchafft, herum tantze
ten: ſo iſt leicht zu erachten, daß viele Jahre werden
hingegangen ſeyn, eht es ſich hat wieder erholen konnen;
und ſtehet dahin, ob nicht die Nonnen eine Zeitlang ha—
ben muſſen ausweichen, um den Unruhen zu entgehen.

ſñ. IO.
Gleichwol erholte es ſich balde wieder, und war im

Anfang des XIII. Seculi in volligen Stande. Ludolphus
Ertzbiſchoff zu Magdeburg hatte a, 1193. die Ehre, daß
ihm vom Kaiſer Henrico VI. ein groſſes Preſent von dem,
was Henrico Leoni abgenommen war, gemacht wurde.
Da hieß es, er ſolte haben Haldensleben cum Abbatia,
curtem Lutter, Horenburg, ein Stuck vom Dromling,
und dergleichen mehr. Man ſiehet leicht, daß dieſes ein
gutes Theil von der alten und verloſchenen Grafſchaft Hal

densle
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densleben (9. 8.) geweſen. Zwar hat er von dieſer Do—
nation nicht viel behaupten konnen, ohne daß Haldens
leben bey dem Stiffte geblieben; das Cloſter aber, als
die genandte Abtey, woruber Henricus Leo die Beſchir—
mung, Schutz und Advocatie gehabt, fiel denn zugleich
mit an die Ertzbiſchoffe, welches ich hauptſachlich alhier
bemercken wollen. Wobey noch dieſes zu erinnern, daß
es nie unter dem Halberſtatiſchen Sprengel geſtanden.

ſ. II.
Hierauf kam es deſſen Succelſori, dem Ettzbiſchoff

Alberto IIl. in den Sinn, auch mit dieſem Cloſter eine
Veranderung vorzunehmen, nachdem er vorhero ſchon,
nemlich a. 1224. zu Wieder-aufbauung der, ſeit a. i181. verwu
ſteten Stadt Haldensleben gute Anſtalt gemacht hatte. Bit
her hatte das Cloſter unter dem Benedictiner- Orden geſtau
den, nun aber ſolten Ciſtertienſer Nonnen daraus werden.

Dieſer Ciſtertienſer-Orden, von dem Cloſter Ci—
ſtertz alſo genandt, war in Franckreich unter lauter Of—
fenbahrung der Heil. Jungfrau Maria, wie man vor—
giebet, aufgekommen, und a. 1oags. geſtifftet, und hatte
ſo gleich ſolchen Applauſum, daß er bald andere verdun—
ckelt, und wie Rivius ſaget, p) ut matris fere contem-
neret reverentiam.

p) In kiſt. Monaſt. p. 138.
Er iſt aus dem Benedictiner- Orden entſproſſen,

und davon nicht anders unterſchieden, als daß der
Stiffter ſtrictiorem regulam, arctioremque diſciplinam,
eine ſtrengere Zucht und Obſervanz eingefuhret, weil die
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Benedictiner ihm mochten zu gemachlich und unartig ge—
ſchienen haben, als woruber damals eine gemeine Kla—
ge war, die eine nothwendige Keformation von nothen
hatte. Der heilige Bernkardus hatte ſich auch in Ver—
beſſerung dieſes Ordens ſignaliliret, und nach deſſen Re
gel ward das Cloſter Alten Haldensleben geandert. Jn der
Haupt-Sache aber ward Regula S. Benedicti nicht ver—
worffen. Man muß im ubrigen erſtaunen, wenn man
die Lobſpruche lieſet, welche dem Ciſtertienſer- Orden bey
geleget worden, q) wobey argerlich zu leſen, daß der Hey—
land ſelbſt in einer gewiſſen Offenbahrung nicht ſein ei—
gen Mittel und Verdienſt, ſondern dieſen Orden zum
Mittel der Kirche, als Conditionem ſine qua non, ſolle
vorgeſchlagen haben. r) Jm ubrigen kan man ein meh—
res von dieſem Orden nachleſen beym Teucfeld in An-
tiquit. Michaelſt. in Præfat. it. beym Rivio, abſonderlich
aber Jartorio, der die Meriten dieſes Ordens gantz un-
gemein erhebet.

q) Sartor. in Ciſtert. c. 24.
r) Id. c. 25. Verununftige vtrwundern ſich billig, daß man
.Nehe deſſen ſo dreiſt und unverſchamt mit Offenbahrungen

geſpielet, und alles darauf anksmmen laſſen. Die Re—
gul des Glaubens und Lebens muß ſonſt einzig und
allein aus der Heil. Schrifft genommen werden. Aber
die Superſtition findet es in Traumen, Ge ichtern und
Offenbahrungen. Settt man dieſes zum Grunde, ſo bleibt
nichts ubrig, welches nicht zun Werfall wahrer Reli-—
gion konte ausgeſonnen werden. So muſte denn der liebe
Heyland ſelbſt ein Diener, nicht zur Beſſerung der Lai-
eorum, ſondern des zur Ehre, Hochachtung und Reich
thum ſich ſchwingenden Cleri werden; Noch mehr aber

die
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die Heiligen, ins beſondere die Jungfrau Maria, deren
Fleiß in ſolchen Haudlungen uber die Maaſſe groß zu
ſeyn vorgegeben wird. Daher denn kein Wunder, wenn
ſo viel wunderthatige Bilder und Statüien der Heil.
Jungf. Maria entſtanden, woran GOtt ſelbſt einen ſou
derbahren Wohlgefallen tragen ſoll, wie Sartorius C. 22.
Chr. Gumpenberg in Atlante Mariano zu ſchreiben ſich

nicht entblioden. Wobey lacherlich, daß die vorgeſchutz—
ten Offenbahrungen bey ihren Erſcheinungen ſich offters
zuwieder geweſen, und wenn ſie dis erhoben, ſelbiges bey
Ankunfft einer andern Sache wieder geringer gemacht
haben. Adeo Chriſtus, Maria Sancti, turpe dictu!
ſibi contrarii ſunt. Da ſiehet man den Entzweck der
Meditations Stunden, die noch heutiges Tages in den
Cloſtern ſo ſehr urgiret werden. Man kan ſagen, und
Mr. Claude hats bewieſen, daß im Pabſttuhm faſt alles
durch Offenbahrungen aufgekommen. SolcheMeditationes
haben die Viſionen, und dieſe ferner allerley Jrrthumer
ausgehecket.

 GS. I2.
Ob die Lebensart der Benedictiner-Nonnen dem

Alberto nicht langer gefallen, kan ich nicht finden.
Doch vermuthe ich. daß es um dieſelben damals nicht
zum beſten muſſe ausgeſehen haben, weil dem Ertzbiſchoff bey
der damaligen ſcharffen Reformation der Benedictiner.,

wozu der Pabſt Innocentius III. a. 1215. und Pabſt
Nenricus III. a. 1228. die Confirmation erthtilete, dennoch der
Ciſtertienſer. Orden beſſer gefiel. Wer die Haupt Nach
richten von ſolcher Reforme nicht zur Hand hat, der
leſe indeß Leucfelds Hiſtorie von dem Bursfeldiſchen
Cloſter c. 2. So viel aber erſehe ich aus des Abberti
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Conſtitution, daß. er etlicthe Jungfrauen aus dem Clo—
ſter Waltingeroda genommen, und nach demſelbigen das
neue Stifft zu alten Haldensleben eingerichtet. Die Stiff—
tung ſelbſt iſt a. 1228. geſchehen, und lautet die teutſche
Schrifft, die mir zu handen kommen, alſo:

Fundation des Cloſters Alten-Haldensleben zum
Ciſtertienſer  Orden. a. 1228.

GVm Nahmen der heiligen und unzertheilten Dreyfaltigkeit.e Albertus von GOttes Gnaden Ertzbiſchoff der Heil.

Kirchen zu Magdeburg, Legatus, Graf c. Unſern in
Chriſto vielgeliebten Tochtern, Aebtißin, Prioriſſin, und den
andern Schweſtern die im neuen Stiffte Haldensleben
angenommen ſeynd, Heil und Seegen durch dem, welcher
iſt aller Glaubigen Leben und Seeligkeit; Demnach den
klugen Jungfrauen, welche mit angezundeten Lampen nach
des himmliſchen Brautigams Hochzeit ſich hertzlich iehnen und
Verlangen tragen, die Hulffe unſers HirtenAmts ſtets
ſoll offen ſtehen; alſo haben wir eure Sammlung, welche
wir durch Gnaden GOTTES heilſamlich haben an—
gefangen, in unſern und unſerer Nachkommen Schutz hiemit
uff und annehmen wollen, mit aller eures Ordens Freyheiten.
Anfanglich ſo ordnen wir und wollen daß bey euch zu
ewigen Zeiten der Orden Ciſtertienſium ſoll gehalten wer
den; immaſſen ſolcher Orden im Cloſter Waltingerod itzt
auch gehalten wird. Von welcherer Ankunft und Her
kommen ihr als die rechten Sproßlinge in guter Zuver
ſicht aus dem rechten Stamme ſeynd erwachſen, darum
wir auch eure Perſonen und dieſem euren Sitz in die Ehre
der heiligen und immer Jungfrauen Maria und des heil.
Apoſtels Jacobi Verordnung in dieſem unſerm offnen
Privilegio verwahren und bekrafftigen.

Ferner wollen wir, wenn ihr dieſes Orts Aebtißin durch
Todesfall entwerdet, daß dann die Sammlung eine an

dere
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dere Acbtißin zu erwehlen Freymacht haben ſolle, dieſelbige
nehmlich, welche der Convent oder der beſte Theil deſſel—
bigen, nach des Herrn und ihres Ordens Statuten erweh
len wird, welcher denn die andern Schweſtern ſchuldigen
Gehorſam leiſten ſollen, damit die Gerecht-und Freyheiten
der Dominæ und ihres gantzen Cloſters Convent, ſteiff
und feſte erhalten werden, es ſoll auch dieſes einen geſchick
ten Mann zum Probſte haben, der die auſerliche WeltSa—
chen vor ſich ohne Rath der Dominæ und des Convents
verhandle. Alleine was hohere Sachen des Cloſters an—
gehet, ſoll er ohne Rath und Volborth der Dominæ noch
ihres Convents ſich nichts unterfangen, alles nach deme die
Nothdurfft erfodert, und die Sachen werden geſchaffen ſeyn.

Ordnen weiter und wollen, daß am Tage der Him
melfart Chriſti an welchem wir den Kirchhoff eingewey—
het, und das Suifft beſtatiget haben, der Prieſter obernann
ten Stadtleins mit der gantzen Chriſtlichkeit und allen Burgern
zu unſerm Eloſter ſich verfugen, und das Feſt daſelbſt bege
hen ſollen. Derwegen wir auch alle denſelbigen aus Macht
der heil. Apoſtel Petri und Pauli auch aus unſerer Gewalt
20 Tage langck von ihrer Buße Eclaubniß und vorgunſti—
gung mittheilen. Noch mehr ordnen wir, daß auf den
Sonntag Palmarum der Prieſter naernannten Stadleins
mit ſeiner Cleriſey und allen Burgern daſelbſt hinkommen
und daſſelbige Feſt ehrlichen begehen, auch ſoll er Macht
haben aus voriger Gewalt allen ankommenden Leuten 10.
Tage langk vor ihrer Buße zu freyen.Wie nun dis Cloſter von uns ſcine Fundation an—
fanglich bekommen, alſo nehmen Wir nun daſſelbige hinfuh—
ro in Unſern Schutz hiemit, verordnen daß alle ihre Haabe,
Guth und alle Beſitzungk die Sie jetzt haben und zukunf—
tiglich durch Frengebigkeiten anderer Koniae, Pabſte oder
durch fromme Lente Ubergebung redlicher Weiſe gewinnen
mogen, unter Unſerer Kirchen auch unter Unſern und Unſe—

rer
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rer Nachkommen Schutz und Verwahrnng verwaltet wer
den ſollen. Juſonderheit aber hat uns vor gut angeſehen,
dieſe nachfolgende Articul offentlich zu beſchreiben.

Wir geben Jhuen die Kirche 8. Mariæ zu Neindorff
und eine FeldMarcke welehe nach Gewohnheit Benitz ge
heiſſen wird.

Ein Buſchwerck Nordſee genennet.
Ein Stucke Landes beneben Niendorff Stogkte geneñet.
Zwo Hufen Landes in Altenhaldensleve mit alle ihre

Gerechtigkeit und Zubehor.
Eine Wilche neben den Cloſter, welches wir von der

gemeinen Burgerſchafft nach aller ihrer Nothdurfft und
Willen dieſem Cloſter zugewendet haben, und das allen
mit ihrem guten Wiſſen und Willen. Auch dem Schoß
von 150. HoffStedten in Neindorff welcher jegliche jahr—
lich 4. Pfennig zinſet, nach dem alten Zinß Fronzinß ge
nennet.

Auch ſollen ſie beſtellen und verwalten alle das, was
auſſerhalb der Ringckmaure ietund zukunfftigen jedoch ihrer
der Burgerſchafft habender Gerechtichkeit unter der Mauer
unſchadlich gebauet iſt, und gebauet mag werden, daß Wir
dem Cloſter auch alſo ubergeben haben.

Ordnen und wollen was das Cloſter hinfur bey eigner
ihrer Unkoſt neue machen und erbauen wird, es ſeyn Fiſche
reyen, Trifften, Hutung und Weyden, ſie damit gantzli—
chen befreyet, und niemands den Zehenden von ihnen neh
men noch erfordern ſoll, oder dieſelben zu pfanden ſich un
terſtehen.

Zu mehrerer Sicherung und Beweiß dieſer unſerer Be
gnadungk und geſchenckter Freyheit haben wir dieſen Brieff
zu verfertigen und mit unſerm Jnſiegel wiſſentlich verwahren
laſſen, hiemit ernſtlich und bey Straffe des Bannß befeh
lende, daß ſich niemand hiewider ſenen noch uflegen ſolle.
Jn Zeugniß dieſer Sachen Willibrandus Probſt, Fridericus

Dechant
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Dechand Wernerus Probſt von Hunoldßborg, Siegfrie-
dus Crapto Cammerer, Ludewicus delawenbergk, Lu-
dolphus de Indagine, Arnoldus ſcolaſticus, Canonici
Magdeburgenſes, Kichardus Truchſes, Lampertus de Lo-
burgk, frater ejus, Ludolphus Weinſchencke, Hinricus
Advocatus, Bernhardus de Jnſchleue, Borchardus Advo-
eatus de Hunoldßburch, und viel andere mehr. Geſchehen
im Jahre nach Chriſti Geburth 1228. Indictione ſecun-
da. Datum Magd. den 9. Nov. unſers Ertzbiſtums ao 22.

x) Was mit dem Stadtlein, das nach dem Cloſter ſolle
Walfahrten gehen und Ablaß holen, gemeinet werde, iſt
mir dunckel vorkommen. Das Cloſter iſt nie was an—
ders als ein Dorff geweſen. Ob die Burger zu Nien

dorf, oder das neu angebauete Hallensleben damals ein
Stadtlein geheiſſen, kan ich nicht bejahen, will es aber auch
nicht verneinen.

 Daher heiſſen ſie das Cloſter des H. Evangel. S. Js-
hannis, des Ordens S. Bernhardi, weil dieſer den vorigen
Benedictiner/Orden alſo reformirt, vid. Infr.

G. lz.
Eo iſt demnach dieſes Hallenslebiſche Cloſter eine

kilia vom Cloſter Waltingerode gewordene, und nach den
Regeln des Ciſtercienſer. Ordens jederzeit viſitiret, nie aber
in die Bursfeldiſche Union getreten, weil es vom Benedicti-
aer· Orden ausgegangen war.

ß. 14.
Die Advocatie hat Henriens Les gehabt, nach deſſen

Unterdruckung die Veſtung mit der Abtey, wie oben gemel

2„ det,
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det, an die Ertzbiſchoffe gerathen. Nachdem aber das Her—
tzogthum an das Haus Brandenburg kommen, ſo haben der
Churfurſt Friderich Wilhelm, und die Konige von Preuſſen,
Friderich der J. und jetzige Majeſtat Friderich Wilhelm daru:
ber die Schutz, Gerechtigkeit, und die Domina muß nach ge—
ſchehener Wahl, welche in Beyſeyn Konigl. Rathe. geſchie
het, die Conrmation vom Koönige holen. Zwar da der Ad—
miniſtrator Auguſtus das Stifft erhielte, wolte man ihm das
Jus Epiſcopi ſtreitig machen, und die Dominæ ſuchten, wie
in allen Sloſtern, alſo auch hier des Auguſti Superioritat ſich
zu entziehen, vorgebende, ſie waren ſchon in præſentia Depu-
tatorum von ihrem Orden gewahlet und eingeſetzet, weil un
catholiſche Herren ohndem dazu inhabil waren: allein Au-
zuſtus ſatzte ſich auſſerſt dawider, und als das Brandenbur—
giſche Haus das Magdeburgiſche Hertzogthum erhielte; ſo
hat es das Cloſter balde und mit Ernſt genothiget, ſeine Jura
anzunehmen, und ſeine Superioritatem territorialem mit ge—
horſamen Augen anzuſehen. Und von der Zeit an werden
allezeit ein Paar Regierungs,Rathe deputiret, der Wahl mit
beyzuwohnen, ſo daß ſie vorher darum ſuppliciren und die
Vacantz andeuten muſſen, worauf denn vom Konige die Con-
firmation erfolgt.

g. I5.
Was die Abgaben des Cloſters anlanget, ſo brachten

die Pabſte in den alten Zeiten auf, daß die Cloſter zu den
Creutz/Kriegen und TurckenSteuer etwas contribuiren ſol—
ten, welches denn auch geſchehen, und hat dieſes Cloſter gleich
andern etwas herſchieſſen muſſen. vid. Lit. B. cap. 2. G. 1.

Her
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Hernach ſind Gaben an der Peters, Kirche zuRom aufkom—
men. Zu Caroli V. Zeiten wurden Turcken. Steuren gege
ben. Heutiges Tages ſtehen die Cloſter unter Contribu-
tion, nicht allein unter dem Nahmen der Schutz-Gerechtig
keit, ſondern auch, weil ſie von der Acciſe frey ſind. Von
welchen allem das Cloſter Alten, Halensleben nicht ausge
ſchloſſen iſt. Und weil der Acker im Hertzogthum ſeiner
Gute nach in 4. Claſſen abgetheilet iſt, ſo muſſen ſie ſich beh
ihrem ſchlechten Lande darnach richten, und von ihrer Ein—
nahme ein genanntes geben.

S. 16.
Sonſt hat das Cloſter diejenigen Emolumenta, die auch

andere Cloſter beſitzen, nemlich die Jurisdiction ober und nie
derſt, und die Jagden, weswegen offte Strritigkeiten mit den
Nachbarn vorgefallen, die noch nicht zu Ende ſind.

ſ. 17.
Eigene Statuta hat das Cloſter nicht, ſondern ſie rich

ten ſich nach der Regel des H. Benedicti. Das Giegel des

Eloſters iſt die Jungfrau Maria, des Cloſters Patronin.
Sie fuhren ſonſt daſſelbe in dreyerley Groſſe. Das groſte
hat die Jungfrau Maria in der Ritte, 2. Heiligen unten zu
beyden Seiten, und uber dieſe beyde zwey Thurmgeruſte, als
ein Zeichen der Herrſchafft. Das mittlere Siegel hat die
Patronin oben, und einen Heiligen unten kniend. Ein klei
neres hat allein die Heil. Jungfrau Maria mit dem Heyr
lande auf den Armen, und mit einer Crone auf dem Haupte
gezieret.

Obo a Ju
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In dem Fundation- Briefe ſind die Heiligen angetühret g.
12. nemlich die Jungftau Maria, und oder Apoſtel Zacobus,
gleichwol nennet ſich das Cloſter auch zu S. Johannis Bapti-
ſtæ, vid. unten.

d. 18.
Die Einkunffte dieſes Convents eigentlich zu ſpecifici-

ren iſt meine Wiſſenſchafft nicht, iſt auch fremden damit nicht
gedienet. Sie grantzen an der Borde, aber deſſen Frucht
barkeit haben ſie nicht, denn der Boden iſt ſandig, kalt und
an einigen Orten ſteinigt. Hingegen haben ſie Holtz, wor
an es der Borde fehlet. Sie brauen ſo viel, als ſie vor ihr
Cloſter nothig haben. Den Wiein, den ſie daſelbſt erndten,
brauchen ſie, ihrer Ausſage nach, in ihre und der Lutheri—
ſchen Kirchen daſelbſt. Jhre Pertinentien, wie ſie heutiges
Tages ſind, ſtehen im 2. Capitel.

CaADP. II.
Von des Kloſters Grantzen und

Gutern.

G. 1.
WVBnohl der Stiffter dieſes Cloſters anfauglich rich
v tige Grantzen geſetzet hat: ſo bringet doch die Fol—

a iſt hier geſchehen.J ge der Zeiten offters viele Unrichtigkeiten zu wege.

Streitens geweſen mit dem Rath und Burgerſchafft der
Stadt
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Stadt NReuHaldensleben, bis endlich nach vielen Klagen,
von dem Ertzbiſchoff und Cardinal Alberto 2. Commiſſarii,
als der Abt zu Berge Henricus, und der Ammenslebiſche
Abt Esbertus geſetzet, welche zu der Domina Maria von
Randau und des Probſtes Tilemann. Mullers Zeiten ums
Jahr 1533. folgenden Vergleich getroffen:

Vera Inſtructio finium monaſterii antique Haldensleben.

—Ken Verlaht und endlicken avſcheide, ſo Dienſdage nach Vo-
S cem Jucunditatis von Jwer Ehrwerdigen und Achtbahren

Herrn Herrn Hinricke Abte to Berge und Egberto Abte
to Ammensleven, alſe Churfurſtl. Gnaden Verordenten und
gegeven Comwitſſarien, in den Gebrecken und treyferdigen
ſacken twiſchen den Erſahmen Rade und Sadt to Nyenhal—
densleve an einem, und dem andachtigen Jungfrauen-Clo
ſter Oldenhaldensleve am anderntheile gehorſamliken na to
leven und folge to dauende, de opgerichte Verdracht vorglick-

niße und entliken Einigkeit in allen Gebrecken von allenthal
ven von Jwer Erwerdigheit mit hogher Arbeit und flyte
geſchreven in Schrifften to veſtaten, ſo ſatte ich Tileman-
nus Muller Proveſt des Junafern Cloſters to Oldenhaldensleve
und in denſelbigen namen, duſſe nageſchreven voreinigte Artikel.

Erſtlick dat dat Jungfruwen Cloſter to Oldenhaldens—
leve heth dem Ehrſahmen Rade unde Statt to Nienhal—
densleve verkoft redlickes Kopes de twe wuſte Feldmarcke
up der Heyde over der Ohra gelegen, genant Kulitz und Be
nitz und ock dar to de Podegrunt mit aller orer Gerechtig

Hkeit und to behoringe un Acker, Holte und Wiſche, ſo alſe
dat- Zungfrawen Cloſter to Oldenhaldensleve von olden
Herkommen, de Gutere genoten und. gebrucket hat, allene
utgeſchloten den Acker up dem Hogenvelde twiſchen der Oh—
re und Nienhoffe, den dat vorgemelte Cloſter will vor ſeck

Oooßz be
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beholden, vor ſolcke Gudere de Rath und Stadt to Nyen
haldenſchlebe dem Jungfrauen Cloſter to Oldenhaldensleve
to ſtaden und verlaten dat hold up den Kiehnenberge up deſ—
ſer halbe der Ohre ſo verne alſo der vorgemelten Churfurſtl.
Comiſſarien beyde Abte von Berge und Ammenſchleve dat
ſelfftige hebben uth getreden und vormahlet vor welicken
to gebrucken und ewiglich by dem Cloſter to blieven. Dar
to ſo ſchall de Ehrſame Radt der Stadt Nyenhaldenſleve
dem Jungfrauen Cloſter to Oldenhaldenſchleve geven ohne
iennigerley behelp Zuſage Argeliſt und gevehrde achthundert
Gulden, de de Rath dem Jungfrawen Cloſter wol ſchall
vorwiſſen und vorborgen mit wahrhafftigen Siegelen und
Brieffen von ſyck und ore nackommede, mit bewillinge foll—
bort und Confirmation meines guden Herrn des Cardinals
Legaen Ertzbiſchoffen to Madeburg und Meintz gn. ec. und
die achte hundert Gulden ſchellen an ſolcher Geſtalt, wu nafol
get uth gegeven und vor noget werden, dat de voragemelte

ehrſame Rath to Nyenhaldensleve ſchall den Altaäriſten in
der Kercken to Lancte Ulricke in der Olden Stadt Magde
borg betalen, dreddehalff hundert Gulden an ſchreckenbergen
jo ſeven up einen Gulden gereckent und Joachim Daleren,
de dat Cloſter to Oldenhgldesleve von den Altariſten tom
uſen Turckenſture up Jatlicke Tynſe genomen heth mit ver
willigunge unſers gnadigſten Herrn, odder die dreddehaffhun
dert Gulden war vor berort denſelvigen Altariſten in Sancte
Olrickes Kercken tho Magdeburgk Jarlickes mit XIlI. Gul
den munte up Walburgis tvor tinſen, ſo lañde die hovet
ſumme werd affgekofft, und alſo dat Jungfrawen Cloſter laſ
ſen von den zhundert Gulden. Ock ſau ſchall vele gedachte
Stadt to Nyenhaldensleve, dem Jungfrawen Cloſter wenn
deße Kop fullendet werd, anderthalbhundert Gulden rede over
geven, einhundert in guter munte je XXI. gantze ſylver gro
ſchen 21. groſchen up jedem Gulden gerecknet, de dat Cloſter
vek von einem gutem Frunde to Magdeburgk hat gelegen tom

Turcken
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Turckenſtere, aber die andern vafftig Gulden mach de Er
ſahme Rath to Nyenhaldenſchleben bethalen mit gauckhaff
tiger Gulden munte dem Cloſter. Ave de hinderſtellige 400.
Gulden ſchall de ehrſame Rath to Nyenhaldeßleve twolff
Zahr langk dem Cloſter tho Oldenhaldenſchlebe mit twintig
Gulden ganghafftiger munte alljahr uff de Pfingſten vortin
ſen up 100. 5. Gulden jahrliches to geven, unde wen de twolff
Jahr umme ſin ſo ſchall de Erſahme Rath von Nyenhalden
ſchleve dem Jungfrawen Eloſter to Oldenhaldensleve die ver
hundert Gulden hovet Summe willglick affloſen unde mit

„dancke vernogen und betahlen by verluſt der Guedere, alſe
Kulitz, Benitz und Podegrunt. Konde nun de E. Rath to
Nyenhaldenſchleve eher die twolff jahr verſchenen, den ho
vetſummen gantzlick affloſen darmede de Tinſe verringet
werden, ſchall in oren gefallen ſtan.

Tom andern ſo is de Kenneberg von den vorgedachten
Herrn E. F. G. Commilſſarien uth geoangen und vormalet

mit twolff goden unde groten upgeworpenen hochgelen, an
gehawen nah der Stadt wardt vor dem Holte und theyn
ſick uff den riehe gelicke dorch biß vor groten Wolsfhuſen hart
an den Weg hinden dem Steinbedde, alſo dat de halve nach
dem Supplingiſchen Wege an der Grund ſchall des Cloſters
ſin, unde uff der audern halve gelegen, der Stadt.

Tom dredden ſo ſon dree upworpe gemacket by dem
Supplingiſchen Wege nedderwart nach der Stadi, in dem
drudden liegt ein grot Stein, darne gegen over in dem graſe
balcken over dem ſtege nach dem Klinckgrawen iß gemacket,
ein ſchlechter upworp und darna den graſe baleken darinne
Dornebuſche ſtan in die hoche getagen und uff den Berge
vor der Lentcken brede Ackers dem Cloſter to ſtandig mit
4. ſtenen vermahlet, iſt noch ein upworp darine ein ſtein ge

ſabht gemacket, von dar getogen up den andern ſtein den ſaff—
tigen lutcken brede ackers von dannen up de wonne marek
den ſtucken, dar iſt ock ein upworp gemacket, fort up der woh

ne
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ne nedderwort getogen up twe mahlſteine, von dar oppe
dat ende des Cloſters Ackers, an dem Orde, dar is auer am
upworp gemacket, von dar in der endelacker henoffen, bis in
die graſe Wiſchen, twiſchen dem Acker und dem Klinckgra
wen darſelveſt iſt ock ein upworp gemacket, darna vort ge
togen over den Klinckgrawen knap der wohne by dem Al—
vensleviſchen Wege, wart ock ein upworp gemacket, da ſich
thut den Berg hinannen durch die Dornebuſche up den Ber—
ge bis an den Weg up dem Berge, dar da ſtacke wohnen,
da is ock ein upworth gemacket. Von dar is getogen up
den Wege nah dem Acker vor der Holtzwiſche, und darſelb
ſten ſeynd gemahlet twe opworpe vor dem Acker an der woh
ne und darnach in der Endelfahr hennoffen up de voltwi—
ſchen by dem Ellern Heltken, dar drey ſtene befunden, de dan
ſcheiden drey Feldmarcke, alſe Wichmerſtorp, Nienhaldens
leve und Oldenhaldenhaldens leve Feldmarcke, darſulveſt iſt
ock en opworp twiſchen die 3. ſtene gemacket, und ein grot
ſtein is in denſelbigen upworpe upgerichtet. Dana hat man
by der Holtwiſche nedderwerts getogen, und am ende der
Wiſchen ock ein upworp gemacket, von dar den Wech in de
hohe bis to dem Acker da dar Zeit nedder wart in de nohrt
ſehe, daſulveſt ſind twe opworpedkegen einander in einem
graſe Kihle gemacket, de ene nach Oldenhaldensleve bedudet
und vormahlet das Cloſter Acker, de ander de Stadt Acker,
dar na wart getogen up dem Kohlwege nach der Stadt wen-
te up de wohne twiſchen dem Korne und von dar avermahl
in der Endelfehr nedderwart biß up den Anger in der Nord—
ſehe, dar is eben en opworp gemacket, denne de Acker dar
ſulveſt wohl bekannt iſt, und ein jeder Ackermann ſienen Acker
ſinen gebehrlichen Herrn wol weit to finden.

Tom verten iſt beredet und vereiniget, wo die Ackere
Wiſchen und Gudere twiſchen Niendorff und Stadt Ney
enhaldenslebe in dem Gebrucke von alders geweſt, ſchullen
blieven unſchedeligk dem Cloſter an ſeiner overheit und Ge

vechtig
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rechtigkeit, de dat Cloſter dar over hat, was ock darſelveſt
gemeine anger und weyde geweſt, ſchall alſo blieven, man
ſchall den Acker ock allenthalven nicht wieder uth riethen und
plogen wen van alder geſchehen. Ock ſo ſchall dem Clo—
ſter an der Rechtigkeit der dammohlen an Grunde unde
Boden von dem Rade tho Nienhaldensſchleben keine Jk
dracht und vorhinderniß beſchehen, des gelicken an der Nien—
dorper Mohlen, man ſchall ock nichtes darſulveſt buten der
Mollen bawen, oder planten ohne Willen Gunſt und foll
bort des Cloſters. Ock die Wintmolle vor Nyendorp von
dem Rade gebawet, ſchall dem Cloſter jahrlichk vor bekent—
nuße der Gerechtigkeit des Cloſters eigendohms vertinſet wer
den nach erkenntnuße der Herrn Commilſarien.

Tom vofften ſo de Stadt oder Rath to Nyenhalden—
ſchleve ſteinbrockes behoff hedde tho Wulfhauſen uf dts
Cloſters Eigendohm odder Leimen thon Tegelhoffe to gra—
wen, ſo ſchullen ſie dat Cloſter darumme laten anſprecken, al
ſo dat mit der Lanckheit der Tide nicht ein gebrock gewehre
da oth werde und dem Cloſter an ſeinen Egendohm und Ge

rechtigkeit awebrocklich und vorhinderlich ſyn mochte odder
gezencke und tweydracht geberen.

Tom Sechſten ſo ſchollen die Borger und Scholer uth
unſern Holten keine Bercken Meyen oder Holt holen, ohne
Verloff gunſt und Willen des Cloſters, darmedde ock Zenck
Jrrungen verhoet mochte werden.

Tom Seveden ſo ſchall die Muller in der Nyendorper
Mohlen edder die von Nieenhaldensleve den Cloſter neinen
indracht der Viſcherie in der Ohre dohn, beſonderen dat Clo
ſter ſchall laten fiſchen bis an den Mollenkolck.

Ock ſchall die Wiſche over der Ohre bey der Niendor
per Mollen gemeine Anger to ſyn, darob des Cloſters Vehe
plag to goende, ſchall wiederum gemein blyven. Ockſo ſchol
len de Wyden by der Ohre benedden der Molle dem Cloſter
to ſtan vanne vormidinge Zanckes und Haders.

Ppp ſ. e.
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g. 2.
Was das Cloſter in ſolchen Grantzen vor Guter ge

zabt, iſt eins Theils oben bey der Stifftung ſchon gemeldet.
Jndeß iſt dann und wann eine Profeſſio bonorum vom Clo
ſter verlanget, dergleichen auch vor wenig Jahren von itziger
Konigl. Majeſtat geſchehen, woruber zwar das Cloſter mag
ombrage geſchopffet haben, ſich aber deſſen nicht entziehen
konnen, w.il Dominus territorii undLandtsherr ſolches mitFug
erfodern kan, indem es Landes Guter ſind; wie denn deshalb
die Cloſter ihre Chartularia haben, damit ſie in bedurffenden
Fall ihre Guter mit ihren Documenten beſcheinigen konnen.
Inſtrumenta enim, heiſt es, fileo negari non pdſſunt. Jn
deß hat die Angebung der Guter etliche mahl differiret.
Alſo hat das Cloſter a. 1561. etwa zur Ztit dtr Domina von
Alvensleben einen Aufſatz von des Cloſters Gutern aus
dem Haus-Buche extradiren muſſen, und beſtand in fol—
genden:

Kloſter Alten-Haldenslebiſche Dorfer Gerichte
und Guter. de a. 1561.

Alten-H ildensleben, mit Gerichte und Rechte und
allem Zulehor, darin damals 3. Ackerleute, 29. Koſſaten.
Valdor:, mit Gerichte und Rechte und allem Zubehor, dar
in 5. Ackerleute, 4. Halbſpanner, 17. Koſſaten. Wedrin-
gen, mit Grrichte, Rechte und allem Zubthor, darin 18.
Ackerleute, 21. Koſſaten. Haben auch einen beſondern
Hof darin, a 11. Huffen. Das Vorwerck Gluſig. Clo—
ſter Aecker, worin ein Jahr dem andern zu Hulffe 22. Wiſ
pel Roggen, 6. Wiſptl Weitzen, 20. Wiſpel Gerſten 30.

Wiſpel
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Wiſpel Hafer, und etliche Ledigen, worin jahrlich 10. Wiſ—
pel Hafer geſaet werden. It. 4. Breiten zu Giuſlg, als die
Schalckenborg (wo ehemalen die Burg geſtanden) bey dem
LZutgen Greving, (ein Holtz) bey dem Roffe, beym Wedrin—
giſchen Wege, darin geſaet werden 8. Wiſpel Roggen, J.
Wiſpel Weitzen, 7. Wiſpel Gerſten, 9. Wiſpel Hafer.
Wieſewachs, 6. Fuder Heu zu Wichmansdorf bey der le—
digen Kirche, ßo. Fuder Heu vom Cloſter an bis an die
Damm-Muhle, 2. Nachtweiden am Thier- Garten beym
Cloſter, und noch 9. andere Blecke. Holtzungen, der Vor
hagen, Hinterhagen, Cloſter-Holtz, in den Koveln, der ſpitze
Stein, das Kief-Holtz, der ſchwartze Pful hinter Bulſtin-
gen, t) der WeinGarten am Greving, (wo der Wallgra—
be iſt,) der kutge Greving, derRoff. Aber der groſſe Gre
ving bey Gluſig gehoret den Herren von Alvensleben zu
Hundisburg, liegt aber im Cloſter Revier. Fiſchertyen, der
Teich im Holtze, 2. ben Gluſig, der MollenTeich aufm Cloſter,
ein Heller imCloſter, in der Ohre von der WeinholtzMuhle an
(wo die Nienburg geſtanden) bis. an die Freyſchutten zu
Hillersleben und von da an bis an den neuen Thurm. Jm
Wolfshaufer Felde dieJurisdiction und ein gut StuckLandes.
Die Beguterten in GroſſenWolffshauſen geben dem Cle ſter
einen Canonem. Klein-Wolffshauſer geldmarck gehoret dem
Amte Alvensleben zu. Zehenden, zu Ochtmersleben 3.
Wiſpel 18. Scheffel, eine WaſſerMuhle im Cloſter a 10.
Wiſpel Korn. Erbzinß und Korn-Pachte, zu Alten-Hal
densleben, Wedringen, Valdorf, NeuHaldensleben, Acken
dorf, Hundisburg, Groß-Wolffshauſen, Meitzendorff. Sa
tutlle, Neuhoffen, Groſſen Rotmersleben, LutgenSanders

Ypp2 leben,
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leben, Dreyleben, Eichenbardeleben, Jrxleben, Sehauſen,
Eilsleben, Ochtmersleben, GroßRodensleben, Lutgen-Ro:
densleben, Lutgen-Germerslehen, und noch an etlichen Or
ten etwas wiederkaufliche Zinſen. Summa der Geld Zin
ſen 172. fl. 9. Gr. 4. Pf. Der Pachte 5. Wiſpel Wei—
tzen, 22. Wiſpel Roggen, 1. Schock und 21. Huner, 21. Stuck
Saltz. NB. Vor wenig Jahren ſind des Herrn von der
Miehlen ſeine 6. Huffen Landes dazu gekommen, welches al—
te Sanderslebiſche und Alemanniſche Landereyen waren.

Alienirte Guter, ſind ein Holtzfleck in den Calvordi
ſchen Bergen diſſeits der Ohra, der Grirbs genandt, vid un:
ten c. 4. S. 4. Ingleichen andere in not. 2. wobey 10. Huf
fen, 10. Morgen auf 1. Huffe gerechnet, davon unten im 4.

Cap. h. 4.
t) 1. Der ſchwartze Pful iſt ein Gebuſche und Holtz  Meile lang.

Darauf iſt ein Platz, der Ellerſal genandt, nach alter Spra
che ein Saul oder Platz von Ellern Holtze, vermuthe aber,
daß daſelbſt ehmals ein Dorf geſtanden. Die Amileute zu
Calforde haben hier auch Handel gemacht. Davon im VII.
Theile.

2. Jn dieſer Specification ſind damals ausgelaſſen 3. Dorf
ſteten, Kuhlitz, Benitz und Podegrund, jenſeit der Ohra
hinter Niendorff oder der Wienholtz Muhle, die ſie damals
noch hatten, aber ſtreitia waren, vid. cap. 4. und nicht lange
darnach verkaufft ſind, it. Wichmannsdorff, gemeinlich
Wierſtorff aenannt, ſo damals ſchon ein verwuſtetes Dorff
geweſen, aber noch eine ruinirte Kirche gehabt, die aber
itzo auch nicht mehr zu ſehen.

3. Als die Schlebuſchin a. 1730. geſtorben, und die Mulle—
rin wieder Dominã geworden, wurden alle oberwehnte Zins

Len
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Leute gefodert, und als etliche bis a. 36. auſſen blieben, ſind
die Reſtanten noch mahl citiret, ihren Erbzins, Zins und
Pachte gegen Jan. 1737. richtig zu machen, oder einer Ca-
ducitat-Klage gewartig ſeyn. Vid. Magdeb. intelligenz-
Zettul de 1736. n. 49. S. 13. darin habe ich noch uoer die

vorigen gefunden die Zinſen aus Wellen, und uberhaupt,
daß die alten Zinſen und Pachte noch alle vorhanden.

Dieſes alles iſt von 1GI. zu verſtehen. Aber a. 1670.
hatte der Probſt Hauſen iin Haus/Buche aufgezeichnet, das
Cloſter hatte deſſelben Jahres ausgeſart 7. Wiſpel Weitzen.
Uber 27. Wiſpel Roggen, 24. Wiſpel Gerſten, uber 25.
Wiſpel Hafer, 12 Wiſpel Erbſen, 17. Wiſpel Bohnen,
3. Wiſpel Wicken; und habe uber 1876. Schock Garben
und 77. Fuder Heu gewonnen.

Anno 1721. haben ſie angegeben an Huffen zu Alten
Haldensleben 30. Scheffel auf 1. Huffe, zujammen gerech

net mit Gluſig 84. Huffen. Zu Wedringen 11. Huffen.
Moch 4. Huffen und etliche Morgen, die der Probſt Geb-
hardi theils ausgeklagt, theils gekaufft.

Jm ubrigen tragt zwar ihr Acker allerley, auch Hopf
fen und Wein, weil aber der Boden nicht der beſte iſt in
dem er ein kaltes und ſandiges Land hat: ſo kan der Wein
auch nicht ſonderbahr ſeyn. Doch iſt der Acker zu Gluſig

noch ziemlich, und grantzet an der Borde.

Pppz CIOADP.
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CADP. LI.
Verzeichniß der dem Cloſter nach und

nach geſchenckten Stifftungen.

S 0 I.
Weg Athdem Graff Gero die erſte Stifftung a. 965. ge—

x than, ſind nach und nach faſt in allen Seculis eini
C Zz5u

Tweitlaufftig fallen mochte, ich die Titul,149) ge Vermachtniſſe hinzu gekommen, davon, weil es

handen kommen, herſetzen will. GSie ſind folgende:

Seculo XII.
Donatio Conradi von Wundeswegen, (Gudenswege)

uber ſeine Gerechtigkeit zu Gluſingen.
Ejusd. Donatio uber etliche Guter und Zehenden da—

ſelbſt de dato 1177.
Seculo XIII.

Donatio Biſchoff Vollraths zu Halberſtadt uber den Ze
henden von 8. Hufen zu Ochtmersleben de dato 12359.

Conſens Ertzbiſchoffen Vichmanni zu Magdeburg uber
vieler vom Adel Donation de dato 1236.

NB. Dieſes iſt entweder falſch datiret, oder der Ertzbiſchoff
iſt Albertus geweſen.

Donatio uber 4. Hufen Landes zu Ochtmersleben de
dato 1243.

Kaufſ
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Kauff-Brieff des Cloſters zu Lutter uber 1. Huffe und 1.
Viertel Landes zu Gluſingen, und Z Hufe Landes zu
Alten Haldensleben de dato 1254.

Heinrich Schultzens zu Haldensleben Donatio uber 3.
Morgen Landes von Alten-Haldensleben und 2. Ho
fe zu Niendorf de dato 1262.

Hier iſt ausgelaſſen Wilbrandi Donation, uber
das Holtz Gribs an der Ohra, bey Wiegelitz, und
den ſchwartzen Pful, nebſt 10. Huffen Landes in allen,
welches unten bey den Streitigkeiten vorkommt.

Donatio Biſchoff Vollraths zu Halberſtadt, uber denZe
henden von 7. Hufen Landes zu Haldensleben de da-

to 1266.
Donatio Marggraf Hanſe, und Marggraf Otten zu

Brandenburg, uber den Zehenden von 4. Hufen Lan
des zu AltenHaldensleben de dato 1267.

Wechſel-Brieff Grat Albrechts von Regenſtein, uber
1. Hufe, und 2. Hoffe zu Wiedrungen und 2. Hufen
zu Reinl gelegen, de dato 1269.

Ein Brief Biſchoff Vollraths zu Halberſtadt, uber 2.
Hufen zu Ackendorff de dato 1270.

Des Convents zu Hamersleben Kauff Brieff uber 4.
Hufen Landes zu Emden, Sechauſen, Brebendorff
und Rottmersleben de dato 1271.

Donatio Gebhardten von Alvenéleben, Ritters, uber 2.
Hufen und 2. Hofe, zu Gluſingen de dato 1272.

DPDonatio Biſchoff Vollraths zu Halberſtadt, uber den
Zehenden von 17. Hufen Landis zu Ochtmersleben, de
dato 1273.

Marggraf Ottens und Conrades zu Biandenburg Do-
natio
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natio uber 4. Hufen Landes mit etlichen zugehorigen
Hofen zu Gluſingen, de dato 1280.

Ein Brief Brunen und Hanſen von Eilsleben, uber den
WeinGarten de dato 1282.

Kauff-Brief uber Barthold von Wundeswegen uber ein
klein Holtz vor Gluſingen, die kleine Greven genandt,

de dato 1182.Donatio Conradi dicti de Tundersleben, uber 1. Hufe
Landes zu GroſſenEmden, und uber Z Hufe zu Klei
nen-Rodensleben, de anno 1287Donatio Ertzbiſchoff Erichs zu Magdeburg, uber die
Oſter Muhle und uber ein Holtz, genandt der Wein

berg, de dato 1287Donatio Ludolff von Eſebeck, Ritter, uber tg. Magde
burgiſche Schilling Pfennige zu Eilsleve, und 4.Hu
ner jahrliche inſe, de dato 1290.

Kauff-Brief Ludolff von Eſebeck, Ritters, uber eine HuG

fe Landes zu Lutgen Rottmersleben, de dato 1290.
Donatio Bernhardts von Jrxleben, uber 2. Hufen da

ſelbſt, de dato 1290.
Verſchreibung Hanſen von Dreyleben, uber 1. Hufe und

einen Hof zu Lutgen Wantzleben, de dato 1290.

Seculo XIV.
Donatio Ertzbiſchoff Burchards zu Magdeburg, uber

das Dorf Haldensleben ſamt derſelben Zubehorung,

de dato 130 l.
Donatio des Capittuls in der Neuſtadt-Madgdeburg, uber

1 HufenLandes zu Wiederungen, ſamt ihrer Zubehorung,

de dato I302. Dona-
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Donatio Heinrich von Steinpforde, uber? Wiſpel Rog
gen zu Haldensleben, de dato nullo.

Wechſel-Brief Brunen von Eilsleben, uber etliche Brie
fe zu Gluſing, de dato 1304.

Kauffbrief Arnolds von Dreyleben, Ritters, uber 1. Hu
fe zu Groſſen- Dreyleben, de dato 1305.

Herrn Hanſen von Dreyleben, Ritters, Donatio uber et
liche Guther, in den Dorffe Lutgen Bartensleben,
davon das Cloſter nichts mehr hat, de dato 1306.

Donatio Heinrich und Friderichs von Alvensleben, uber
1. Marck jahrliche Zinſe, de dato 1306

Donation der Schencken zu Donſtedt, uber z. Hufen zu

Wbelillen, de dato 1;07Kauffbrieff Heinrich von Wundeswegen, uber den Sat—

telhof zu Gluſingen, ſamt ſeiner Zubehorung, de dato

1310.Kauffbrirff Arnolds von Dreyleben, uber ein Holtzbleck
bey Wichmannsdorff, de dato 131z.

Donatio Ertzbifchoff Burchardts zu Magdeburg, uber
viele eintzelne Guther hin und wieder gelegen, d.d. 1313.

Donatio uber 2. Hufen Conradi de Meiffarding, auf der
wuſten Feldmarcke zu Holdorff anno 1315.

Donatio Cunradt von Memeſſen, uber 2. Hufen zu Hol
dor bey Brenckenſtedt, de dato 1315.

Donatio Arnolds von Dreyleben, uber 1. Hufe zu Lutgen

Wantzleben.
Donatio der von Dreyleben und Henning von Jrzleben,

uber ihren Antheil an den Weingarten und Hagen,
de dato I3l5.

Oqq Wech
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Wechſelbrieff Bernhardts von Niegrip, uber 2. Hofe zu
Ochtmersleben, de dato 1316.

Conſens Ertzbiſchoff Burchardts zu Macdeburg, uber

vieler von Adel Donation wegen 13. Huftn Landes, 2.
Wiſchen, 1. Hoff, etlicher Holtzunge- hin und wieder
gelegen, de dato 1318.

Vollrathen von Dreyleben und Jordans von Gudens—
wegen Kauffbrieff uber 2257 Bauer-Groſchen, 6.
Scheffel Rocken, 6. Scheffel Hafer und 15. Huner
Erbzinß, de dato 1320.

Der von Krochern Kauffbrieff uber 3. Hufen Landes zu
Gluſingen, de dato 1322.

Donatio Brunen und Gebhardten von Elesleve, uber J.
—Hufe Landes und 2. Hofe zu Ackendorff, de dato 1323.

WVertrag zwiſchen dem Cloſter und Grumprechts von
Alvensleben, etliche Dinge belangend, de äato 1323.

Donatio Johannis de Dernenberg, uber 3. Hufen Ackers
zu Haldensleben, de dato 1324.

Donatio Biſchoff Albrechts zu Halberſtadt, uber den zu
Hunden von 24. Hufen und 12. Morgen Ackers, auch
6. Huner unter Alten Haldensleben, de dato 1324.

Reſignatio Marggraf Ottens zu Brandenburg, uber 7
Hufen Landes vor Alten «Haldensleben, ſo das Cloſter
von Bartholde Schafemannen in Haldensleben fur 5.

GStendelſche Marck erkaufft. de dato 1324.

Kauffbrieff Hanſen von Dreyleben, uber? Hufe Landes
fur Alten-Haldensleben, de dato 1325.

Verlaſſung Vollraths von Dreyleben, uber das Dorff

Wichmersdorff, de dato 1325.
Ein
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e

Ein Kauffbrieff Rudolff von Weldingſtorff uber JHu—
fe zu Alten Haldensleben, de dato 1325.

Kauffbrieff der Graffen zu Reinſtein, uber 3. Hufen zu
Gluſing, de dato 1326.

Ein Brief uber die Damm-Muhle, de dato 1320
Confirmatio Ertbiſchoffen Otten zu Magdeburg, uber

die Damm-Muhle zu Haldensleben, die Heinrich Ko
ler dem Cloſter gegeben, de dato 1330.

Johann von Gruneberg Kauffbrieff uber ein Holtzflecken
am Hagen, de dato 1341.

Eine Verſchreibung uber das Dorf Valdorff und Jrx
leben, de dato 1344.

Conlens Ertzbiſchoff Otten zu Magdeburg, uber das Dorf
Wichmannsdorff, de dato 1354.

Ertzbiſchoff Albrechts zu Magdeburg præſentatio die Ehrn
Johann Dammen, uber die Pfarre Emersleben gethan,

de dato 1355.
Donatio Bruno von Eilsleben, uber die LehnWaare,

von J. Wiſpel Weitzen und uber den GarbenZehen—
den 1. Hufen zu Eickenbarleben, de dato 1356.

Donatio der von Pincken, uber eine Wieſe, die Damm

hole, de dato 1360.Ein Kauffbrief Henning Piltz, uber das Dorff Melhu

ſen, de dato 1363.
Ludolffen von Warensdorf Donatio J. Wiſpel Rocken,

den er zuvor in der Damm· Muhle gehabt, de dato 1367.

Ein Brief der Schencken, uber 4. Hufen Landes zu
Wachshauſen, und ein Holtzfleck daſelbſt, de dato 1377.

Kauffbrieff Graf Burchardts und Ulrichs von Reinſtein,

Qaa2 uber
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uber etine Wieſe zu Weiderungen, die Greven. Wiſche
genennet, de dato 1379.

Renunciatio Rudolphi Kritgen ſuper tatento denariorum
uannui cenſus in Gerberke, de dato nullo.

Ein Brief uber 4. Hufen zu haldensleben, de dato 1394.

Seculo XV.

Wiederkaufliche Beſchreibung des Cloſters, uber Wiſ—
pel Rocken aus der DammMuhlen, de dato 1406.

Wechſel.Brief etlicher Hufen Acker zwiſchen dem Cloſter
Marienborn und Alten-Haldensleben, de 1415.

Wiederkaufliche Verſchreibung Buſſe von Wantzleben,
zu Hundesburg, uber T Wiſpel Rocken aus der Muh—
len zu Hundesburg de dato 1442.

Wiederkaufliche Verſchreibung des Raths zu Zerbſt, de
dato 1461. uber 25 Reiniſche Gulden jahrlichen Zinſes.

Ein Kauffbrief Friderich Berendis und Ludolffen von
Aloensleben, uber den halben Pf. Zinß zu Satuelle,
de dato 1464.

Wiederkaufliche Verſchreibung Albrechts Hackeborn zu
Stemmern uber Hufe Landes daſelbſt, de dato I478.

Donation uber die Damm-Muhle Fr. Geſen, Jurgen
Fulrads ſel. Wittwen, de dato 1481.

Wiederkaufliche Verſchreibung des Raths zu Magdeburg,
uber 271 Reiniſchen Gulden Zinſen von 685. Reini
ſchen Goldgulden Haupt-Summa de 1482.

Vertrag zwiſchen beyde Cloſter Alten-Haldensleben und
Hildensleben, einen ſtreitigen Teich belangende, d. d. 494.

Ver
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Verſchreibung der von Veltheim, uber 3. Schock Gro—
ſchen aus dem Schoſſe zu Rothmersleben, de dato 1496.

Vertrag zwiſchen dem Eloſter und den Canonicken der
Neuſtadt- Magdeburg belangende die Erbenzinß einer
halben Hufen Landes von einer Hofſtedte zu Gluſin
gen, de dato 1496.

Seculo XVI.
Kauf. Brief uber 6 Reiniſche fl. wiederkaufliche Zinſen ben

denm Rath zu Schoningen, de dato I50OIJ.
Verſchreibung des Raths zu Scheiningen, uber 6. Rei

niſche fl. Zinſen ioo. fl. Haupt-Summa, de dato 15os.
EinKanff Brieff uber i100. Reiniſche Gulden bey dem Rath

zu Neu-Haldensleben, de dato 1509.
Ein LehnBrieff Ern Nicolai Pilgrims, Canonici in der

Neuſtadt-Magdeburg, uber? Hufe kandes, und eine

H f u Gluſing de dato 1515ue zHerr Hanſen von Dreyleben Kauffbrief uber Hufe Lan

des fur Alten Haldensleben, de dato 1523.
Belanntniß Matthias von Alvensleben zu Calforde, daß

er das Cloſter dem ſchwartzen Pfuhle ungehindert will

bleiben laſſen, de dato 1528.
Vertrag zwiſchen dem Cloſter Haldensleben und der
Stadt Neuen-Haldensleben, belangend die Grentz

Zinß dieſſeits der Ohre, durch Abt Heinrichen zu
Berge, und Abt Egberten zu Ammensleben aufgericht,

de dato I533.
Verſchreibung Marten Gertners zu Haldensleben, uber

Oqqa3— 5. gute



5. gute wohlwichtige Reiniſche Gold Gulden Zinß von
1oo. fl haupt. Summa, de dato 1535.

Wiederkauflche Verſchreibung Marten Grembters zu
Lutgen-Ammensleben, uber? Wiſptl Weitzen jahrl.

Pachte, de dato 1552.

ſ. 2.
Ob nun gleich dieſes alles ſcheinet ein vieles auszutra:

gen, ſo bringets doch in der That ſo viel nicht, weil die alte

Pachte und Erben-Zinß vor Zeiten gar niedrig angeſetzet

CAP. IV.
Von den Streitigkeiten Vertragen und

keceſſen. des Cloſters mit den

Nachbarn.
ß. 1.

SS hat das Cloſter ſeit dem 16. Seculo nicht wenig
rStreitigkeiten mit den Nachbarn gehabt, welche an

unnothig achte. Nemlich
iez zufuhren, und wie es ſich verglichen, ich nicht vor

Anno 15z. verordnete der Ertzbiſchoff und Cardinal
Abertus, daß der langwierige Procelſ zwiſchen dem Cloſter
und der Stadt Neuen-Haldensleben wegen der jenſeit der
Ohre gelegenen 3. wuſten Dorfſteten Kuhlitz, Benitz und

Pode
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Podegrund, welche die alten Grafen ehedeſſen an das Clo
ſter gebracht, ſolte abgethan werden, ſetzte dahero zu Com-
miſſarien Henricum, Abt des Cloſters Berga, und Egber-
tum, Abt des Cloſters Ammensleben, welche den Mitt—
woch nach Vocem Jucunditatis folgenden Vergleich traffen,
daß die Stadt dem Cleſter die ſtreitigen Oerter abkauffte,
und mit einigen andern Gutern vergnugte, folgendes Jn
halts:

CGsir Hinrieus von, GOttes Gnaden Abt des Cloſters zu
vVBerga vor Magdeburgk, Egbertus Abt des Cloſters zu
Ammenſchlebe, beyde Ordinissancti Benedicti, bekennen und

DNthun kund jedermanniglich, vor Uns und alle Unſere Nach
kommen, nachdem ſich vielfaltige Jrrungen zwiſchen der Ehr—
wurdigen Domina und Jungfrauen-Cloſter zu Alten-Hal
denſchleve, Klagerinnen an einem, und dem Rath und gar tzer
Gemein der Stadt Neuenhaldensleben, Beklagten, andern
Theils, etzlicher irrigen Grantzen halben uff ienne ſeite derOh
re zwiſchen Kulitz, Benitz und Podegrund, und der Stadt
Gutern, und auch auf dieſe Seite der Ohre an dem Kreyen
berge und zu Neindorff, gann zweyfaltigk eine gute Zeit her,
erhaltene und zugetragen; So haben Wir alſo von Unſerm
gnadigſten Herrn, dem Hochwurdigſten in GOTT Vater,
Durchleuchtigſten Hochgebohrnen Furſten und Herrn, Herrn
Albrechte, Romiſcher Kirchen Cardinal, Legaten und Ertzbi—
ſchoffe zu Maadeburgk und Meintz, Primaten, des Heil. Rom.
Reichs durch Germanien, Ertz-Cantzler und Churfurſten, Ad-
miniſttatorn des Stifſis zu Halberſtadt, Maragraven zu
Brandenburgk, zu dieſem irrigen Gebrechen, in Beſunderheit
verordnete Commiſſarii und Befehltragere, obgedachte bey
deſte Partheyen, uff ihrer beyderſeits Bewilligung und An—
nehmen in der gute, Krafft Churfürſtl. Comwiſſion zu grun—
de vereiniget und vertragen, wie nach folget, Alßo daß die

Ehr
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Ehrwurdige Domina und gantze Sammlunge des Cloſters
Alten. Haldenſchlebe und Herr Tylemaunus Muller, ihr ietzi
ger Probſt, Jrenthalben, dem Rathe bemeldter Stadt Neu—
Haldenſchleve und gantzer Gemem, rechtes und redliches Kauf—

fes, zu ewigen Stadt-Guthe verkaufft und mit Siegel und
Brieffen und aller Gerechtigkeit aufgetragen und verlaſſen
haben, die drey wuſten Dorffſtedten uff jene Seite der Ohre
gelegen, Kulitz, Benitz, undPodegrund mit allen Umſtanden,
Nutzen und Zubehorungen, alſo ſolches alles in der Churfuiſtl.
Confirmation, von Worten zn Worten, gnadiglich beyden
Theilen hieruber gegeben, verleibt und gezeichnet wird befun—
den; Und vor ſolche 3z. Dorffftedten hat obgedachter Rath
von wegen gemeiner Stadt, dem Cloſter auf nachfolgende

TCagezeitungen gelobet, Achthundert Gulden Haupt, Summa
zu vergnugen und zu bezuhlen, nemlich Funfftzig Gulden
muntze obgenantem Jungfrauen Cloſter, und hundert Gul—
den an gantzen Meißniſchen Groſchen, Jochim Woneken,
Burger der Altenſtadt Magdeburgk, alles uff dato baar zu
entrichten, und darnach drittehalb hundert Gulden an Jochim
thalern und Schreckenbergern auff Sanet; Wolburgen
Tagk nach dato nechſtfolgend dem Altariſten zu St. Ulrich in
der Altenſtadt Magdeburg auch zu vergnugen, und darnach
die hinterſtelligen vier hundert Gulden, ſoll der Rath und Ge
mieine zu NeuHaldensleben der Domina und Sammlunge
obberuhrtes JungfrauenCloſters Altenhaldenſchleue inwen
wendigk zwelff Jahren nach dato den nechſtfolgenden, bey
Verluſt der erkaufften Guter an guter gangbahrer Muntze
bezahlen und abelaſſen, und alles was mittel der Zeit dem Clo
ſter nicht wird abgeloſet, ſoll demſelben Cloſter vom Rathe mit
5. Gulden auf das Hundert gerechnet, ſolche 12. Jahr uber,
jahrlich auf Pfingſten verzinſet werden, ſo vielmahls aber der
Rath hundert Gulden ihrer Gemein halben, dem Cloſter wer
den vergnugen, ſo ſollen dem Rathe auf funff Gulden an den

jahr
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jahrlichen Zinſen zuſamt den Zinſen auf daffelbige Jahr beta
get, verkurtzet und nachgelaſſen werden. Und hieruber haben
der Rath von wegen ihrer Gemein obberuhrtem Cloſter und
gantzer Samblunge wiederum ewiglich zu gebrauchen, nach
gelaſſen und ubergeben, den Holtz-Platz auf dieſe Seite der
Stadt und Ohre bey uad uber dem Kynenbergk gelegen, im
maſſen derſelbe von oben herab, von dem Steinbette und We
ge vor GroſſenWolffshauſen augehobene und ſo herunter bis
unter den Kynenbergk iſt mit zwelff oder ungefehrlich mehr
ufworffen in unſerer derer Commilſſarien und auch beyder
Theil Gegenwartigkeit vermahlet worden, auch nach derſelbi—
gen Conſirmation, ſo beyden Theilen hieruber gereicht und
ubergeben, Was ſich aber weiter Gebrechen, zwiichen obbe
meldten irrigen Partheyen zu Neyendorff, der Neyendorffe
Mohle, der DammMohle, der Muhler halben darinne und
von wegen der Wiſche uber der Ohre, im Junger Wincker ge
legen, auch der Weydenſtamme zu ſetzen, dazu auch der Grentze
halben, zwiſchen dem Nordſehe, Weichmerſtorffer Marcke und
Neuenhaldenichleuiſchen Acker zugetragen, haben wir vorge
dachte Churfurnliche Commilſſarien auch gantzlich bey geleget
und in derGute vertragen, in aller Geſtalt ſolches alles, in Hoch
bemeldter Churfurſtlichen Confirmation ſtuckweiß iſtverzeichnet
und von einem Ufworffe und Mahlſteine zu dem andern von
Articuln zu Articuln iſt ſignirtund angezogen worden; Und
hiemit haben ich beyde Partheyen allerGebrechen, ſo ſich zwiſchen
ihnen ſolcherCzrentzen und ſunſt andererUbrigkeit und Anſprache

dieſer irrigen Guter halben zweyſpaltigen gehalten, und die keine
Wege zuwiederkommen zugeſagt, in der gute undFreundſchafft
ſcheiden und ſettigen laſſen, und uns ſolche Vertrage ewiglich,

wie hernach unter ihrer beyderſeits Jnſiegeln verzeichnet zu
halten, mid die in keine Wege zu wiederkommen zugeſaget.

Zu Uhrkunde und ewiger Gedachtnus haben Wir Hen
ticus und Egtbertus Ebihe obgenandter Cloſter Berga und

Rrr Ammen
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Ammenſchleue unſer beyderſeits Ebteyen Jngeſegele wiſſend
lich an dieſen Breff, welcher alfo gezweyfacht, und jetzglichen
Theile unter Jhren und Unſeren anhangenden Jnſegele ey
ner geben, hangen laſſen.

Und Wir Margaretha von Randau Ebtiſche, Eliſabeth
von Luderitz, Prioriſſe und gantze Samblunge obberuhrtes
Jungfranen Cloſters Altenhaldensleben, bekennen und thun
kund jedermanniglich vor Uns und alle Unſere Nachkommen,
daß Wir in ſolche Vertrege, in allermaßen hievor dieſelbi—
gen ſein verzeichnete und auch alle das jenige welches Hr.
Thielemannus Muller unſer jetziger Probſt unſernthalben
vor obgedachten Herren Commiſſarien hierinue bewilliget,
eingegahn und angenommen, allenthalben unſere Gunſt, Wiß
ſen, Willen und auch vor guetem Unſerm Herrn Probſte deſ
ſelbigen fullenkommen Gewalt gegeben haben, geben auch
unſere Gunſt und folbort darzu, in uud mit Krafft dieſes
nnſers Brieffes, an dem Wir zu Uhrkunde unſer Ebteyen und
Convents Jngeſegele auch wiſſentlich vor Uns und Unſere
Machkommen haben hangen laſſen.

Uud wir Bursetmeiſter und Rathmanne der Stadt
Nienhaldenſchlebe bekennen vor uns und unſere Nachkom
men, daß wir um Beſſerungk willen, gemeines nutzes, ſol—
chen Contract, wie der von Worten zu Worten lautet, und
in die Lange mit weitern Einhalt mit Churfurſtl. Confirma-
tion iſt bekrafftiget, eingangen und ewiglich zu halten bewil
liget und uns verſprochen haben, und verpflichten Uns auch
weiter vor Uns und Unſere Nachkonimen und Gemein, daß

Wir mit bemeldtem Cloſter in guter Nachbarſchafft Fried
und Einigkeit wie unſere Voreltern auch gethan, hinfurder
leben und ſitzen wollen, des Cloſters Nutz und Frommen
zu Nacht und Tage wiſſen und ihnen von unrechter Gewalt
ſo viel uns, immer muglich und zu thun will gebuhren, retlich,

tetich, beyſtandigk und behulfflich erſcheinen; Dieſes uuhr
kunde haben wir vor Uns und Unſere gantze Geme n und

Nauh
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Nachkommen auch Unſer Stadt Jnſtiegel beneben der beider
Herren Commillſarien und der Eltiſten und Convents Jn—
ſegele wiſſentlich an dieſen Brieff hangen laſſen, geſchehen zu
Altenhaldenſchleve nach Chriſti unſers lieben Herren Ge
burth funffzehenden hundert darnach in dem drey und dreyßig—
ſten Jahre des Mittwochens nach dem Sonntage Vocem
Jucunditatis &Kc.

D Bex dieſer Schrifft finde ich folgendes anzumercken. 1. daß
die Aebte unſers Orts ſich damals noch von GOttes Gna
den geſchrieben, welches aber der hochſeel. Konig Friede
rich J. im Herzogthum aufgehoben.

3. Wird gedacht eines Steinbette. Dieſes iſt ein ziemliches groſ
ſes Steingeruſte auf einer Hohe zwiſchen der Stadt Neu—
Haldensleben, Hundisburg und Alvensleben, worauf die

alten Heyden geopfert. Dieſes Orts iſt der Sachſenbetg,
deſſen im folgenden 2. 8. gedacht wird. Der bloſſe Nah
me giebt uns ein Nachdencken, daß damit auf alte Sach—
ſiſche Hiſtorien, die uns bis dahin unbekant, gezielet wer
de. Und dergleichen ſteinerne doch kleine Denckmahle ſind
noch mehr daſelbſt und bis hinter Alvinsleben, wo viel vor
nehme Leute im Heydenthum ihre Grabſtatte gehabt, wie
man denn auch Urnen unter ſolchen Steinen antrifft. Bey
gedachten Steinbette kommen jahrlich diejenigen zuſammen,
welche uber die Wolfshauſiſche Wieſen und Felder begu—

tert ſind.
3. Von Wolffshauſen ſiehe in folgenden 5. 5.

K. 2
Folgends hat der Cardinal oberwehnten Vergleich ra-

tificiret, und wegen der Coppel--Weide beyder Oerter zu
gleich Richtigkeit gemacht, Mittwochs vor Pfingſten a. 1533.
Die Schrifft von ſolcher Confirmation iſt dieſe:

Rrr2r Wir
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EEdir Albrecht von GOttes Gnaden, der heil. Rom. Kir
vchen Cardinal und gebohrner Legat, Ectz-Biſchoff zu
Maintz und Magdeburg, Drimas, ErtzTantzler und Chur
furſt, adminiſtrator des Stiffts Halberſtadt, Marggraff zu
Brandenburg, zu Stettin, Pommern, der Caſſuben und

Gvaenden Hertzog, Burggraf zu Nurnberg und Furſt zu Ru
gen rc. bekennen mit dieſem Briefe, nachdem zwiſchen dem
JungfrauenCloſter zu AltenHualdenſchleben und dem Rath
unſer Stadt NeuHaldenſchleben, auf unſere Comiſſion und
gegebene Befehlich ein Receſſ, durch die wurdigen unſere be
ſondere lieben Andachtigen, Ehrn Heinrichen und Ern Egge
bertum, Abten der Cloſter zu Berga und Ammenſchleben,
aufgericht, daß heute dato vor Uns erſchienen ſein, angezeigter
Part, obgenanter Er Eagebertus Abt desCloſters zu Amenſch
leben, von wegen des JungfrauenCloſters AltenHaldenichleben
nnd Hans Luder Burgemeiſter von wegen des Raths unſerStadt
Newenhaldenſchleben, und denſelbigen Receß nachmahls alles

ſeines einhalis beliebt und angenommen und gebeten haben:
Daß Wir als der LandesFurſt, als Obrigkeit denſelbigen
confirmiren, beſtettigen und bekrafftigen, auch in unſer
Cantzley vollnziehen und mit unſer Secret beſiegeln laſſen, und
jedem Theil einen gegeben worden, welcher Vertragk, wie
Uns der furbracht, von Wort zu Wort alſo lautet:

Verzeichniß der Artickel, ſo durch die Ehrwurdigen in
GOtt Herrn Heinriche, Abte des Cloſters zu Berge
vor Magdeburg, und Herrn Eggebertus, Abte des Cloſters zu

Anmmenſchleben, aus Churfurſtl. Befehlich, zwiſchen den Prob
ſte und JungfrauenCloſter zu AltenHaldensleben an einem,
und dem Rathe der Stadt Haldensleben andern Theils, ih
rer irrigen Grentzen halber ſeind vereiniget und vertragen
worden.

Erſtlichen die wuſten Dorfſtedten, Kulitz, Bentz und
Podegrund auf jene Halbe der Ohre fur der Heide gelegen,
ieind von dem Cloſter und Probſte dem Rathe zu Halden
ſchleben mit Siegeln und Briefen, (die Siegel und Briefe bo

lan
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langende ausgenommen, denn ſolche Dorffſtedte Beuitz iſt in des
Cloſters Fundation vor liebet, und doch gleichwohl hiemt
verkaufft) und mit allen ihren Zubehorungen, Nutzen, Werden,
Frepheiten, oberſten und niederſten Gexichten und rechten, und

mit allem Gebrauch inwendigk und auswendigk der Erden, er
dacht und unbedacht, nichts ausgeſchloſſen, zu freyen erbli— un
chen und ewigen StadtGuth verkaufft, uberlaſſen und auf
gegeben, und iſt furder von dem Probſte an ſtatt des Cloſters
gemeldet, daß niemand an oben berurten Gutern, einige Ae
cker, Wieſen, oder ander Erb-Guter an Drifften oder Wei—den, von dem Cloſter zu Lehne drage, beſonders alles was ſich un

a des die umbliegenden Dorffer darinnen bisher gebraucht iſt, i
mit Verlobniß und gutwilligen nachgeben des Cloſters ge 4

ſchehen. LZum Andern, fur ſolche Guther gibt der Rath dem LC
Cloſter erſtlichen Achthundert Gulden haupt-Summa nem— r

lich drittehalb hundert Gulden den Altariſten zn St. Ulrich
zu Magdeburg an Joachims-Dalern und Schreckenbergern

auf Wolpurgis und nechſt folgenden abzuloſen, und hundert an
Gulden an gantzen Silbergroſchen, ein und zwantzigk auf ei
nen Gulden gerechnet, Joachim Wineken, Burgern der Al

ten Stadt Magdeburg, und Funfftzig Gulden gangbahrer L
Muntz dem Cloſter zu AltenHaldenſchleben, ſo balde dieſer

J

Contract volinzogen und mit Churfurſtlicher Confirmation
bekrafftiget iſt, zu entrichtenden. Die hinterſtelligen Vier

urhundert Gulden ſoll der Rath dem Cloſter in 12. Jahren, bey
Verfaliungk dieſer Guter nach dato nechſtfolgend entrichten,
und dem Cloſter das Hundert alle Jahr mit funff Gulden
Muntz auf Pfingſten im vier und dreyßigſten Jahre anzuhe
ben und ſo fordan verzinſen; ſo offte aber der Rath auf Pfing

abgegebenen Gelde allezeit nachbleiben, und das nachſtellige
ſten Ein hundert Gulden abgiebet, ſo ſoll der Zins von dem

Geld denn hinfurder allein verzinſet. werden.
J Rrrz Zum
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Zum Dritten, und zu ſolchen Achthundert Gulden hat
der Rath dem Cloſter etzliche Gerechtigkeit und liegende Grun
de auf dem Kienenbergk und fur Gramſtorff wiederum nach
gelaſſen und eingeraumet, in aller Maſſe, ſo dann Grund und
Boden von oben herab von der Grentze zu Groſſen« Wulffs
hauſen bey dem Steinbedde anzuheben, nach den Kinenbergk
und da denn herab, bis auf den Weg zwiſchen beyden Ber
gen, nach den Wulffhauſiſchen Steinkuhlen, von Aufworffen
zu Aufworffen, in Beyweſen der Churfurſtlichen Commilſſa-
rien und auch beyder Theil ſeind verzeichnet worden, unſched—
lichen allen Trifften und Weiden, ſo das Cloſter und die
Stadt auf des Cloſters und der Guetern zuſammende gebraucht,
die ſollen und wollen ſie hinfurder auch ſemmtlich und nach
barlich, wie von Alters hero geſchehen, genieſſen und gebrau—
chen, Und doch ſollen die friſchen Hewe von beyden Theilen
Jhnen ſelber zum beſten, ihre gebuhrliche Zeit verſchonet
werden.

Zum Vierdten, auf dieſen ſelbigen Wege nach der
Stadt werts entlangk bis auf den Aufwurff mit dem groſſen

Stteine fur dem Probſthorn gelegen, und von dar uber den
Stege den Graſeriehmen entlangk von einem Auffwurff
zum andern uber den Klingk-Graben und ſo hinfürder bis uff
den Auffworff vor der Holtz. Wiſchen, dar drey grone Stei

Dieſe Auffworffe itzgedacht, ſchelden die drey Feldmarcken
ne btyh, und der vierdte Stein auf dem Auffworn liggen.

OidenHaldenſchleben, NewenHaldensleben und Wichmer
ſtorff und von dar auff den Auffwurff vor der Wiſchen un
ter den Sachſenberg gelegen, bis auf die beyden Auffworffe
nach AltenHaldenſchleben word auf dem Graſe-Kiele ge
mahlet der Auffworff einer der AltenHaldenslebiſchen und
der andere der an den NeuenHaldenslebiſchen Acker.

Zum Funfften, von dieſen beyden Auffworffen an, hat
ſich dgs Eloſter mit dem Rathe vereiniget, daß ſie die Drifften

und
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und Weiden an qalie oen Guetern zu Niendorff und ſo herum
mer gelegen, wie ſie ſamptlich von Alters hero gethan noch
hinfurder nachbarlich und ſamptlich gebrauchen wollen, un 1

ſchedlich dem Probſte und Cloſter in ihrer Obrigkeit, Zinſen,

J

Pachten und Gerechtigkeit zu Niendorff, deſſelbigen gleichen
dem Rathe und Stadt an ihrer Gerechtigkeit, als ſie die von
Alters hero auch gebraucht haben; Es ſoll auch der Acker an
an allen Orten nicht weiter als von Alters hero geſchehen,
aus dem Anger ausgepfluget werden.

Zum Sechſten, der DammMulle und Niendorffer
Mulle halben iſt die Stadt mitdem Cleſter vereiniget, daß
der Moller und Jnwoner der beyden Mollen dafur, ſie der u
StadtWeide, Waſſer, ausund einfuren, und ſonſt einwendig 4
der Stadt handeln und wandeln gebrauchen muegen, ſollen dem
Rathe jahrlichen als ſie von Alters hero gethan haben, was ſie

auch dem Cloſter zu geben vorpflicht ſeynd, dar will der Rath C ngar kein hinder dem Cloſter oder der Stadt hinfurder dieſen

1

beyden Mullern verloebet oder nachgegeben werden, daß ſie
Schweine oder Schaffe ihn den Mullen halten ſollen, welche
re die zu Felde gehen.

So ſollen auch nicht mehr denn ein jeder 2o0. Heupt Rind
viehes jungk und alt halten, dazu auch gar kein frembd Vehe
zu ſich in die Weide nehmen, Do ſie ſich hierinne wiederſetz
lich machten, und ſolches ubertreten, ſollen ſie von dem Prob
ſte oder Cloſter und von dem Rathe zugleich beſtraffet werden.

Zum Siebenden iſt vom Probſte von wegen des Clo
ſters bedinget, ſo ein Rath zu Haldenſchleben in zukunfftigen

HZeiten zu Kulitz und Bentz eine Schafferei oder Vorwerck
uffbawen wurden, ſo ſoll ſolch Viehe auf dieſe Seite der Oh
re nicht in die Weiden getrieben werden, beſondern ſoll ſich
an jene Seite der Ohre erhalten.

Zum Achten hat ſich das Cloſter und Probſt furbehal— 1
ken, daß niemand von den Burgern zu Haldensleben in der

4Ohre
J
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Ohre benedden der Niendorffer Mollen ſollen mit Zochgarnen
fiſchen, was ſie aber mit Waden thun konnen ſoll ihnen doch
nicht weiter, denn bis auf das hohe Ufer vergundt werden,
Die Wieſche ober der Ohra, ſoll der Rath bey dem gewohn
lichen Gebrauch behalten, allein wenn das Graß davon iſt
genommen, ſo ſoll die Weyde der Stadt und dem Cloſter
gemein ſeyn; Auch hat der Probſt von wegen des Cloſters
dem Rath vergunnet, daß ſie vor Niendorff eine neue Wind
Mollen haben bauen mugen, und daß ſie etzliche Weiden—
Stemme zu Behuff des Dammes an den Damm geſectzet
hahen. Wurde aber der Rath oder ſonſt jemands von den
Burgern an den hinfurder mehr zu bauen, oder Weiden
Stemme zu ſetzen verurſacht, die ſollen das mit Willen und
Wiſſen des Cloſters thun. Und desgleichen ſollen die bey
den Muller in den beyden Mullen mit ihren bewden auch
halten. Darzu ſollen die Muller ſich alles Verkauffs, mit
Mehl oder Bier ſchencken enthalten, Alleine was ihr eigen
Verdienſtes Mehl iſt, auch will der Probſt und Cloſter dem
Rathe und Stadt den Steinbroch zu Wulfshaufen und die
Daw Erde auf dem ZiegelHoffe zu graben, ſo es Noth ſein
wurde, vergunnen, jedoch das der Probſt und Cloſter vom
Rathe zuvorn gebuhrlicher Weiſe darum angelanget werden;
Und hiemit ſollen alle Gebrechen wie die Nahmen haben und
ſich dieſer Grentzen halber zwiſchen dem Cloſter Altenhaldens
leben und dem Rathe und Gemeiner Stadt Neuenhalden—
ſchleben bißhero zweyſpennig gehalten und zugetragen, verei
niget beygelegt, und ohne jedermannigliche Verhinderung
und Einſage, verdragen ſein und bleiben, getreulich und un
gefehrlich. actum Mittwochens nachVocem Jucunditatis
Anno 1533. &c.

So wir denn ſolche Bitte fur ziemlich vermerckt und
der Vertrag von Jhnen beyderſeits bewilligt und angenom
men, habenwir denſelbigen alles ſeines Jnhalts aus Furſtl.

Obris
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Obrigkeit zugelaſſen, bekrafftigen und confirmiten, den auch
kegenwartiglichen hiermit uud in Krafft dieſes Brieffes, und
wollen, daß derſelbige von beyden Theilen in allen ſeinen
Puncten und Articeln ſtete, veſte und unverbruchlich gehel
ten werde; Des wir zu Uhrkund unſer Secret wiſſentlich ha—
ben drucken laſſen, der gegeben iſt zu Halle auf S Moritz
burgk am Mittwochen nach Exaudi nach Chriſt unſers
HErren Geburth im funffzehenhundert, darnach im drey und
dreyßigſten Jahre.

s. 3.
Oleichwohl hat ſich der Streit damit nicht geleget,

ſondern ſich bis in des Herrn Adminiſtratoris Joach. Fride-
riehs Zeiten verzogen, da denn noch einmahl wegen des
Grantz-Gerichts zu RNiendorff mit dem Cloſter und der
Stadt NeuHaldensleben durch abgeordnete Commiſſarios
der Vergleich de a. 1533. zum Grunde geleget, die Sache
verglichen, und die DammMuhle allein dem Eloſter ver
bliben:

wyf gnadigſten Befehl des Durchlauchtigſten Hochgebohr
Ofl gen Furſten und. Herrn, Herrn Joach. Friderich, poſtulir-

ten Adminiſtratorn des Primats und Stiffts Magdeburgk
Marggrafen zu Brandenburg unſers gnadigſten Fürſten und
Herrn, haben von GOttes Gnaden Petrus Abt zu Berga
vor Magdeburg Joachims Rintorff Thumherr der Primat
Ertzſtiffts-Kirchen zu Magdeburg, Ludolff von Alveusleben
Gebhardts ſel. Sohn auf Hundesborg und Neuen-Gaters
leben, Friederich Rode beider rechten Doctor und Furſtl.
Magdeb. HoffRath und Sylveſter Lehman oſfcial abwe—
ſend und in geſchriebenen Volmmacht Herrn Andreaßen von
Wuſtenhoffen Dechand S. Nicolai auch in Magdeburgk

Sst als
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als unſers auch mit zugeordneten Commilſarii die wirrige
Gebrechen und Spaltung ſo ſich bißhers zwiſchen der Ehwur
digen Domina Probſten Herrn Johann Zwickers und gan
tzen Convent ihrer Furſtlichen Gn. Geiſtlichen Jungfrauen
Cloſters Altenhaldenſchleben an einen, und denn einemEhrbah
ren Rath und Stadt Neuen-Haldenſchleben am andern
Theil, der Grantz-Gerichte, und Neuendorffer Marck auf der
Thammuhlen und anderen mit eingefallenen Sachen halber
erhalten, welcher wegen auch zum Theil ein Ehrbahrer Rath,
Dominam Probſt und gantze Convent und Cloſter bey Jh
rer Furſtl. Gn. Regierung in eine Rechifertigung gezogen,
auf beyder Theil und der Gemeinde zu Neuenhaldensleben
mechtiges Heimſtellen, und denn ferner ihren guten Willen,
Wiſſen undEinvorwilligen, damit hochſtgedachter unſer gnadig
ſter Herr des fernern Anlauffens gehorſamlich und untertha
nigſt geubriget, und Zehrung und Unkoſten verhutet werden
mogten, endlichen und zu Grunde vexrglichen und vertragen,
nemlichen alſo: Nachdem anfaugs vermercket, daß bishero
zwiſchen beyden Partheyen auf furgefallenen Zanck und ſon
ſten auch der vorgenommenen Rechtsfertigung ein Wieder
will geweſen, daß derſelbe abgelegt ſeyn, und auch hiemit gantz
verloſchen ſeyn ſoll, Alſo daß ſie hinfort gegen einander fried—
lich und nachbarlich leben wollen, und hierum uns zugeſa—
get und verſprochen, ſich des Vertrages a. 1533. Mittwochs
nach Vocem Jucunditatis durch die Churfurſtl. Maintziſchen
Commilſarien aufgericht, welche folgends der Cardinal und
Ertzbiſchoff zu Magdeburg und Mentz Churſurſt Albrecht,
Marggraff zu Brandenburg hochloblichſter milder Gedacht—
niß auch a. 33. Mittwochs nach Exaudi gnadigſt ratificiret
und confirmiret, durchaus gehorſamlich zu leben, und deſſel
ben ſich zu verhalten. Weiter als ſie uns von beyden Thei
len ihre Grantzen an- und in erwehnter Niendorffer Marcke
gezeiget, darinnen aber mit der Anweiſung nicht allein nicht ei—

nig
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Bette, aldar auch ein groſſfer Huge gGrentze zwiſchen mehrgedachtem Cloſier und der Stadt des

Orts ſeyn, jcdoch alſofort der Grentze und Gerichte wegen

J

J

bleiben foll, beſage oberwehnten Vertrags und alten Gebrauchs.Alſo daß auf allen Eckern, Feldern, Wiſchen und Garten, r
ſo nach der Stadt werts und dieſer gezogenen Grentzen gele— E
gen; Ein Rath und gemeine Stadt die Ober- und Unter-Ge
richte alleine haben und behalten ſoll ungehindert des Cloſters
und manniglichen. Dagdgegen aber auf allen den Guteren
und was dar begriffen von dieſer Grantze an, und ſo auf der
andern Seiten gelegen, viel erwehntes Cloſters, wie von Al
ters dĩd Gerichte oberſt und niederſt allein, auch der Stadt und
mannliches ungehindert behalten. Und wiewohl ein Rath und
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gemeine Stadt mit Fleiß geſuchet und angehalten, daß auf dem
andern Theil, ſo dem Cloſter in der itzigen Grantzziehung blei
bet, und allein ſo weit ſie hiebevorn ſich deſſen mogten angemaſ
ſet haben, ſie nachmahls um der Pfandung willen die Unter
Gerichte haben und gebrauchen mochten. Als aber doch ſol—
ches bey der Domina und dem Cloſter nicht zu erhalten ge

II

Sss2 wohl J
weſt, wir auch befunden, daß der Ort nicht ſehr groß um ſon
ſten allerley Jrrunge aus beruhrter Pfandung bishero entſtan
den, ſo dieſe Weitlaufftigkeit und den gefundenen Mifver— n

ſtand verur achet, iſt ſolches aus dieſem und andern habenden uhhBedencken dem Rath dismahl nicht gewilliget. Aber gleich— in
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wohl verabſcheidet, wie es denn hiemit verabſcheidet ſeyn ſoll,
daß hochſtermeldetem unſerm gnadigſten Herrn von beyden
Theilen unterthanigſt ſey freygeſtellet, welchen Theil Jhre
Fürſtl. Gn. die Untergerichte an itzterwehntem Orte, allda
hiebevorn ein Rath ſich derſelben Gerichte anmaſſen wollen,
gnadigſt zuerkennen mochten, alſo daß hierinnen keinem Theil
von uns den Commiſſarien eingeraumet. Hierbenebenſt aber
gleichwohl van uns beyden Theilen dis befohlen und auferle
get, daß ſie ihr Viehe der faſſen treiben und huten laſſen ſollen,
damit eines dem andern durchaus keinen Schaden thun mu
se. Und wo es ſich kunfftig zutragen mochte, daß einem oder
dem andern Theil auch ſonderbahren Perſonen durch das Hu
ten und Betreiben auf der Sath oder andern Schade geſchehe,
ſol ſolch Theil hiemit Erlaubniß und Macht haben, gewohn
liche und gebuhrliche Pfandung an die Haud zu nehmen, wel—
ches Theil denn ſolche Pfand alſobald an den Ort ausantwor
ten ſoll, deme der Grantz und dieſem Vertrage nach die Gerich
te alldar zuſtandigk. Hierauf denn alſofort der Gerichtsherr
vor ſich oder ſeine Befehlchhabern den Schaden in Beſichtigung
nehmen denſelben gebuhrlichen wie in ihrer Furſtl. Gnaden
Amt Wolmirſtedt gebuhrlichen ſchutzen, und denjenigen, deſ—
ſen Viehe den Schaden gethan, zum Abtrag und Wiederer
ſtattung deſſelben ernſtlichen anhalten. Es ſoll aber hiemit
gedachter Domina, Probſt und gantzen Cloſter an ihren Eigen
thum, Erb und Grund Gerechtigkeiten, ſo dieſelben auf den
Feldern, Ackern, in Garten und Wiſchen in berden Grantzen
haben nichts benommen, ſondern durchaus vorbehalten ſeyn,
und wofern ſich nun itzt oder kunfftig ein Burger in der Stadt,
ſo von ſolchen Feldern, Eckern, Wiſchen oder Garten beſage
des Cloſters beglaubten Regiſters und anderer Uhrkunden er
was von dem Cloſter, als ein Laß vder Zins Guth zu nehmen,
oder um gebuhrende Vergleichung mit ihren guten Willen,
hinfort bekommen mochte, ſol nichts deſto weniger die Domi-
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na und Cloſter, vor den rechten Erb- und Laßherrn erkennen,
ehren und halten, und ſolches des Cloſters Erbuud LaßGuth
bleiben, und demſelben Cloſter frey ſtehen, alle 7. Jahr ſolche
beruhrte LaßGuthere denen vorigen Jnhabern oder anderen um
einen Zins und gewiſſe Pachte zu verlaſſen einzuthun oder zu
verzinſen. Hierumb alle 7. Jahr die Burger und Jnhaber ſol
cher Laß Guter um die gewohnliche Verlaſſung bey dem Clo
ſter auzuſuchen ſchuldig ſeyn ſollen, hierauf denn das Cloſter
auch vor andern dem alten Beſitzern und Jnhabern ſolches Gu
tes wiederum den Burgern daſſelbige Stuck Gudes verlaſſen
ſoll. Jedoch wo ſich derſelbe mit der Domina unddem Cloſter
der Pachte und Zinſen halber zur Gebuhr vergleichen thate, auch

derſelbe dem es gelaſſen ſolch StuckGudes vor ſich behielte, an
dern nicht austhate, und ſonſten dem Guthe recht und nutzlich
ohne Vorgeringerunge vorſtunde, denn ſo bald dem Cloſter
die Pachte und Zinſe nicht gereicht, oder befunden, daß der
Beſitzer oder Jnhaber das Guth vor ſich ſelber nicht gebrau
chen und andern austhun, oder auch dem Guth mit rechter
Beſtellung derſelben nicht vorſtehen, auch nach Verflieſſung
7 Jahr, nachdem er es erlanget, bey dem Cloſter gebuhrlich
nicht anſuchen wurde, ſoll dem Cloſter hiemit Macht gegeben

ſeyn und frey ſtehen, einem andern, weme das Cloſter ſolches
gonnen werde, zu verlaſſen oder einzuthun, ohne einige Ein
ſprache der Stadt und gantzen Burgerſchafft Neuenhaldenſch
leben auch mannigliches. So viel aber die Tham-Muhle
und derer Zugehorung betrifft, hat ſich ein Rath offentlich ge
gen erklahret, verſprochen und zugeſaget, daß dieſelbe des Cloo-

ſters ſeyn und bleiben ſoll, mit allen Gerichten in und an der
Muhlen, alſo daß ſie ſich daran aller Gerechtigkeit verziehen
wollen, jedoch daß dieſelbe dem obgedachten Vertrage nach
auch beſtelt werde, und hingegen ſoll das Cloſter ſchuldig ſeyn,
die Brucken des Orts alle drey zu halten, und hinwieder der
Rath den Steinwegk. Wenn ſich aber auch E. Rath be
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492 b. X. Magdeb. Merckwurdigkeiten,
ſchweret, daß ſie dem Hans Gebhardt, geweſen Muller in der
DammMuhlen zoo. fl. auf ſolche Muhlen und deren gjah
rige Nutzung entrichtet, und deſſen nicht wiederum habhafft
gemacht, hierum gebeten, die Domina, Probſt und das Con-
vent denſelben zur Bezahlung anzuhalten, von dem Gegentheil
aber vorgewendet, daß anſangs uicht allein ohn Vorwiſſen, ſon
dern uber Verboth, ein Rath dieſelbe Muhle an ſich gebracht, hier
um nun auch, da dasCloſter bald anfangs die z0oo. fl. ihm den
Rath angeboten, ſie dieſelben nicht annehmen wollen, u. alſo ſich
nicht ſchuldig geachtet, ſolche 300. fl. zu erlegen, zuforderſt da
ſie die Domina und das Cloſter nunmehr die Muhle erkaufft und
bezahlet, aber ſich hienebenſt erboten, dieweil derſelbe Muller
unter des Cloſters Gerichten und Bothmaßigkeit geſeſſen, ihm

zu gebuhrender Bezahlung anzuhalten, iſt das Cloſter bey ſol
chen Erbieten gelaſſen, und wird alldar der Rath die Bezah—
lunge ſolcher zoo. fl. zu fordern wiſſen, ſoll das Cloſter ſchul
dig ſeyn, dem Rathe hierauf gebuhrlichen zu verhelffen. Hier
durch oberwehnte Rechtfertigung beh hochſtgedachter Unſers
gnadigſten Herrn Regierung anhangigk, durchaus auch fal—
len und von beyden Theilen aufgehoben ſeyn ſoll, denſelben
ſich ietzo nachkunfftig gar nicht mehr gebrauchen. Uhrkund
lich iſt dieſer Bertragk unter unſern Petſchafften und Hand
ſchrifften gezweyfecht aufgerichtet, uno den begehrenden Theil
eine davon zugeſtellet worden. Actum Neuenhaldenſchle
ben, den 21. Sept. im i574. Jahr.

(L.S) (LS)Petrus, Abbas Bergenliis, Joachim v. Rintorff,
manupp. ſubſcripſit. Thomhert mpp.ſubſcripſ.

(L.S) ¶.S)Ludolff v. Alvenſchleben, Friderich Rode, Doctor.
meine Hand. meine eigne Handſchrifft.

(Ls)uuSylveſter Lehmann;,

meine Hand. 5. 4
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g. 4.
Hatte das Cloſter dieſen Grantz-Streit damals in ſo

weit zu Ende gebracht; wiewol die Zwieſtigkeiten immer
wieder aufgebluhet, und die Stadt und das Cloſter nie zur
volligen Einigkeit geſchritten: ſo kriegte es hingegen mit dem
Amt Calforde Handel, welche es um eine ſchone pertinent?
brachte. Es betrifft den Holtz-Fleck Griebitz oder Gritps,
davon Cap. 3. etwas erwehnet iſt. Vor dieſen war es ohn
Zweifel ein Vorwerck, diſſeits der Ohra, an den Calfordi—
ſchen Bergen, hinter Wiegelitz gelegen, J. Vierthel Weges
lang und 2. Schoß Weges breit, wobey eine Breite von 8.
Huffen, und jenſeit der Ohra bey dem alten Dorffe und
numehrigen Holtze Ranten 2. Huffen nebſt den 3ten
Baum. Der Magddeburgiſche Ertz-Biſchoff WVilbrandus,
der im 13. Seculo gelebet, hatte dieſes Stuck Landes dem
Cloſter Alteu-Haldensleben bald nach Antritt ſeiner Regie
rung geſchencket, laut bald vorkommenden Klage Schrei
bens, und das Cloſter hatte ſolches in die zoo. Jahr in ru—
higem Beſitz gehabt, und denen Wiegelitzern verpachtet.
Anno 1533. aber, da mit der Stadt Haldensleben der Ver
gleich angehet, wird dieſe pertinentz angefochten. Denn
einige, die zu der Zeit Beſitzer unt Jnnhaber von Calforde
waren, haben, ich weiß nicht aus was vor einem Grunde,
ſich dieſes Grieps auzumaſſtn angefangen, wowider zwar
das Cloſter eine Klage unter Cardinal Alberto und folgen—
den Ertzbiſchoffen angehoben, aber weiter nichts ausgerich
tet, als daß jene ſich feſter geſetzt, und dieſes ſtine Klagen
ſich vermehret. Anno 1573. lautete des Cloſters ſeine Kla
ge an den Herrn Adminiſtrator Joachim Friderich alſo:

Durch
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—urchl. Hochgebohrner Fueſt und Herr, E. F. Gn.Vaſeind Unſere andachtige Gebet zu dem Allmachti
gen in aller Unterthanigkeit, Diemutt und Gehorſamb
mit hoheſten Vleiß jderzeit zuvor. Gn. Furſt und
Herr, E. F. G. konnen wihr aus erheblichen genugkſa—
men Urſachen in Unrerthanigkeir nicht bergen. Deie
wihr armen Perſonen von den Beſittern und Jnhabern
des Hauſes Calvörde vor etlichen verſchienen Jahren
von einer Holtzung der Gryps genant, auch 8. huffen
Landes bey dem Gryps gelegen, und demſelben Holtze
zuſtandig, widder alle Rechte und Billiukeit mit Ge
walt entſetzer, ſo E. F. Gn. Cloſter ohne alle Mittel und
Widderrede zuſtehet, welches wir auch mit Siegel und
Brieben von dem Hochwurdigſten in GOit Vater,
Durchlauchtigſten Hochgebohrnen Furſten und Herrn
Wilbrando, Ertzbiſchoff zwo Magdeburgk loblicher und
ſeeliger Gedachtniß E. F. Gn. Cloſter daruber gegeben,
genugkſam zu erweiſen, auch uber Menſchen Geden
cken bey zoo. Jahren in erwlichen Gebrauch und Poſ-
ſeſion eingehabt, daraus zwar E h. Gn. Cloſters Be
ſten und zu Frommen das Holtz darſelbſt abgehowen
und wegkfuhren laſſen, auch den beruhrten Acker zum
Gryps gehorigk nach unſers Cloſters Gelegenheir umb
creburliche Pachte und Zeinſe etzlichen Mennern zw
Weigelit, ohne jennitte derer zw Calforde Einſprache
oder Verhindernuß eingerhoen und vermeittet.

Haben ſich doch endlichen die ehrbaren und ve
ſten Matthias von der Schulenburg und Andreas von
Alvensleben, auch ihre Nachkomen zwo der Zeitt Be
ſttzers und Jnnhabers des Hauſes Calfoörde, weil ſie
gewuſt daß wihr armen Perſonen zum Streitte und
Zangk gantz ungeſchickt und ungeneigt ſeinn, under,
ſtanden und angemaſfſet, und die 2. huffen Landes un,

fug,
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fuglicher weiſe widder alle Recht und Billigkeit von
E. S. Gn. Ertzſtifft und Cloſter entwender, und zw
dem Furſtenthum Braunſchweigk zur Zeitt gebracht,
und in die Calfordiſche Grantze gezogen, welches wihr
viel und zum offtern bey den Hochwurdigſten in GOtt
Vater Durchl. Hochgebohrnen Zurſten und Herrn
Albrechten Romiſcher Kirchen Cardinal und Legaten
Ertzbiſchoff zu Magdeburg und Meintz auch allen
nachfolgenden regierenden LandesFurſten gantz un
terthaniglichen erſucht und geklagt, wie ſich E. S. G.
itziger Cantzler ſamt alle E. F. Gn. Herrn Hoffrathe
cun tiglichen zu erinnern wiſſen, doch aber nichts
fruchrtbarliches zu der Zeit geſchaffet oder ausrichten
konnen.

Wenn dann ſolches dem Ertzſtifft Magdeburc
und E. S. Gn. Cloſter zum mergklichen Abbruch und
Nachtheil gereichett, und Uns keines weges geburen
will wegen Unſer Eide undPflichte, damit wir E. F. G.
Cloſter verwandt, dem Furf en zu Braunſchweigk un
ſere Gerechtigkeit alſo einzureumen,

Gelanget derowegen an E. F. Gn. als unſern
LandesFůrſten bey dem, negſt GOtt dem Almechti
gen unſer hochſter Tron, chulff und Beyſtand gelegen,
unſere diemutige fleißige und andechtige Bitte, E. F. G.
wollen ſich hierinnen E. F. Gn. Cloſters und unſer
armen Perſonen annehmen, und gnadiglichen behertzi
gen und uns bey E. F. Gn. Cloſters alt her gebrach
ten Brauch Freyheiden und Gutern als fern wihr ar
men Perſonen damit berechtiger ſein vor Gewalt und
Unrecht gnadiglichen beſchutzen handhaben und ver
thedigen.

Dann Dho E. F. G. endtlich kein Einſehen thun
wirdt, und die zu Calförde bey der Holtzung und
Eckern gelaſſen werden ſolten, werden ſie ſich auch

Ttt ande



ags P. X. Magdeb. Merckwurdigkeiren,
anderer Holtzungen wie vor kurtizen Jahren von ihnen
im ſchwartzen Pfuhl geſchein anmaſſen, zu was mergck
lichen Schaden Beſchwerung und Abkurtzung E. F. G.
Clofſters Unterhaltung, und dem Ertzſtifft Magdeburg
ſolches aber gereichen wurde, hatt E. F. Gn. gna
digſt zu ermenen, unterhanigfter Hoffnung E. F. Gn.22

nen gnadigſt bedencken, wie die zu Calforde von Jh
werden aus vurſtlichen Gemuthe uns arnien Perſo

ren unbefugten Anma ſung und mit Gewalt entwan
tenholtzungen und Ecker wiederum entſetzet, und wir
armen Perionen, und S. F. Gn Cloſter dabey, wie
vor geſchein, geſchutzer und handrhabet werden much
ten. Solches nun E. F. Gu. lanuik geſundes Leben
und gluckſeelige Regierung mit unſern Gebedt kegen
GOtt zu Cag und Nacht einmuthiglichen zu vorbü—
ren, erkennen wihr uns ſchuldigk und pflichrig. Dat.
AltenHaldensleben a. 1573.

hinten in Dorſo
Gribicz octo manſos cum

emnibus attinentiis, ſilvis paſcuis
atque pratis.Ranten duos nuanſos inſußar

tertiam arborem &Ke.
Der Ertzbiſchoff ließ darauf die Gache durch etliche

Commiſſarien, als Lud. v. Alvensleben, Lipp. von Arnimb,
Cantzler und Doct. Frid. Roden unterfuchen durch folgende
Ordre de dato 25. Oct. e. a.

Joachim PFriderich, &ec.
Ehnſern Gruß zu vor vfeſten und hochgelarten lieben
e Rehte und Getrewen, was die Domina ſamt gan

Huer
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ter Verſamlung des Jungfraulichen Cloſters Alten—
Haldensleben eine Holtzung der Gribs genandt und
8. Huffen Landes halber ſo daran ſtoſſen, welches die
Jnhaber des Hauſes Calforde bemelten Cloſter und
alſo unſern Ertzſtiffte vor dieſer Zeit de facto und zur
Ungebur endzogen haben und noch vorenthalten ſollen,
an uns Clagende mit Bericht eingewandt, uberſenden
wir euch aus in verwarten zu vernehmen, Wenn
ihr denn vermege unſer beſcheenen anordnung uf den
1o. ſchierſt kommendes Monats Nov. daſelbſt im Clo
ſter Altenhaldensleben zuſammen kommen wWwerdet,
volgende Tage die Calfordiſchen Gebrechen an die
Hand zu nehmen, Als begehren wir cnadietlich das
ihr als den neben den verordneren und Magdeburgi—
ſchen ThumCapitel gein den Braunſchweigiſchen Ge
ſanten dieſer des Cloſters geclauten Mangel ingedenck
ſeyn, und es dahin richten wollet, das dem Cloſter

dasjenige, ſo zur Unbilligkeir entzogen wiederum ein—
gereumt werden muge, daran geſchicht uns zu Gnaden
gefallen, und ſind euch mit Gnaden gewogen. Datum
Wolmirſt. den 25. Octob. 1573.

An Ludolf von Alvensleben,
Lippold von Arnimb,
den Cantzler und

Doct. Fried. Roden.
Commiſſarien.

Die Commiſſion wurd zwar gehalten, aber die Sa—
che ins weite Feld geſpielet, ſo daß gedachter Jorchim von
Alvensleben in einem Schreiben an den Furſtl. Pagdebur—

giſchen Hoff. Marchall Andr. von Drachſtorff, viele Jahre
hernach ſeine Beſorgniß daruber hatte, und lautet es darin

alſo:
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498 pP. X. Magdeb. Merckwurdinkeiten,
A77uch freundlicher lieber Schwager. Beyverwart
9nt des Capittels Schreiben an unſern geſtrengen
Herrn, haben ſie mir, weil ich einen Boten nach Halle
ſchicken wurde, mit zu uberſchicken zuſtellen laſſen,
dieweeil nun darinn gedacht wird, das die Calfordi
ſchen, dem Cloſter AltenHaldensleben anſehnliche
Holtzungen ſollen entzogen haben, darauf hatt mir
geſtern der Probſt und Hoffmeiſter deſſelben Cloſters
dieſen Bericht gethan, daß ihr Cloſter vor etlichen
Jahren ein Holtz den Gribs genandt und 8. Huffen
Landes, welches nahe an Calfoörde dieſer halben der
Ohra ctelegen, und in der Ranten Horſt, ſo zu dem
Amt Talforde gehören, den dritten Baum, ſamt 2.
Huffen Landes gehabt, aber ſolches alles langer als
40. Jahr in keine boſſeſſion oder Gebrauche gehabt,
und bey Zeiten des Cardinals Ertzbiſchoffs Albrechts
Hochloblichen Gedachtniß albereit daruber geklaget,
was auch in neulicher Zeit deswegen das Cloſter an
unſern gnadigen Herrn ufs neue ſuppliciret und die—
ſelben darauf committiret und bevholen, davon hatt

mir derProbſt 20. Pögenn zugeſtatt, dieſelben thu ich euch
hiemir beyverwarrt uberſenoen, und bericht auch daß
der Alre Cantzler Doctor Joh. Trautenbuel alle dieſel

ben Handlungen zu ſich genommen, welche ohn Zwei—
fel noch in der Cantzeley verhanden ſeyn werden, wel
ches ich euch zur Nachrichtung guter Wohlmeynung
nicht habe wiſſen zupergen Hochgedachten unſern gna
digen Herrn ferner ſolches zu vermelden da ES. F. G.
albereyt daven keine Nachricht hatten und thu euch
hiemit im Schritz des Allmachtigen bevhelen.

Es iſt wol zu beſorgen, daß weil das Cloſter langer als
40. Jahr daſſelbe Holtz und Acker in keinen Gebrauch
gehabt, es wird ſchwerlich was zu erhalten ſein.

Joachim von Alvensleben Dat. Alvens—
leben Montags nach Læt. 1584

Wie
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Wie er geſchrieben, ſo iſts ergangen. Dieſe Holtzung
iſt von den Cloſter- Gutern mit der Zeit gar abkommen. Wie
wohl ein Vergleich daruber mit Lud. von Aloensleben ge
troffen, worein aber die Domina nicht gewilliget.

h. J.
Anno 15 84. iſt die Jrrung wegen der Wolfshauſiſchen

Guter abgethan. Weil dieſelbe Feldmarck dem Cloſter zu
ſtund, ſo meinte es, daran alles zu haben, daher unter 4.
Partheyen eine Wiedrigkeit entſtand,

1. unter dem Cloſter,
2. dem Amt Alvensleben,
3.dem Dorffe Supplingen,

A4. den Colonis der Wolfshauſiſchen Guter, die hin
und wieder wohnen. Das Hochwurdige Dom-Capittel
ward requiriret, die Sache zu entſcheiden; worauf fol
gender Vergleich aufgerichtet worden:

Gachdem zwiſchen dem Ehrwurdigen Edlen, Geſtrengen
voh Ehrenveſten und Eibahren der Domina und Probſte
des Cloſters AltenHaldenſchleben an einem, Joachim von
Alvensleben, als Jnnehabern des Hauſes und Amt Alvens
leben am andern, den Jnwohnern des Dorffes Supplingen
am dritten und denen Colonen welche auf des Cloſters Al—
tenhaldenſchleben Feldmarcke Wulfshauſen genannt, Gueter
uud jahrlichen Zinß unter ſich haben, und doch in dem Dorf—
fe Supplingen nicht wohnen, als den vierten Parth, aller—
ley Jrrungen und nachbarliche Gebrechen vorgefallen, darm
nen die genannten vier Partheyen allerſeits den Herrn des
hochwurdigen Dom Capittels der Ertzbiſchofflichen Kirchen
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560 p. xX. Magdeb. Merckwurdigkeiten,
zu Magdeburgk gutliche und vorfangliche Handlunge einge—
raumet; als ſein ſolche Jrtrungen durch Jhr Erwurdigen und
Gn. heut untenbeſchriebenen Dato endlichen und zu Grunde
entſcheiden und verglichen, wie folget: Erſtlich ſo viel die Ja
get und hohe peinliche Halsgerichte auf der Wulfshauſiſchen
Feldmarcke anlanget ſollen ſolche beyde Stucke ohne alle
Mittel dem Ertzbiſchofflichen Hauſe und Amte Alvenſchleben
bleiben und zuſtandigk ſeyn, die Untergerichte aber in allen

Fallen welche die hohe peinliche Halsgerichte nicht gehoren,
ſollen dem Cloſter Altenhaldenſchleben und deſſelben jederzeit
regierenden Domina und Probſten zu exerciren bleiben, vor
behalten und nachgelaſſen ſein.

Zum andern, Nachdem die Einwohner des Dorffs
Supplingen welche von dem Cloſter Altenhaldensleben gue
ter und Jahrlichen Zinß auf Wulfshauſiſcher Marck gerodet,
und derſelbigen, das vergangene Jahr wider die Domina und
Probſten Verboth zuSchmahlerung ihrer habendenGerechtigk.
gemein Weide beſehet gehabt, derowegen der Probſt zuErhal
tung des Cloſters Gerechtigkeit ſolch wieder Verboth geſeete Ge

treydig zum theil ſchleiffen laſſen; Alſo ſeyn ſie dieſes Puncts
halben dergeſtalt verglichen, daß die in Supplingen woh
nende Wuifshauſiſche Coloniĩ zu Ergentzungk ihres Schadens,
dasjenige was ſie jetzo uber Winter und Sommer auf dem
ſtreitigen neu gerodeten Acker geſehet, dieſes 834. Jahr unge
hindert aberndten und einfuhren ſollen, hinfuhrder aber ſolen
ſie ſolchen Acker nicht mehr pflugen und beſehen, ſondern den

ſtlbigen fur und fur zur gemeinen Weide liegen laſſen, und
ſich darjegen der Kuppel Weide und Holtz Kabeln wie vor
Alters hero gewohnlich geweſen, gebrauchen.

Zum dritten ſoll das Cloſter Altenhaldensleben wie von
Alters her Macht haben, Jahrlich zwey Fuder Meyen, mit
ihrem zweyen Geſpenne kegen die Pfingſt-Feyertage aus den
Wuil fshauſiſchen Holtzungen zu holen, es ſoll aber der Probſt

ſeinem
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ſeinem Knechte jederzeit gebieten, daß ſie die Meyen fein kurtz
bey der Erden weg hauen, damit die Stemme ſo viel deſto
eher wieder ausſchlagen und nicht verdorren mogen.

Zum vierdten haben die Domina und Probſt gewillget
daß ſie hinfurder uber zo. fremde Pferde um WeideGeld
nicht wollen einnehmen, damit die Wulfshauſiſche Marcke
nicht zu ſtarck ſolle getrieben werden.

Zum funfften, das deponirte Maſtgeld belangende wel
ches das vergangene 83, Jahr von Wulfshauſiſcher Marck
gemommen worden, ſein ſie dergeſtalt verglichen: Dieweil die
Einwohner des Dorffs Supplingen vorgewendet, daß die
Schweine von welchen das Maſtgeld eingenommen, nicht al
leine auf Wulfshauſen, ſondern zum guten Theil auf dem
andern Supplingern Holtzungen waren gehutet und fett ge—
worden; Als iſt von allen Theilen gewilliget worden, daß
das deponirte. Maſtgeld erſtlich in zwey gleiche Theil abge—

theilet, und alſo die eine Helffte alen Emwohnern des Dorfs
Supplingen ſamtlichen zukommen und uberreichet werden
ſon, die andere Helffte aber des Maſtgeldes ſollen alle Wulfs
hauniſche Colonn die auſſerhalb Supplingen wohnen, eben ſo
wohl, als die in Supplingen ſeßhafftlich, unter ſich zualeiche
nach Anzatzl ihrer Hbefeund Gueter, als gantze, halbe und vier

tel austheilen und bebalten, alſo auch doch hinſurder andere
Jahre GOtt der Allmachtige mehr Maſtung geben wird, ſol
len alle Wulfshauſiſche Coloni die auſſerhalb S upplingen
ſeßhafftig ſich der Maſt auf Wulfshauſen zu erfrenen und zu
genieſſen haben, alſo daß ein jeder von einem gantzen Hoeffe
vier Schweine von einem halben Hoeffe zwey Schweine und
von einem Viertel ein Schwein in die Maſt zu treiben Macht
haben ſol. Wurde aber die Maſt ſo viel ſeyn, daß ſie der
felbigen vor ihre eigene Schweine einnehmen wurden, ſoll
dafſelbige Maſtgeld auch nach dem gantzen, halben und Vier
tel Hoeffen unter alle Wulfshauſiſche Colonos gusgetheilet

werden
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werden. Jedoch ſollen auch die Coloni ſo da nicht zu Sup
plingen wohnen ihren Antheil des Hirten-Lohns die Maſt—
Zeit uber ſo wohl als die in Supplingen ſeßhafftig unwei—
gerlich entrichten; Hiermit wollen und ſollen obbenannte Par

 theyen gantzlichen verglichen ſein und bleiben, und dieſem
Vertrag in allen Artikeln feſt und unverbruchlich halten, und
haben des zn Uhrkund die Domina des Cloſters Altenhal—
denſchleben des Cloſters Jnſiegel und Joachim von Alven
ſchleben ſein angebohrnen Pittſchafft beneben der Herren des
Magdeburgiſchen Thum-Capittels Jnſiegel wiſſentlich an
dieſen Brieff gehengt, geſchehen zu Magdeburgk den 26.
Martii nach Chriſti unſers Erloſers nnd Seeligmachers Go
burth im 158. Jahre.

(L.S) GS) (LSOoO (IsS)
Nota. 1) Doch ſoll dieFrauDomina nndConvent damit nicht

zufrieden geweſen ſeyn, vielweniger darin conſentiret haben.

2) Von der Feldmarck Wolfshauſen habe ſchon im 7. Theil
p. 9. etwas gedacht, daß es im 14. Seculo wuſte geweſen.
Und daran iſt kein Zweifel, und in dieſem Vergleich de a.
1584. heißt es noch eine Feldmarck, und iſt, wie das kleine
Wolfshauſen ohnfern davon, bis dato noch wuſte. Sei
ne Lage iſt beym Steinbette, undlieget DMeile von Hun
disburg. KleinWolfshauſen aber lieget naher Bulſtrin
gen, und iſt dem Konigl. Amte Alvensleben zuſtandig.
Daß ein Steinbruch dabey geweſen, wird im Vertrag p
437. ſequ. angefuühret.

g. 6.
Anno 1604. vertrug ſich das Cloſter mit der Stadt

RNeu Haldensleben wegen der Niendorffer Waſſer-Muhle,
die Wienholt-Muhle genandt, welche an der Ohragelegen iſt.

Dieſet
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Dieſer Muhle halben waren beyde Partheyen in ſchweren
Proceſſ, der viele Jahre gedauret, gerathen, und hatten ſie
ſelbigen vor der Kayſerl. Cammer gefuhret. Nachdem ſie
nun beyderſeits viel Geld daruber vtrſchwendet: ſo vergli—
chen ſie ſich endlich durch Vermittelung Ertzbiſchofl. Com-
milſarien, ſo daß die Stadt dieſelbe an ſich kauffte, das Clo
ſter aber einen jahrlichen Canonem, das Jus feudi und die
Jurisdiction daruber behielte. Die Schrifft iſt folgende:

Remnach zwiſchen der Ehrwurdigen, Ehrbahren, TugendE ſahmen und Achtbahren Jungfrauen Dororhea Helm

cken, Domina und Herrn Johann Kochen Probſten und
gantzen Convent des JungfrauenCloſters zu Altenhaldens
leben, ſo wohl auch Joachim Vehſem, Mullern in der Nei
endordorffer Muhlen, denn auch Andreas Neidhardten, Ca.
nonicum in der Neuſtadt Magdeburgk, und Hieronymum
Kalcken Burger in der Alt-Stadt Magdeburg als verordneten
Wormunden Joachim Vehſen Kindes an einem und dem
Ehrbahren und wohlweiſen Burgermeiſter und Rathmanne
und der gantzen gemeinen Burgerſchafft der Stadt Halden
ſchleben am andern Theil ſich gantz beſchwerliche und weit
leufftige Jrrungen und Mißverſtande, ſonderlich einer Muh
len halben, die Neiendorffer oder Weinholtz Muhlen genannt
erhoben und erſtanden, alſo auch daß die Partheyen beyder
ſeits in eine groſſe und weitlaufftige Rechtfertigung in dem
Hochloblichen Kayſerlichen CammerGerichte zu Speyer ge
rathen, und etzlich vielJahr daſelbſten mit beyderſeits unertrag
lichen Unkoſten und nachtheiligen ünſtaten ventiliret und ge
trieben worden. Als ſeind dieſelben Gebrechen, ſonderlich
was die benahmte Muhlen belanget heut unten geſchriebe
nen dato durch die Hochwurdigen, Edlen, Geſtrengen, Eh
renveſten und hochgelarten Herrn, Herrn Ludewig von Lo

Uunn chan
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chau, Domdechant, Herren Wiechard von Btedow, Lemi—
drn, Herrn Chriſtoph Hunigken, Domherrn, Herrn Joa—
chim Bernardt von Rohr, Domherren und Hauptmann zu
zu Alvensleben, Herrn Nicolaum Gericken Syndicum der
Primat Ertzbiſchofflichen Kirche zu Magdeburg ec. V. G.
großgonſtigen Herrn, als von beiden ſeiten dazu in Unter—
thanigkeit erkorne und erbetene unterhendelern folgender Ge
ſtalt gantzlicchen und von Grunde in der Gute vertragen und
verglichen worden; Daß erſtlich E E. Rath und der Stadt
Haldensleben ſich vorwilliget dem Cloſter Altenhaldensleben
1300. Thl. als auf kunfftige Oſtern wenn man 1605. ſchrei
ben wird, doo. Thl. an guter ganghafftiger Reichs Muntze, und
auf Michaelis gemeltes 1605. Jahrs 500. wohlgeltende gantze
Reichsthaler, und denn der Muller ſeiner Hausfrauen Kin
de und an deſſen ſtatt den Kriegiſchen und des Kindes Vor
munden 300. Thl. jetzo alſo bulde nach vollnzogenenen Con-
tract auszuzahlen und einzuantworten; Dakegen Domina
Probſt und Convent des Jungfrauen Cloſters Altenhaldens
leben neben den obgenannten litis conſorten hinwider ver—
ſprochen und zugeſagt, E E Rath und gemeiner Stadt
Haldensleben die Niendorffer Muhlen zu ſambt den Ackern und
andern pertinenz« ſtucken, wie es die vorigen Beſitzer in Nutz
und Gebrauch gehabt, cum jure Dominii proprietatis
gantz frey von aller Anſprach alſo balde einzuantworten und
alles ihr daran habendes Jus und Grrechtigkeit zu cedi-
ren und abzutreten, inmaßen denn auch Domina Probſt
und Convent beneben den genannten litis conſorten und
ſonderlich Jochim Vehſens eheliche Hausfraw durch ihren
hierzu ſonderlichen conſtituirten Kriegiſchen Vormunde liti

cauſæ und alſo der gantzen Rechtfertigungk in dem Hoch
loblichen Keißerlichen Cammer-Gericht und allen andern
Anſprache krefftiglichen renuncirt, jedoch ſoll die LehnsGe
rechtigkeiten und der Jahrliche Canon forihin bey dem

Clo
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Cloſter Altenhaldensleben bleiben, Alſo daß E. E. Rath
daßelbe pro Domino directo Feudi recognoſciren, und
auf alle Falle, wenn die Domina des Cloſters oder der Lehn
Trager verſterben wurde, die Lehn von dem einen Burger—
meiſter als Lehn-Trager neben eutrichtung einem Wiſpel
Rogken Lehnwahr, und die SreibGebuhr ſo ſich auf 1. Thl.

J

erſtrecket zu ſuchen und zu empfahen, darneben auch dem n
Cloſter Jahrlichen 1. Wiſp. und 4. Sch. Rogken pro Ca-
none zu entrichten ſchuldigk ſein ſollen, Uber das behalt auch
das Cloſter die jurisdiction Ober- und UnterGerichte in
und auſſerhalb der Muhlen, Jnhalt des in anno vier und
ſiebentzigſten uffgerichteten Vertrages und darauff erfolgten J
und zuerkannten beiden Urtheln, Es hat aber dennoch Domina
Probſt und Convent E. E. Rath zu Haldensleben in der

J

Muhle wegen Zwangß uber das Geſinde, auch anderer Ur—
ſachen halber, die Unter-Gerichte in der Muhle eingeraumet,

Was aber KampferWunden und andere Peinlichkeit be J
langet, da ſich in ſolchen Fallen etwas zutragen und begeben

Jwurde, ſoll zwar der Rath an den Thetern den Angriff
Jhaben, damit durch verzogerung dieſelbigen nicht enkkommen

Jmogten; Es ſoll aver der Rath dem Cloſter ein ſolches alſo

11
balde zu notificiren und denſelben die Thater aus der Mih 1

n Jlen folgen zu laſſen, und einzuantworten ſchuldig ſeyn, jedoch u,
daß dem Cloſter nichts deſto minder frey ſtehe, wo ferne ſie it

de, dieſelben in der Muhlen auch ſelbſten anzugreiffen und

die Theters machtigk werden konnen, oder aber da die An— 1
meldunge vom Rathe, wie jetzo gedacht nicht geſchehen wur

anzunehmen: Und iſt hieruber E. E. Rath und gemeine
Stadt nicht mehr denn Eingangs ſo von Alters hero gewe
ſen und iekn noch iſt n auνν

orr nijneer ud uuv vieſer Miuhsle keine Zwangk Muhlen gemacht werden; Ferner ſoll der
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Herr Probſt die Kuhe Pferde ſo wohl die Ecker, ſo das
Cloſter neulicher Zeit dazu gelegt, darvon zu nehmen Macht
haben, darjegen ſoll der Muller ſo E. E. Rath in die Muh
len ſetzen wurde ſo wohl auch daſſelbe Geſinde, gemelten E. E.
Rath mit Eyde und Pflicht verwandt ſein, der Sacramen-
ten aber ſollen ſie ſich in dem Cloſter ohn Verbindung ihrts
Gewiſſens erhohlen. Wie denn auch die pro tempore Ein
haberr der Niendorffer Muhlen und deſſen Geſinde damit an exer-
citio der Jurisdiction um ſo viel wenigerZerruttung zu befah
ren, ihr Begrabnuße im Cloſter haben ſollen, Mit Haltung
der gewiſſen Anzahl Heupter Viehe wie denn auch mit
Setzunge der WeidenStemme und ander Puncten halber
ſol ſich der Rath oder Jnhebere der Niendorffer Muhlen in
alle Wege den Vertrage gemeß verhalten, und dawider in
dem geringſten nichts attendiren, Da auch etwa E. E.
Rath am FreySchutze, einen neuen Grund-Baum legen
und bauen wurde, ſoll ein ſolches mit Wiſſen, Willen und
im beyſein beyder Partheyen vor die Hand genommen, da—
mit derſelbe dermaſſen gelegt werde, daß es der gemeinen
Weide zu keinen Nachtheil gereiche, Und dieſes ſo viel der
Punet der Muhlen belanget. Diewtil aber auch ſonſten
etzliche andere Puncte in gepflogener Handlung vorbracht,
daruber ſich kunfftig unnachtbarliche Jrrungen und Zwev
ſpalt hette erhoben und zugetragen konnen; ſeind dieſelben
gleicher Geſtalt zu Verhuetung und Abwendung allerley
ferners Streits Unwillens und Ungelegenheit durch die ob
wohlgemelte Herren und Unterhendler verglichen worden;:
Nemlichen was die Fiſcherey auf der Ohre oberhalb der
Muhlen nach der Stadt Haldensleben werts betreffen thut,
ſoll der Stadt und Gemeine zu Haldensleben ungehindert
zu gebrauchen alleine zu ſtehen, unter der Muhlen aber zu
beiden Theilen dem Cloſter und der Stadt gleich gemein
ſein, nach Jnhalt des Anno 19533. Jahrs aufgerichteten

Vertra
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Vertrages, ſo ſollen auch an ſolcher Fiſcherey des Cloſters
Unterthanen ſo wenig als die Burger der Stadt nicht exi-
miret noch ausgeſchioſſen ſeyn, und weil wie jetzt bedachtoberhalb der Niendorffer Muhle dem Rathe und gemeiner J
Stadt die Fiſcherey alleine zu ſtehen ſoll, ſo ſollen ne auch
daſelbſten nemlichen oberhalb der Niendorffer-Muhlen die
Pfandung alleine zu gebrauchen, berechtiget ſeyn.

Dahero denn auch verabſcheidet, wie es denn hiermit
verglichen und verabſcheidet ſein ſoll, da einer aus dem Wal— J

ſer der Ohren oberhalb der Muhlen entlieffe, und auf des
ECloſters Gerichte Grund und Boden angetroffen wurde, ſoll
ehr wohl den Cloſter eingeantwortet, aber doch wegen des
begangenen Delicti dem Rath die Straffe gefolget werden,
auf welchen Fall denn das Cloſter oder der Probſt demje
nigen, ſo auf ſolcher That begriffen zu der Straff und Ab—
tragk anzuhalten ſchuldig ſeyn ſoll. Weil auch E. E. Rath
wie auf dem Lande nach der Heiden werts alſo auch auf
den gantzen OhrStrohm die jurisdiction haben wollen;
So iſt doch daſſelbe dahin verhandelt, daß die Jurisdiction
auf dem Ohrſtrohme zum halben Theil von Joeckels furde
an bis hin unter an das hohe Uffer, beyden Theilen, einem

jeden Theil, welchen Lande es am nechſten gelegen, ſein und
bleiben ſoll. So ſollen guch die Pfandſtellen welche hin
furder auf des Cloſters Gebiete ſonderlichen des Ortes um

det Niendorffer Muhlen herum vorgenommen, ja der Tham
Muller gehalten, und die abgenommene Pfande von allen
Theilen dahin eingeantwortet werden. Da es ſich auch zu
truge, daß auf eines oder des andern Theils Gueter und
Gerichten, Pferde, Ochſen, Kuhe, Schweine oder ander
Vithe ſo dem andern zu Schaden oder zu nahe gehuetet ge
pfandet wurden, ſoll von einem jeden Pfande 1. Schillingk
von andern Viehe aber von jedem ſtuck mehr nicht den ti
nen Dreyer PfandBeld entrichtet, nach gebuhrlicher War
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dirung der Gerichts-Herrn bezahlet und erſtattet werden,
darzu ein Gerichte dem andern die hulffüche Hand unwei—
gerlichen zu reichen und mitzutheilen verpflichtet ſeyn ſoll.

Da auch etwa der Tham an der Ohra bawfallig ein—
gehen und Schaden bekommen wurde, oder ſonſten erhohet
und aebeſſert werden muſte, ſoll die Erde die vor Alters jedoch
ohne ſonderbahren Schaden darzu genommen und gegraben
werden. Wie denn hieruber die Muller in der Thamund
Niendorffer Muhlen mit ihrem Viehe nebſt des Cloſters
Viehe in dem Magdeburgiſchen Felde ſo weit zu hueten und
zu trerben Fug und Macht haben ſollen, ſo weit als das Clo
ſter Viehe mit dem Rathe und der Rath mit dem Cloſter
daſelbſten die Kuppelweide hat, zu treiben zu hueten berech
tiget.

Damit alſo dieſe beſchwerliche Jrrungen der Neiendorf
ferMuhlen halben beneben allen andern Gebrechen gantzli—
chen und zu Grunde vertragen und verglichen worden, wie
denn auch beyde Theil der bis anhero in den Hochloblichen
Kayſerl. CammerGericht ſchwebenden beſchwerlichen Recht
fertigungk ſimpliciter renuncirt, ſich derſelben begeben und
fallen laſſen, mit Erklahrung eines den andern hinfort allen
guten nachbarlichen Willen zu erzeigen, friedlich kegen ein—
ander zu verhalten, und mit einander gute friedliche Nach
barliche Correſpondentz zu pflegen, und da jo etwa Jrrung
und Mißverſtande aus Unverſehen vorfallen ſolten, wollen ſich
die Partheyen beyderſeits, ehe und zuvor ſich eines oder das an
der in etwas de facto anmaſſen wurde, zuſammen beſcheiden,
und muglichen Vleiß anwenden, dieſelbe unter ihnen ſelbſten
friedlichen und nachbarlichen in der Gute zu vergleichen und zu

vertragen.
Deſſen allen zu mehrer Verſicherung ſteter und feſter

Haltung ſeind dieſes Vertrages zwey gleichlautende Abſchrif
ten verfertiget, und mit der obgenannten hierzu erbetenen und

vtrt
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vermochten Herrn und Unterhandelern angebohrnen, ſo wohl
auch der Partheyen, als des Cloſters und der Stadt Jnſiegel
und unterſchriebenen Handen becrafftiget, und vollnzogen, auch
daruber der hohen Obrigkeit Eines Hoch  und Ehrwu digen
DomCapituls der Primat Ertzbiſchofflichen Kirchen zu Mag
deburgk V. G. H Conlſens unterthanig aeſucht, gebeten er—
langet und beyden Theilen ein vollnzogen Exemplar eingeant
wortet und ubergen worden. Actum.

Joachimus Alſtenius Sacra Imperiali authoritate No-
tarius Publicus, Reipub. Haldenſchlebianæ Ca-
merarius ad mandatum Senatus in ſfidem ſubſcribſit.

Johannes Koch, Præpoſitus in Antiqua Haldens-
leue nomine Monaſterii ibidem ſubſcripſit.

mpop

oGdir Dorothea Helmkens Domina, Magaretha Diht—
de mors Prioriſſa nnd

 ν  Êhtige ito furſehmerLeute angewanten muglichen Fleiß, die irrige und rechtſchwe

bende Sachen zwiſchen uns und unſerm Cloſter eines Einem
Ehrenveſten Wohlweiſen Rath der Stadt Neuenhaldens—
leben anders und denn Joachim Fehſen und deſſelben Kin—
des verordneten Vormundern drittes Theils, wegen der
Niendorffer Mollen uf dem Ohr Strohm in unſer Cloſters
unſtreitigen Jurisdiction auch Grund und Boden gelegen,
vorwichener Zeit unter andern dahim in Gute veralichen ab
gehundelt und endlichen vertragen worden. Nemblichen,

duß
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daß dieſem Cloſter und uns an beruhrter Niendorffer Moh
len neben andern Gerichten und Gerechtigkeiten auch das
directum Dominium und Jus Feudi zu ſtehen, wir auch
disfals von wohlermeldten Rath nicht alleine anjetzo ſonderu
auch auf alle Fale recognoſciret und erkannt werden ſolten.
Und dann nun dahero auf heute dato wohlermeldten Rath
die Belehnung ſolcher Mohlen bey uns faſt fleißiger denn
flleißig geſucht und gebeten, Demnach wollen wir nunmehr
vermuege und nach Jnhalt vorgeregter disfals unter uns
aufgerichteten Vertrage den Ehrveſten, achtbahren und
Wohlweiſen Herrn Sebaſtian Ahlſtein als alteſten Burger
meiſter daſelbſten zu Nienhaldensleben im Nahmen und an
ſtatt des Raths und gemeiner Stadt zu getreuen Handen
mehrberuhrten Niendorffer Mohlen zu einem rechten Erb—
ZinßGute geliehen haben, wie wir denn denſelben hiemit in
Krafft dieſes Brieffes dieſelbe liehen und beliehen thun uf
Jahrlichen Erb-Zinß als einen Winſpel vier Scheffel
Rogken jedes Jahrs uf Martini Tagk uns und unſerm Clo
ſter unweigerlichen davon zu entrichten und einzubringen,
ſothane Mohle ſamt allen vertinenz Stucken und Zube
horunge ſol und mag nun hinfurbaß ermeldter Herr Bur
germeiſter im Nahmen und an ſtatt des Raths und gemei—
ner Stadt wie ErbZinß Guth recht und Gewohnheit iſt,
inne haben beſitzen, nutzen und gebrauchen, und wir wollen
ihme dieſer Lehn jederzeit geſtandig und gewehr ſeyn, wenn
und io offte es Noth und behuff ſein wird, vorbeheltlich daß
der Lehns-Gerechtigkeit ſo ofte der alteſte Herr Burgermei
ſter als Lehntrager und Wir die Domma ſo wohl auch un
ſere Nachkommen nach Schickunge GOttes Todts verfah
ren werden, jederzeit und in allen Fallen mit entrichtunge
eines Wiſp. Rogkens zur Lehn wahr und 1. Thl. Schreid
gebühr gebuhrliche Folge geleiſtet; auch mit dieſer Mollen
ohne unſer Vorwiſſen und Conſens keine Vetanderung

vort
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vorgenommen, inſonderheit aber den ufgerichten Vortragen
in allewege gemes gelebet werden muge. Umb mehrer und
wahrer Uhrkund und willen haben Wir unſers Cloſters Eb—
dien Jnſiegel unten an dieſen Brieff wiſſentlichen thun han—
gen; Gegeben im Jahr nach der Geburth unſers Herrn
und Heilandes JEſu Chriſti tauſend ſechshundert und funff,
den 1. Aprill. c.

ſ. 7.
Gleich darauf a. 1605. trug ſich zu, daß einer von dem

ZigeunerGeſindel, welches Unfug angefangen, von den
Burgern zu Haldensleben bey dtr Niendorffer: oder Wien

haolt-Muhle erſchoſſen wurde. Weil dieſes nun von dem
Cloſter vor einen Eingriff in die Jurisdiction gehalten ward:
ſo hat der Rath der Stadt Neu-Haldensleben folgenden
Khevers von ſich geſtellet:

cuir Burgermeiſter und Rath der Stadt NeuenhaldensleWoen hiemit in Krafft dieſes unſers offenen Revers. Brief

fes vor uns und unſere Nachkommen am Ambte und Rath—
ſtuel, ſo wohl auch manniglichen thun kund und bekennen.
Demnach vor weniger Zeit nemlichen in verſchienen Monath
Julio lauffendes 1605. Jahrs, eine ziemliche Auzahl ziener
oder tarter Geſindlein alhier fur unſer Stadt angelangt,
und ſich folgends in unſerer geliebten Nachbarn des Jung
frauen Cloſters Altenhaldensleben Jurisdiction und
Bothmaßigkeit nach dem Magdeburgiſchen Thore und Fel—
dewarts hinaus begeben, daſelbſten auch im Felde außer
halb dem Niendorffer Graben, nahe bey der Weinholtz/

Muhle oder Niendorffer Muhle ſich eingelegert, in Meinun
ge des Orts ihr Nachtlager anzuſchlagen, dahero ſich denn
ietiger unſer Jnhaber der Niendorffer Moelen faſt ſehr be
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fahret, daß ihme von gedachten Tartern geſiadlein am Gar—
tenGewachſe und ſonſten Verderb und Schaden zugefuget
werden wolte. Wie ſich den ſolch Tarter-Geſindlein al—
bereit eines und des andern Frevels und Muthwillens mit
Abreiſſung der Erbißen, Obſtfruchte und anderen ihrer reu
beriſchen und diebiſchen Arth nach, angemaſſet und unterſtan
den, daß alſo der jetzige Jnhaber gedachter unſerer Nien—
dorffer Muhlen bey uns dem Rath geſuchet, ihme von ſol—
chen TarterGeſindlein in etwas Schutz und Handbietunge

ziu thuende; Wie wohl uns nun gantz wohl wiſſend gewe
ſen, daß vermoge des in a. 1574. uffgerichteten Vertrages,
und darauf erfolgeten und erſtandenen Urtheln und Rech
tens nicht alleine des Orts um der Niendorffer Mollen
herum, und ſonderlichen da das Ziegeuner Geſindlein gelegen,
alle Obrigkeit Oberſt und Niederſt obgedachten Jungfrau—
enCloſter Altenhaldene leben zugehorigt; Sondern, daß auch
Jnhalts dieſes Jahres ufgerichteten und vollzogenen Trans-
action die Oberbotmaßigkeit in beruhrter Muhlen dem Jung
frauenCloſter Altenhaldensleben, nichts weniger reverſiret
und furbehalten worden, dahero denn, beruhrter Schutz
und Handbietunge vor der Zigeuner Anlauf und Gewalt bey
dem Cloſter Altenhaldensleben, und deßelben furgeſetzten
Domina und Probſten, und nicht bey uns dem Rathe von
unſern Muller ohne Mittelß geſucht werden ſollen und muſ—
ſen; So haben wir doch uff des Mullers inſtandiges Anruf—
fen etzliche unſere Burger alleine dieſer Intention und Mei
nung abgefertiget, daß ſie ſolche TarternGeſindlein von ih
ren angemaßten Frevel und Muthwillen glimpflich abmah
nen und ſich deſſelben zu enthalten in Gute erinnern ſolten.
Weieil aber mehr beruhrt Tarter-Geſindlein den unſern als
ſie von denſelben mit aller Guete beſprochen, nicht alleine
mit allerhand Trotz begegnet, ſondern ſich auch denſelben
faſt thatlichen als mit geſpanneten Rohren und andern mord

lichen
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lichen Gewehren wiederſetzet; Als iſt hieruber von beruhrten
TarterGeſindlein einer durch die unſern auf mehr gedach
tes Jungfrauen Cloſters Altenhaldensleben unſtreitigen Bot—
maßigkeit auch Grund und Boden, benanntlichen aber, zwi
ſchen dem Niendorffer Graben und des Cloſters Damm—
Mollen uf den Acker daſelbſten ungefehrlicher Weiſe erſchoſ
ſen, und denn noch einer von denſelben Zieiner oder Tarter
Geſindlein, jedoch nicht von unſerm Burger ſondern einen
fremden Schutzen auch durch einen Schoß verwundet.
Und damit nun dieſer Exceſſ und Violatio jurisdictionis
dem Jungfrauen Cloſter Altenhaldensleben und deſſelben je—
derzeit incorporirten Gliedern und Verwandten, an ihrer
zuſtehenden Obrigkeit, Gerichten und Gerechtigkeit des Orts
inkunfftig nicht præjudiciren oder nachtheilig ſeya moge;
hierum ſo reverſiren und verpflichten Wir uns hiermit crafft
dieſes, daß obberuhrte Todtſchieſſunge genanntes Tartern,
und was mehr von den unſern darbey geſchehen, auch hier
auf erfolget, von Uns oder unſern Nachkommen in keiner—
ley Weiſe oder wegen pro Actu jurisdictionali, wider das
Cloſter gefehrlich angezogen, geruhmet oder gehalten, dem
Jungfern Cloſter auch im geringſten nicht præjudiciren oder
nachtheilig ſeyn ſolte; Wie wir denn ſolches alles hiermit je
tzo als denn, und denn als ietzo, anders nicht, denn einen ex-
celſl und ungefehrliche uberfahrunge teuffen, erkleren und ver
ſtehen thun, auch von nnſern Nachkommen gleicher Geſtalt
anderer Geſtalt nicht getaufft erklehret und verſtanden ha—
ben wollen; Und ob auch wohl mehr beruhrten Jungfrau—

-en Cloſter dieſer Ueberfahrunge halben, ita ob violatam
jurisdictionem von dem Thater gebuhrlichen Abtragk hette
geſchehen oder gemacht werden ſollen, ſo iſt doch in dieſem
Fall angeſehen und erwogen, daß vermoge des heil. Reichs
ausgekundigten Conſtitutionen und Satzungen, offiberuhr—
tes TartarGeſindlein auf des Romiſchen Reichs Boden
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im geringſten keine Sicherheit oder Geleit haben, und daß
un derſelben Vergewaltigunge oder auch Entleibunge, nichts
verbrochen werden konne; Derowegen ſolcher Abtragk in Er
wegung angezogener Gelegenheit von dem Jungfrauen-Clo
ſter Altenhaldensleben, aus nachbarlicher Gutwilligkeit
Cdoch alles mit dieſer proteſtation, daß es ihren zuſtehen
den Hoheiten und Gerichten, wie obgemelt, in alle Wege
unſchadlichen ſein, ſich auch keiner darauf referiren oder be—
ruffen ſolle) auch remittiret und nachgelaſſen; Verpflichten
uns aber hierbey ferner in ſpecie und inſonderheit, daß do
gleichwohl uber alle Zuverſicht, das JungfrauenCloſter Al—
tenhaldensleben in kunfftich von den umlauffenden Zieunern
oder andern derohalben in Anſpruch genomen werden ſolten, als

daß ſie dieſe That oder Todiſchieſſunge weil dieſelbe in des
Cloſters Hoheiten undGerichten geſchehen, jegen die Thater und
uberfahrer, mit gebuhrlicher Straffe nicht geeiffert vder geaantet
hatten, daß wir auf ſolchen Fall, ſie aller Anſprach zuRechte
benehmen, vertreten und jederzeit ſchadloß halten ſollen und
wollen; Alles getreulich und ſonder Gefehrde. Zu Wahr——
heit, Uhrkund und mehrerer Verſicherunge, haben wir zu en
de unſerer Stadt Secret wißentlich aufgedrucket. Actum
auf unſern Rathhaufe zu Haldensleben den 2. Nov. a. 16o5.

g. 8.
Und dergleichen Streitigkeiten ſind mehr vorgefallen.

Z. E. da ein Vergleich mit einem Herrn von Alvensleben
a. 1559. wegen der Himmelmonds Breite getroffen, welchen
aber die Domina und Convent dermaſſen ubel aufgenom—
men, daß ſie denſelben gar nicht acceptiren wollen, ſondern
vielmehr zerriſſen, und dem Herrn Commilſſario, Herrn von
Kracht, einem Stifftsherrn, vor die Fuſſe geworffen, und
in Beyſeyn 3. Notarien dawider protelliret. Zu
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Zugleich bat das Cloſter den Herrn Adminiſtrator um

einenBericht, was ihreertinentien waren, gebtten, weil ſie von

den Nachbarn wegen der Hut, Weide, Trifft und Jagden
gezwacket wurden.

Auch iſt nicht zu vergeſſen, was das Cloſter wegen ei
nes Dammes im Felde vor Unwillen gehabt. Es war nem
lich eine ſchlimme und ſehr moraſtige Straſſe zwiſchen der
DammMuhle und Wedringen, der Bruning genandt, wo
die Fuhrleute beſtandig ihre Noth hatten. Dieſerwegen iſt
vorzeiten ausgemacht worden, daß die Stadt Neu-Haldens—
leben denſelbigen Steinweg halten ſolte. vid. p. A91.
Allein vor etlichen Jahren hat das Blatt ſich gewendet, und
das Cloſter ſelbigen Weg muſſen auspflaſtern laſſen. und iſt
es numehro eine angenthme Fahrt. Sitche unten das letzte
Cap. im Titul; Wedringen.

CaADP. V.
Von den Aebtißinnen Probſten und

Convent des Cloſters Alten-Hal—
densleben worunter nicht wenige

Lutheriſch geweſen.

S. J.
Po den Aebtißinnen, die man gemeiniglich Dominas

heiſſet, habe ſeit oo. und mehr Jahren folgende
theils Adliche, theils Burgerl. Standes gefunden:
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Mechtildis, lebte 1477. zur Zeit des Ertzbiſchoffs Erneſti.
Margaretha von Randau, lebte a. 1533.

Sophia von Alvensleben, gebohren 1z16. Jhre Eltern wa—
ren Matthias von Alvensleben, Pfand-Jnhaber zu Cal
forde, auf Erxleben, Rogatz und Netzlingen. Starb 1522.
und Gertrud von Trota. Gedachter Dominæ Schwe—
ſter Urſula war Priorin, und noch eine jungere Schwe—
ſier Anna genandt, CloſterFraulein, alleſamt zu Alten
Haldensleben. Dieſe Perſonen waren von der rothen
Linie, welche in ihren Bruder kriderick verloſchen, dahin
gegen die weiſſe und ſchwartze Linie noch bluhen. Siehe
von dieſem Geſchlecht Berens in Append. der Steinber
giſchen Familie p. 43. Gie ſtarb 1590.

Clara von Jerzen, ſtarb 1607. aus einem alten Adlichen Ge
ſchlecht in der Altemarck, und war Evangeliſch.

Dorothea Helmkens, lebte noch 1616. und weiter. Jhr folgete

M. Copeleynin.
Anna Nünin, wurd a. 1638. erwahlet. Sie iſt vorher Lu—

theriſch geweſen, und hernach abgefallen, weshalb ſie bey
ihrer Wahl Hinderung gefunden. A. 1650. hatte ſie die
Confirmation noch nicht geſucht, und deshalben in der
Viſitation ein Memento bekommen. Muſſte es verſpre
chen. Sie war aus Guſtrau, und von ihrer Mutter
Schweſter im 9. Jahr ihres Alters recipirt. Jhr folgete

Catharina HambelinaSchirmbachs, etwahlet 1677. ſtarb 17104.

Anna Margaretha Schlebuſch, erwahlet 1704. erſt confir-
mirt 1712. ſtarb 1734.

Eeru
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Bernhard Mullers, ſtarb 1636.
aria Gertraud Diederiche, aus Achen, erwahlet und con-
firmirt 1736.

g. 2.
Von der Mechtildis ihrer Zeit, und dem damaligen

Probſt kan ich folgenden Wiederkauffs Contract anfuhren:

nhe Mechtildis Ebdiſche, Merte Heidekens, Priorin und
Vygantze Sampnung und Johann Teydeman Proveſt
des Cloſters Seme Johannis baptiſten to Alten-Hal
denſchleben Meydeborgiſches Srichtes, des Ordens Sent
Bernhardi Ciſtertienſis, Bekennen und betugen openbar
vor eynem ydermann Jn crafft diſſes Unſes open bri—
ves, dat wy eyndrechtichlicken mit weten und fulbort
unſers gn. Herrn, Herrn Ernſtes poſtulitten Ergbi—
ſchoppe to Meydeborch rc. Andrewſe und Ciriacuſſe
Gebredern Arnd Beckers ſel Borgers der Aldenſtadt
Meydeborch nagelaten ummundigen Kindern und ören
erven 5. gude fulwichtige Rinſchr fl. jerliker Rente, uth

und an allen Unſen Renthen tynſen ſchote und jerlicken
pflagen, de we und Unſe Cloſter hebben und hebben
ſchollen an Unſern Dorpe Wederinge, und an allen an
dern Unſers Cloſters Gudernund Ackern vor 1co gude
fulwoichtige Rheinſche fl. recht und redlicken verkofft
hebben und verkopen in erafft diſſes Brieves, welcke
100. fl. Uns de Erſame Heyſe Falcke Borger der genan
ten alden Stadt Meydeborch der obgenanten Andrew
ſen und Ciriacuſſen Styffvader wolto dancke rede hefft
over geralet und vergnugt, Und we de ock in unſes Clo
ſters Nuth und fromen gekarr und aewandt hebben,

Deſelven 5. Rinſche fl. jerlicker Rente ſchollen und wil
len We und Unſe Nakommelinge nu fort mehr alle Jar

up
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up Sente Johannis Baptiſten Dage ſeiner gebort den
obgenanten Andrewſe und Ciriacuſſe Gebruder Becker
cenant, und orenerven effte Vormundern in der Alden
ſtad Meydeborch ane Vertoch gutliken wol to dancke
geven vertznugen und betalen, mit ſodannem Beſcheide,
dat we effte unſe Nakomlinge deſulven 5. Rinſche fl.
Jerlicker Renten mit ſodannen too. Rinſchenfl. mogen
wedder kopen, und unſe Guder darvon wedder fryen, etc.
Des to warer Orkund und vollenkommener tugniſſe
und Bewvieſung hebben wir obgenante Mechtildis Eb
diſche unſer Ebdie, und we Mette Heidekens Priorin und
SampnungUnſers Convents und ick Johann Ceydeman
Proveſt myner Proveſtie Jnſiegel vor Uns und Unfe
Nakomlinge witliken hengen laten an diſſen open brief,
Und Wir Ernſt von GOttes Gnaden poſtulirter Ertz
Biſchoff zu Magdeburg, Hertzog zu Sachſen, rc. Be
kennen auch offentlich mit diſſem Brieve, dar de opge
ſchrevene Koup und alle und ytzliche Puncte und Arti
kel diſſes Brieves mit unſern Wiſſen, Willen und ful—
bort geſcheen ſin, des to Bekentniſſe haben Wir
vor uns und unſe Nachkemlinge ouck unſer Jnſiegel
laten hengen an diſſen Briev, der geben iſt na Chriſti
unſers HErren Geburt 1477 Jahr am Mondage negeſt folgenden nadem Dage Petri und Pauli der heili
gen Apoſteln.

So wird auch nicht undienlich ſeyn, ein Inſtrument von
der Wahl einer Demina anzufuhren, worin das Cloſter an
zeiget, daß es von langer Zeit her das Privilegium habe, die
Wahl ſelbſt anzuſtellen.

Liſtru-
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Tlluſtriſſimo inclito Principi, ac Domino, Domino pjoachimo Friderico poſtulato Adminiſtratori Archi- 9
epiſcopatus Magdeburgenſis, Primati Germaniæ, Mar-
chioni Brandenburgenſi, Stetinenſium, Pomeraniæ,
Caſſuborum Vandalsrum Croſnæ in Sileſia Du-
ci, Burggravio Norenburgenfi, Rugiæ Principi &c.
Domino noſtro clementiſſimo,

Illuſtriſſimæ Celtiudinis veſtræ religioſæ deuo-
tæ humiles Clara de Jetzen Prioriſſs, Margaretha
Schomans ſenior, Engelheidis Rutebetts, Anna Oeſtoffs,
Elizabeth de Czemen, Elizabetn Germanns, Cathari-
na Taſſken, Gertrude a Randovv, Elizabeth Bothen,
Margaretha Dithmars, Catharina Meiers, Anna de
Deckevveden, Margaretha de Gartavv, Magdalena de
Griper, Anna de Griper, Johanna Ernſt (aliis duabus
monialibus, valetudine adverſa impeditis in hypo-
cauſto infirmarum monialium commorantibus, ſuffra-
giis votis tamen earum per Notarium teſtes audi-
tis, fideliter exquiſitis, Dominis ſcrutatoribus
indicatis perlatis) tanquam profeſſæ moniales ſo-
rores, totusque conventus Monaſterii ſanctimonialium
divi Johannis Baptiſtæ, ordinis Ciſtercienſium in anti-
qua Haldensleben Magdeburgenſis Diœceſis, Con-
ventum ſeu capitulum ejusdem Monailterii facien-
tes repræſentantes &c. humiles Illuſtriſſ. Celſitud.

devotæ ſubditæ cum debita obedientia, reveren-
Jjtia orationibus noſtris humillimis.

J

Ad aures Illuftrifſ. Cellitudin. gratiæ veftræ
kumiliter fignificandum deferimus, quod cum Mona-
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flerium noſtrum per obitum Reverendæ nobilis
religioſe Dominæ Sophiæ de Alvensleben ejusdem

WMaonaſterii Conventus ultimæ immediate Ab-
batiſſæ Rectricis nuperrime in Chriſto defunctæ,
ipſiusque corpore cum revêrentia honore debito
Eccleſiaſticæ ſepulture humi tradito, vacaverit,
Nos quæ Capitulum Conventum ejusdem Monaſte-
rii facimus repræſentamus, in eodem profeſſæ ſu-
mus, perpendentes attendentes propter diuturnam
vacationem deſtitutionem Eccleſiarum Monaſte-
riorum enormia maxima damna &e pericula immi-
nere, iisdem ſuboriri, ſacrorumque Canonum
conditores provida deliberatione dispoſuiſſe Eccleſia.
rum prælaturas, ultra tempus ſtatutum vacare non de-
bere; Quocirca capitulariter conventualiter congre-
gatæ hujusmodi damnis emergentibus incommodis
quantum in nobis eſſet ſalubriter occurrere providere,
atque JURI laudabili conſuetudini, circa electionem
ſatisfacere cupientes, habita deſuper nonnullis tracta-
tibus opportunis, præſertim juxta dicti Monaſterii
Conventus noſtri ſpecialia privilegia, à Reverendiſſimis
hujus dicœceſis Archiepiſcopis, nebis ante annos circi-
ter quadringentos, ekx pia larga munificentia impar-
tita, quorum extracta quædam publice lecta au-
ſcultata ex originali, ſententiali periodo, hæc formalia
teſunt verba: “Chariſſimis in Chriſto filiabus noſtris,
uAbbatiſſæ, Prioriſſæ, cætericque ſororibus in Holdens-
uleben falutem in es qui ſalus vere eſt fidelium vi-

ſa,
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ta, &c. Statuentes inſuper, ut te moriente te Mech-e
tilde iſtius loci, Abbatiſſa Conventus habeat ſibi ele-“
gendi liberam facultatem, quam ipſe Conventus, vel
ſanior pars ſecundum Domini Ordinis inſtituta du-“
xerint eligendam, ei omnes conventuales obedientiam“
præſtent, ut jura libertates Ordinis huic Monuſte.«
rio debita firmitate ſerventur. Sc.“ Volentes igi-“
tur privilegio hujusmodi gaudere, ut juxta introdu-
citam hactenus obſervatam conſuetudinem ac in vim
promulgati privilegii ad ekectionis actum rite legi-
time procederemus celebraremus, poſt ſepulturam
peractam, diem Martis decimum ſeptimum menſis
Novembris præſentis anni pro nova futura abba-
tiſſa nominanda eligenda deputavimus. Et pridie
ante ſepulturam præmortuæ Abbatiſſæ quondam Do-
minæ hujus Monaſterii Conventus noſtri Sophiæ
de Alvensleben piæ recordationis, rogatis conveca-
tis Reverendis devotis viris, Dominis, Petro, Abbate
Bergenſe montis Sancti Johannis extra (qui ſcripto ali-
quam corporis infirmitatem prætendens, ſe excuſarit)

Domino Adamo Præpoſito Beatæ Mariæ Virginis
intra muros Magdeburgenſes, Arnoldo Hildensleben,

Lutgero in Ammensleben Abbatibus &c. ceteris-
que omnibus qui debuerunt potuerunt hujusmodi
electionis negecio intereſſe, congregatis pariter
convenientibus in locum domum eapitularem ne-
ſtram omnes ſeceſſimus ſupplicando rogavimus præ-
dictos Domines Prælatos, qui propter ſepulturam
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erant præſentes, ut approbatam hactenus obſervatam
ludabilem conſuetudinem veluti per nos unanimiter
rogati, deputati hujusmodi electionis actui nego-
cio Scrutatores Directores intereſſe vellent.

Qui licet aliquantui noſtris petitionibus acquie-
ſcere nollent, prætenſis quibusdam caulis rationabi-
libus honeſte, quo minus ſe tum temporis huic actui
intromitterent, excuſarent; tamen victi, tandem no-
ftris multifariis petitionibus viſo anriquo privilegio
noſtro, nihilominus hoc negotium, dum adveſperaſce-
ret, usque in craſtinum diem poſt ſepulturam maturo
conſilio tractandum rejecerunt. Qua die illuceſcente
iterum obnixe per nos dictas Moniales Conventua-
les rogati, ſolenni proteſtatione interpoſita, quod ſi
officium Prælatorum jam tot ſeculis in ejusmodi cali-
bus ſemper laudabiliter ſervatum hactenus nunquam
neglectum, abjicerent, nos ipſis Prælatis vel præſenti-
bus vel abſentibus, velle juxta noſtrum privilegium de
gremio noſtro aliquam ſaltem coram Notario teſti-
bus eligere.

Poſtremo ſæpe dicti prælati hoc alectionis nego-
tium tanquam Scrutatores Directores ſuſceperunt,
in DEI nomine aggreſſi ſunt, præmiſſa opportuna
neceſſaria commonefactione, tactisque ſacro ſanctis
ſcripturis, ut per fidem nomine loco juramenti ta-
lem eligamus perſonam in Monaſterii Eccleſiæ abba-
tiſſam Rectricem, quam veriſimiliter ceredamus in
ſpiritualibus temporalibus fore utiliorem, magis ido.

neam
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neam &e qualificatam, Et poſtmodum in prædictos Do-
minos Abbates Præpoſitum ad hunc actum deputa-
tos à nobis compromiſſarios, Scrutatores directores

Jcompromiſimus: ipſosque Compromiſſarios Scru-
tatores hujus noſtræ electionis actus elegimus: Dan-concedentes plenam facultatem po- 9
teſtatem, ut ſcrutatis ſagaciter indagatis ſecreto
ſigillatim, noſtrarum ſingularum votis, vocibus, ſuffra-
giis, eam in quam maior pars Collegii profeſſarum
conventualium capitularium ſua darent dirigerent
vota voces, eam noſtrarum omnium nominibus eli—
gerent, electamque pronunciarent proclamarent in
Abbatiſſam, Rectricem Dominam Monaſterii no-
ſtri Conventus.

Qui hujusmodi compromiſſo ad ſupra, ſæpe
Jmemoratam noſtram inſtantiam petitionem, ſolen-

ni proteſtatione facta, ſe nullo modo aliter huic actio- ĩ
ni ſeſe immittere, quicquam intendere velle, niſi
in quantum de jure conſuetudine illis incumberet
caque conditione hujusmodi compromiſſum, negoci- ĩ
um actum electionis ſuſcipere, pro virili perage-
re velle, atque ſic in loco capitulari invocata ſpiritus

fancti gratia cantato hyniro VENI SANCTE SPI-
9

RITVS &c. cum Collecta: DEVS qui corda fidelium &c.
devota oratione præmiſſa &c. primum noſtræ Prioriſ-
ſæ votum, deinde ſingularum profeſſarum conventua-
lium ſutftagia, voces vota, juxta ordinem ſenium
per vota ſecreta (ita ut ſingularum eligentium nomi-

Jyy3 na
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na voces nunquam publicentur) in Notarii teſtium-
que infra ſcriptorum præſentia diligenter perſcrutati
ſunt conſcripſerunt. Comperientesque majorem to-
tius Capituli conventus partem voeum ſuffragio-
rum in venerandam, nobilem &c religioſam Virginem
Claram de Jetzen, dicti Monaſterii profeſſam
Prioriſſam in legitima ætate conſtitutam, pietate, pudi-
citia modeſtia ſingulari præditam, ceeidiſſe dire-
ctam eſſe: Quocirca prædicti Domini directores ro-
gati ſcrutatores ad noſtrarum omnium petitionem
reſponſionem, nimirum (Nos vota voces noſtras
præmeditata mente conlſilio maturo emiſſas pro-
latas nunquam revocaturas, prodituras, aut cuiquam
revelaturas, ſed ratas gratas habere perpetuo ha-
bituras) in omnium noſtrarum præſentia, antequam
ad actus diverterent eatraneos protulerunt, publicatum
eſt ſcrutinium novam futuram Abbatiſſam Rectri-
cem Dominam hujus Monaſterii Conventus in
antiqua Haldensleben, tam nobis quam cæteris omni-
bus, qui interfuerunt, audientibus, publice alta vo-
ce in nomine ſacro ſanctæ individuæ Trinitatis pro-
nunciarunt proclamarunt.

Quibus ita ut præmiſſum ſolenniter rite por-
actis, iplamque canonice legitime celebratam ele-
ctionem nos gratam ratam habentes, poſt ipſfius
Electæ humilem conſenſum chori introductionem,
compulſatis dictæ Eccleſiæ campanis decantato hym-
no TE DEVM LAVDAMVS, orationibus factis,
præſtitoque ſolenni conſueto juramento fidelitatis

aute
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ante ſummum altare, ab ipſa nova Electa, ſimul om-
nes approbavimus, per Notarium publicum infra
ſcriptum iterum publice populo ſubditis Monaſterii
tunc præſentibus publicari pronunciari juſſimus.
Quam quidem electionem ſic concorditer canoni-
ce factam ad V. Illuſtriſſ. Cellitud. gratiam hiſce no-
ſtris literis, ultro pari concordia voluntate deferi-
mus &c notificamus: ſubmiſſe humiliter devote ſup-
plicantes, quatenus eandem authoritate veſtra ordina-
ria admittere ſolitamque curam adminiſtrationem
noſtræ Electæ committere præficere gratioſe digne-
mini, ut ipſius gubernationis prælidio ſuffultæ in dicto
Monaſterio Domino DEO Altiſſimo quietius ſeruire

famulari valeamus, nosque benigne ſibi commenda-
tas habeat, præmium ab omnium retributore receptu-
ri. Pro quibus omnibus Illuſtriſſ. inclita V.
Celſitudo habebit nos ſibi jngibus orationibus no-
frris perpetuo indefeſſas.

In quorum omnium fidem evidens teſtimo-
nium præmiſſorum præſentes noſtras literas, ſive præ-
ſens Electionis decretum exinde fieri per Notarium
publicum itifra ſceriptum confici, ſubſcribi publicari
mandavimus, Noſtrique Conventus ſigilli juſimus

fecimus appenſione communiri. Datum Actum
in monaſterio noſtro prædicto, Anno recuperatæ ſa-
lutis humanæ, Milleſimo, quingenteſimo nonæageſimo,
indictione tertia. die decima ſeptima menſis Noveni-
bris, hora octava vel circiter antemeridiana, regnante

poten-



726 p. X. Maudeb. Merckwurdigkeiten,

potentiſſimo, Illuſtriſſ. gloriſiſſimo Principe ac Do-
mino, Domino Rudolpho ejus nominis ſecundo, de-
ſignato Romanorum Imperatore ſemper Auguſto, Do-
mino noſtro omnium Clementiſſimo. Præſentibus ibi-
dem nobili ſtrenuo Matthia Schencken, Venerabili,
circumſpectis diſcertis viris Domino Johanne Koch
præpoſito ibidem Johanne Helmcken Hieronymo
Falcken, civibus Magdeburgenſibus, ſpecialiter vocatis,
rogatis adhibitis teſtibus.

Et ego Johannes Heringshauſen publicus impe-
riali authoritate Notarius, quia omnibus lſingulis,
dum ſicut præmittitur fierent agerentur, una cum
prænominatis teſtibus interfui, eaque omnia ſingu-
la corum ſic fieri vidi audivi, ac in notam ſumpſi,
inde hoc præſens publicum electionis ſeu decreti in-
ſtrumentum per alitem, nunc impedito, exaratum con-
feci, ſubſcripſi, publicavi, in hanc ſolennem publi-
cam formam redegi, una cum præfati conventus
in antiqua Haldensleben, ſigilli appenſione ſignavi
communivi, in fidem omnium &e ſingulorum præmiſ-
ſorum rogatus pariter requiſitus adhibitus.

Johannes Heringshauſen,

S.)
notarius publicus requiſitus

rogatus, in fidem ſubſcri-
pſit, mppr.

Nota. Dis laſtrument beweiſet in vielen Stucken, daß Clara v.
Jetzen ſey Lutheriſch geweſen. Sie ſuchet die Confirma-
tĩon von einem Evangeliſchen Furſten, welches dieCatholiſche
Dominæ nicht gethan, ſie hat Evangeliſche Aebte uu Seruta-
tores gehabt, auf der Bibel geſchworenc.

5. 3.
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h. 3.
Von den Probſten habr folgende angemerckit:

Johann Tidemann, lebie a. 477. Davon im 2. S.
Iilemann Mulier, lebte a. 1533.
Johann Zuicker, komt vor a. 1574.
Henricus Vinder, lebtte a. 1580.
Johann KRoch, findet ſich a. I004.
Jobann Adam, lebte a. 1607. war Evangtliſch.
Henrich Eilers, ein Lutheraner, ward eingeſetzt vom Admini-

ſtratore a. 1G20. Wider dieſen wurd auf Kayſerl. Be
fehl conſtituiret Lœthoff, der aber nicht aufkemmen konte.

Johann Siekenius, auch Sixtus genandt, aus Paderborn,
ward vom Convent erwahlet, kommt in der Viſitation de
1650. vor, war Catholiſch.

NMatthias Neukirch, ein Lutheraner, wird eingeſetzt 1666.
ſtarb 1670. Solche Praæpoſitur ſuchte damals Mauritius
Schöne, aus dem Cloſter U. L. Fr. zu Magdeburg a. 1664.
kam aber nicht dazu. Und wider den Neukirch ſuchte
das Cloſter auf Kayſerl. Befehl Joh. Halbergen, einen
Catholicken, einzuflicken.

Chriſt. von Hauſen, tin Lutheraner, kam a. 1670. an, verließ

aber dieſe Station a. 1676.
Wilbelm von Sarrarzin, wird Probſt auf dem Vorſchlag des
Conwents a. 1676. doch mit dem Bedinge, daß weil er ein

Lutheraner, ſolches dem Cloſter pendente lite nicht mochte
zum Vorwurff gereichen. Weil er aber horen muſte, die Lu
theriſchen Probſte waren demCloſter beſchwerlich: ſo danck
te er aus Verdruß a. i1681. ab. Von ihm ſiehe unten bey Er
wehnung des Dorffs Valdorf.

Zu Paul
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58.Paul Gerhardi, tin Catholicke und Canonicus zu U. L. Fr. in

Halbe:ſt dt, wird nach ihm vom Convent trwehlet. Die Re

gierung und Stande machen ihm viele Hinderniſſen, und
wird alſo vom Churfurſten von Brandenburg verworffen.

Doch endlich auf 3. Jahr concedirt, welches hernachmals
noch auf 6. Jahr verlangert wurde.

Arn. Poriz, ein Catholicke, wird erwahlet vom Convent, und
wolte ſich daſſelbe mit dem Sœthof defendiren. Er war
krancklich und ſtarb 16097 Darauf drangen die Land—

Stiuande auf einen Evangeliſchen, daher

Johann PFreiberger, ein Lutheraner a. 1697. vom Churfur-
ſten geſetzt wurdt. Nach ihm iſt

C. Preiſſe, vom Konig conltituitet. Er ſtarb 1738.
Ant. Henr. Hedeler, ein Lutherantr, aus Neu-Haldensleben

geburtig, war Cammer-kiscal, wird vom Konig geſetzt 1738.

Von der Probſte Salario und Einkunfften hat die Lutheri—
ſche Cloſter Jungfrau Eliſabeth Schultzin a. 1670. folgen—
des berichtet: Ein Probſt bekame jahrlich 100. Rthlr. 1.
Wiſpel Weitzen, 1. Wiſpel Roggen, ein gutes Kleid, und
die Grrichts Gebuhren.

g. 4.
Der Convent iſt zu allen Zeiten nicht gleich geweſen.

A. 1570. ward eine ſehr ſtarcke Zahl angegeben, nemlich 36.
Nonnen und 33. Leichen-Schweſtern. (ſoll heiſſen Laicæ,
daher Läiclen, und endlich das Wort Leichen-Schweſtern
entſtanden.) Dieſe nennet man auch Suſters. Und ſind
mit allen Bedienten im Cloſter, und zu Gluſig damals 125.
Perſonen gezehlet.

A. 1590. gibt der von Jetzen ihr Wahl Inſtrument 19.
ohne die Laicas an.

A. I719.
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A. 1719. ſind im Convent 17. Perſonen und 2. Laicæ.
A. 1721. waren darin 18. Perſonen, und weil ſie mu—

ſten eine Liſte von allen Perſonen zu Hofe einſchicken, ſo ha—
ben ſie 87. angegeben, die vom Cloſter daſelbſt und in Glu—

ſig zu unterhalten waren.
A. 1736. beſtand das Convent aus 16. Jungfern,

die die Wahl gethan. Jtzo ſind noch mehr da. erc.
Bis dahin hat das Cloſter ſeine Catholiſche Schwe

ſtern conſerviret, aber einen Lutheriſchen Probſt muſſen ſie
haben, auch die Helffte ſind mehrentheils Lutheriſche Be—
diente. Anno 1624. aber, als in dem anno deeretorio iſt
die Helffte des Convents aus Lutheriſchen Nonnen beſtan
den, davon eine noch bis 1670. gelebet, die von dem Evan
geliſchen Convent a. 1624. Nachricht gebtn konnen.

CaADP. VI.
Von des Cloſters Kirchen- und Kantzel—

Gebet und Spende am Grunen
Donnerſtage.

h. J.

A nno 1672. hat der Probſt von Hauſen folgendes Kir
chen Gebet, ſo jahrlich am Grunen Donnerſtage abge
leſen wird, zuſamt der Anzahl der Jungfrauen im Convent,
und der Spende, die deſſelbigen Tages pflegt gegeben zu wer
den, dem Herrn Adminiſtrator Auguſto nach Halle geſchickt.

Zz32 Dem
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—emnach in Eintauſend zweyhundert und Acht und zwanW tzigſten Jahre am 9. Novembris bey Regierung des

Herrn Ertzbiſchoffs, Herrn Alberti dieſes Primat- und Ertz—
Stiffts Magdeburg dieſe Verſammlung im Stiffte und Clo—
ſter zu Altenhaldensleben auff und angenommen, auch durch
deſſen Furſtlichen Schutz und Verwahrung anderer Nach
kommen, wie es jetzo Gottlob noch am Tage iſt, erhalten
worden: So ſagen dem allerhochſten GOtte Wir von Her
tzen inniglichen Danck, in tieffeſter Demuth bittende, er der
Vater aller Gnaden und Barnchertzigkeit, wolle ubber die wohl—
wurdige Dominam den Herrn Probſt und den gantzen Jung
fraulichen Convent ſamt allerſeits angehorigen Unterthanen
und Schutz-Verwandte in Gnaden ferner halten, ſie vor al—
len Ubel bewahren und bey geſegneter Nahrung und allem
erwunſchten Wohlergehen lange kange friſten, daß wir
dero Chriſtmildeſte Ausſpande auf folgende Grundonnerſtage
mit dero und unſerer Nachkommen ferner fruchtbarlich genieſſen

mogen, und daß dieſes vom Vater im Himmel wir erlangen
mogen, wollen wir in kindlichen Vertrauen um ſeines lieb—
ſten Sohnes JEſu Chriſti wiuen beten, wie er uns ſelbſten
gelehret hat, Vater unſer c.

Denn folget ſeine Nachricht vom damaligen Convent und
der Gaben an die Armen von 1672.

E
—as Stifft oder Cloſter iſt heute Gottlob alt von der erſten

Einſetzung 443. Jahr 6. Monath und 8. Tage. Und
ſind jeto im Leben Jungfer Anna Hunen Domina, Chriſtoph
von Hauſen Probſt, Eliſabeth Betgen briorilſa, Eliſabeth
Schultzen Conventualin iſo Evangeliſcher Lutheriſcher Reli-
gion wie auch der Probſt geweſen, und Gottlob noch ſeyn
in a. 1672. am Grunen Donnerſtage) Maria Bergen, Ca
tharina Kuhlmannin, Magdalena Strahmannin, Anna Be

ckerin,
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ckerin, Maraaretha Hedewig Bergen, Sophia Schultzen,
Eliſabeth Alliers, Lucia Kuhlmannin, Maria Voſckmanns
uud Hombelina Schirtmbachs allerſeits Conventualinnen
und Cloſter Jungfrauen, da man ſchreibet Eintauſend Sechs
hnndert und Zwey und Siebenzig am grunen Donnerſtage
welcher war der ate Aprilis.

Arme, ſo a. 1672. bey der SpendeAustheilung heue
rig ſind geweſen und davon genoſſen, waren an der Zahl 340.
ohne Cloſter-Volck, welches zur Nachrichtung anhero ver
geichnet.

Chriſtoph von Hauſen,
Probſt, mppr.

Anmerck. 1) Dieſes Gebet hat er deswegen uberſandt, damit
der Furſt ſehen mochte, wie ſeiner Wurde im Kirchen Gebete
nicht gedacht wurde. Denn beyde Theile hatten damals einen
ſchweren ProceſſamKaiſerl. Hoffe, wegen Abſchaffung eines
Cathol. Paters, Einnehmung Evangeliſcher Nonnen und
Probſte, ſo daß er damals offters horen muſſen, ſie frugen
nichts nach den Furſten von Halle, als welcher ſie nichts
angienge.

2) Von den Spenden noch einige Exempel zu geben, ſo ſind
a. 1678. 13. Armen aufm Cloſter geſpeiſet, und z7o. haben
Spende bekommen  an Brod, Hering, Breyhan c.

Anno 1680 waren 5 1o. Perſonen da.
Anno 1681. waren 532.Anno 1686. ſind 1127. Armen da gewelen, ohne die nach

gekommen ec. daß alſo die Zahl der Armen zunimt.
Wiewohl dergleichen Spende, ſie mogen ein Anſehn

der Liebe und Mildigkeit haben wie ſie wollen, den End—
zweck nicht erhalten, den ſie wol billig ſolten. Denn es

Z 3533 lauffen
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lauffen an ſolchen Tagen uber die Maſſen viel Mußiggan
ger und Landlauffer von allen Orten zuſammen. Da denn
dem Geber Unkoſten genug gemacht werden, die recipienten
aber wenig Nutzen und Vortheil davan haben, hingegen
des Bettelns indeß viel machen, auch wohl mit Stehlen, Lu
gen und Trugen wieder nach Hauſe kehren. Ware alſo
beſſer, daß ſolche Jahrliche Unkoſten uberſchlagen, zu ſam
men gefaßt, und zu einen kleinen Hoſpital deſſelben Orts
angewendet wurden, welches in Wahrheit im gantzen Lan
de, weil dergleichen Spende hin und her nicht wenig ſind,
guten Nutzen haben durffte. Dis iſt eine Sache, die ei
ne gute Unterſuchung verdienet.

CAP. VII.
Von dem langwierigen Streit welchen

ſich das Cloſter zugezogen wegen der
Evangeliſchen Probſte und Non

nen auch Abſchaffung der
Patres.

d I.
n Er gantze Streit kommt nach Maßgebung des 1624.

mJahres auf 3. buncte an. 1) Auf AnnehmungSa Cathol. Griſtlichen.
Evangeliſcher Nonnen, 2) Lutheriſcher Probſte,
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g. 2.
Obwohl die Domina von Alvensleben und deren

Nachfolgerin einige Evangeliſche Frauleins und Jung—
fern ins Cloſter aufgenommen, ſo wolte doch ſolches die
Helmcken nicht thun. Dahero etwa ſeit a. 1612. bis 1625.
die heftigſten Zanckereyen erreget wurden, ſo daß es kein
Cloſter, ſondern ein rechtes Zaunck-Haus heiſſen konte.
Man ſchalt die Evangeliſche vor meineidige Sacke, man
ſpie ſie an, ja es ſetzte bisweilen realia. Wenn nun Evan—
geliſcht aufs neut ſolten recipiret werden, ſo ſperreten ſie
ſich aufs auſerſte; daher der Adminiſtrator und das Dom—
Capittel endlich gar auf die Gedancken geriethen, die un

ruhigen Geiſter gar zu depofſediren und ein gantzlich Lu—
theriſch Cloſter daraus zu machen. Hiewieder ſchrieben
Catholiſche Biſchoffe, ſonderlich der Churfurſt zu Maynz,
a. 16Gat. daß ſolches mochte unterlaſſen werden, doch achte—
ten ſie nicht darauf. Und kamen doch endlich ſo viel hinein,
daß a. 1624. wurcklich o. Lutheriſche Jungfrauen darin wa—
ren. Es wurde zu weitlaufftig fallen, die vitlen aActen und vorge
fallenen Unruhen, Hader, Zanck, Neid und Haß alhier zu ex—
trahiren, und laſſe dieſe Anzeige genug ſeyn.

Mit den Cathol. Pfaffen war es a. i624. alſo beſchafftn,
daß kein Pater daſelbſt gegenwartig war, noch vielweniger das

Exercitium der Meſſe und dergleichen Sacrorum daſrlbſt ge
trieben wurde. Jm z0. jahrigen Kriege aber, als kein Ad—
miniſtrator regierte, fanden ſte ſich wiedter ein, weswegen
das gantze Seculum durch Befehle von Abſchaffung des Pa-
ters ergangen. Gleichwol ſind ſie noch bis auf den heuti—
gen Tag daſelbſt zu finden.

ſ. 3.
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ß. J.
Eben ſo verhielt ſich die allaire mit den Evangeli—

ſchen Probſten. Denn
Anno 1620. im Julio war von dem Herin Adminiſtrator
Chriſtian Wilhelm zum Probſt im Cloſter Altenhaldensle
ben, dem Herkommen nach, confirmirt, Henr. Eilert, ein Lu—
theraner, dergleichen ſchon vorher Jon. Adam, nach Ausſa—
ge einer Evangeliſchen Conventualin Eliſ. Schultzin ge
weſen. Daß es mit dem kilert ſeine Richtigkeit habe, be—
zeugt ſelbſt ein Catholiſcher Seribent Carol. Caraffa, in ſei
nem Buche: Germania Sacra reſtaurata. Denn es hat
unter den Evangeliſchen und Catholiſchen Jungfern, die
damals im Convent waren, einen hefftigen Zwieſpalt ge
geben, indem dieſe letztern beſagten Eilert nicht leiden, ſon
dern mit einem andern Nahmens Sœthoff haben durchdrin—
gen wollen, und ſich deshalben mit ihrer Klage an den Kai—
ſer gewandt. Da meldet nun Caraffa ad a. 1624 p. 78.
daß, ob es wol den Catholiquen in demſelben Jahre, (p. 176.)
nicht glucken wollen, der Kaiſer doch ein Inhibitorium an
den Adminiſtrator ergehen laſſen, den Eilert zu dimittiren,
und das Cloſter bey ſeinem Recht zu erhalten. Und im 2.
Theile p. 39. ſetzt er dieſe Worte: Anno 1624. 2. Maji,
Pro Domino Scœthoff contra prætenſum AE. Magd. man-
datum promulgatum, dictum Dominum in ſuam prapoſi-
turam in Altenhaldens. imponere, introductum removere,
Abbatiſſam ibidem in ſuſcipiendis novitiis, uti etiam ſuſten.
tatione monaſterii, diſciplina exercitio religionis Catho-
licæ non impedire. Gltich darauf

Zimi-



C. VII. Von Einſetzung Ev. Probſte und Nonnen. 535
Simile mandatum etiam pro conventualibus in Al-

tenhaldensleben expeditum eſt 3o. Junii anno 1624. Aus
welchen Worten unterſchiedliches zu unſer Obſervation
dienlich: 1) Daß Ekilert den 1. Jan. 1624. als in anno re-
zulativo bereits Probſt geweſen, aber Sœthoff es noch erſt
werden ſollen. 2) Daß damals ſchon eine Reformation
im Cloſter ergangen, und der Aebtißin vom Herrn Admi—
ſtrator u. Capittel anbefohlen geweſen, keine Cathol. novitias
mehr einzunehmen.3) Daß die Cathol. ritus verboten. 4) Daß
der Adminiſtrator mit den Cloſter. Gutern eine andere Ein
richtung gemacht. 5) Daß gleichwol denen noch wenig
ubrigen Nonnen ein Troſt und Labſal vor ihre matte Her

tzen durch verſprochenen Schutz mitgetheilet. c. Mit
den Soethofk hat es ihnen nicht glucken wollen, aber was
die Nonnen anbetrifft, ſo hat es ſo viel genurcket, daß
einige Jahre hernach, da Vallenſteiner, Tylli undlappenheim
im Hertzogthum Magdeburg tyranniliret, etliche, als Anna
Nünin, nachmahlige Aebtißin, und Eliſ. Betgen nachmahls
Priorin 2c. wieder abgefallen.

Gleiche und noch mehrere Gewißheit giebt der Non—
nen ihr eigen Geſtandniß, in dem ſie in ihren Klage-Schrif—
ten an den Kayſer ſelbſt geſtehen, daß Abgefallene (Evange
liſche ſoll es heiſſen, damals inn Convent, nebſt einem Lu
theriſchen Probſt geweſen.

Jm ubrigen findet das Cloſter in den erlangten Kayfer
lichen Verordnungen kein prælidium, weilzermoge des Weſt—

phaliſchen Friedens Schluſſes, der 1. Jan. des 1624. Jahres
gelten muß, und die Verordnungen an das L. Fr. Cloſter in

Aa aa Magdeburg
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deburg, an GottesGnade in Calbe, und Cloſter Jterichau
in unſerm Hertzogthum, deren Caraffa p. 43. 44. gedencket,
ebenfals nicht in ihre Erfullung gegangen.

ſ. 4.Es hat aber wegen dieſes Eilerts viel Weitlaufftigkei

ten gegeben. Denn weil Solthoff vermoge Kayſerl. Befehle
ſolte Probſt ſeyn, hingegen dieſer ein ſo argerliches Leben
fuhrte, daß ihn der Herr Adminiſtrator Chriſtian Wilhelm
muſte inhafftiren laſſen: ſo ſahe ſich dieſer Furſt ferner ge
nothiget Ernſt zu gebrauchen, den Eilert zu ſchutzen, und
zugleich der Conventualen, und Beſtellung Lutheriſcher
Probſte und Prediger wegen ſolche Verfugung zu machen, daß
in dem Cloſter AltenHaldensleben (andere nicht ausgeſchloſ
ſen) ein vor alle mahl die Evangtliſche Religion freſte geſe
tzet wurde. Schrieb dannenhero a. 1624. an unterſchied—
liche Furſten/ als an Joh. philipp, Hertzog zu Sachſen, an
Ludvvigen, kandgrafen von Heſſen, an kriderich Ulrich,
Hertzog zu Braunſchweig, wegen dieſer gantzen Affaire, und
bat um ders guten Rath. Dieſe gaben im Januario fol—
genden Jahres lauter dilatoriſche Antworten, wie ſie nem—
lich andern Furſten nicht vorgreiffen konten, auch den Vor
ſchlag thaten, er mochte die Sache an das Evangeliſche
Corpus, an Sachſen, Brandenburg, Ober- und Nieder—
Sachſiſchen Creyß berichten, und darauf dem Kayſer vorlr
gen. Allein es wurd aus allen nichis, und indtß verruckte
der Krieg des Furſken ſein Concept, die Nonnen aber hat—
ten Zeit bey eindringenden Kayſerl. Trouppen ihr beſtes
wahrzunehmen. Und kan es wohl ſeyn, daß Soethoff wieder

be
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befreyet und durch Catholiſche Trouppen Sichcrheit gefun—
den, dem Eilert aber nachgeſtellet worden, ſo daß er ſich in
Sicherheit begeben muſſen. Aber deshalb iſt dem Rechte
des 1624. Jahrs nichts benommen. Dann dieſer iſt da
mals in poſſeſſion, jener aber ohne Bedienung geweſen.

d. 5.
Nach dieſer Zeit haben die Streitigkeiten wegen des

Probſts und der Evangeliſchen Jungfern das gantze Secu—
lum durch gewahret. Denn nachdem Auguſtus a. 1638. zur
Adminiſtration des Ertz Stiffis gelanget: hat er ſo gleich
und in demſelbigen Jahre der abgefallenen Hünin die zur
Domina erwahlet war, die Sache ſchwer gemacht, nach dem

eigenenGeſtandniß derdomina Humbelinen, Sdhirmbachmin,
wie unten angefuhret iſt.

Ja da auch andere Cloſter dieſes Stiffts ſich vermer
cken lieſſen, ſie wolten ſich ſeiner Viſitation entziehen: ſo er
regten ſie nichts anders denn lauter Unluſt. Denn Augu—

ſtus nahm ſich auſſerſt vor, dieſes Cloſter mit den ubrigen
zu paaren zu treiben, ſonderlich da die Stande a. 1653. den
Herrn Adminiſtrator dazu aufmunterten. Dieſer verord
nete den Domherren von Arnſtadt, den Official J. G. Freyer,
den Mollenvoigt Joh. Verſen zu Commiſſarios wegen der
Cloſter, und ins beſondere wegen Alten-Haldensleben, in
folgendem Befehl, wobey die Copey der Landſtande.

Von GOttes Gnaden Auguſtus poſtulirter Adminiſtra-
tor des Primats und Ertz-Striffts Magdeburg, Her

tzog zu Sachſen, Julich, Cleve und Betge.
Ehnſern gnadigen Gruß zuvor, Ehrwurdiger, Ehrenveſter
v auch Hochgelahrter und Ehrbahrer, beſonders liebe, An
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dachtigen und Getreuen. Was die Stande unſers Ertzſtiffts
Magdeburg wegen der Cloſter Altenhaldensleben, Egelen,
Meyendorff und St. Agneten in unſer Neuſtadt Magdeburg,
daß dieſelben gleich a. 1624 hinwieder von Evangeliſchen
Probſten adminiſtriret werden, und zur helffte iit Jungfern,
ſo der Augsburgiſchen Conkeſſion zugethan, beſetzet werden
mochten, unterthanigſt geſuchet und gebeten, daß werdet ihr

aus den Einſchluß erſehen. Wenn wir denn ſolch Suchen
vor nicht unbillig erachten, als committiren und befehlen wir
euch hiemit, ihr wollet zufoderſt den Conventen obberichter
Cloſter mit Ernſt auferlegen, daß ſie binnen einer gewiſſen
und kurtzen Friſt, ſo ihr ihnen zu benennen, Lutheriſche Prob
ſte, und zwar der Obſervanz nach in beyſeyn unſers Hoch
Ehrwurdigen DomCapittels hierzu deputirten, erwehlen,
die Cloſter zur helffte mit ſolchen Jungfern, ſo der Augsbur
giſchen Confeſſion verwandt, beſetzen, und alſo hierinnen dem
Inſtrumento pacis ein ſchuldiges Genugen leiſten, widrigen
falls aber gewarten, daß nach Ablauff der beſtimten riſt
ſolches ex officio geſchehen ſolle, inmaſſen ihr denn auf ſol
chen Fall es alſo dahin zu richten wifſſen auch den Verlauff
der Sachen umſtandlichen berichten werdet. Daran geſchiehet
unſere Meynung. Seynd euch mit Gnaden gewogen.
Datum Halle den 17. Dec. a. 1653.

Auguſtus.

DieCloſter kamen hierauf mit einer Schrifft, worin ſich das
Cloſter Alten Haldensleben zuerſt unterſchrieben, ein, worin ſit
eine Gegen-Vorſtellung thaten, a. 1624. waren keine rechte
Probſte bey ihnen geweſen, ſondern nur Schreiber und
Haushalter, auch waren keine Lutheriſche Nonnen damals
eingefuhret, und da Lœthoſff damals gefangen worden, ware
dagegen ein Kayſerl. Befehl ergangen, wobey es geblieben;

da
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daher dem Adminiſtratori kein Recht zuwachſe. Nun blie
be das Kayſtrl. Mandat feſt, und im Weſtphaliſchen Frie
den ſtunde, daß die Catholicken ſchadlos ſolten gehalten
werden. Konte alſo ihnen nichts præjudiciren, und ſahen
ſie ſich mit ſolchen Befehlen gern verſchont. Und wenn
wieder eiliche Nonnen abfielen, ſo ware es Zeit genug, von
Evangeliſchen Jungfern zu reden, 2c. den i5. April 1654.
Allein Auguſtus antwortete gar bald, es ſolte bey der Com.
mitlion bleiben. Nur fanden die Commilſarii hiebey eine
Beſchwerniß, weil wenige ſich zu Probſte angeben wolten
wegen der Cloſter Wiederſpenſtigkeit. Gleichwol muſten
ſie ihre Commitlion fortſetzen.

Zugleich wurd nach Sehauſen, Egeln und an den
Rath in der Reuſtadt-Magdeburg geſchritben, ſie ſolten
berichten, wie es a. 1624. um die Cloſter Meyendorf, Egeln
und St. Agneten geſtanden. Der Rath zu Neuenhaldens—
leben, an dem ein gleicher Befehl ergangen war, zu melden,
was ſie vom Cloſter Alten-Haldensleben wuſten, ſchrieb
folgendes an die Commillarien:

Wohlehrwurdiner, Wohlehrenveſte, Geſtrenger, Groß
achtbahre und hochgelahrte, inſonders Großgun

ſtige, Hochgeehrte Herren.
A70uf deren Krafft habenden Furſtlichen gradigſten Com-
9il miſſion, wegen des Cloſters AltenHaldensleben an uns
gethanes Reſeript verhalten E. WolE. und Geſtrengen wir
nnterdienſtlichen nicht,

Daß 1) gartz gewiß, daß a. 1624. ſo wol Augsburgi—
ſcher als Ca:holiſcher Keligion Verwandte Jungfrauen bey
des Adlichen und BPurgerlichen Standes im benandten Clo
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ſter ſich befunden, geſtalt noch itzo eine Lutheriſche, Nahmens
Eliſ. Schultzin, aus Magdeburg burtig, alda vorhanden, wel
che mehr Nachrichtung geben kan.

Den Probſt 2) betreffend, iſt dero Zeit einer Henr. Ei-
lert von Wantzleben und Augsburgiſcher Conk. ſſion zuge—
than geweſen, deſſen Bruder P: Eilert, Acciſe-Meiſter annoch
zu Wantzleben am Leben, und beſſern Bericht thun wird.
Zwarten hat ſich vor dem Henr. Sœthoff, Cath. religionis al—
da aufgehalten, iſt aber auf Befehl des damaligen Admini-
ſtratoris Herrn Chriſtian Wilhelm Maggrafen zu Branden
burg Furſtl. Durchl. durch den Amtman zu Wolmirſtedt
auf einen Wagen abgeholet, und dagegen obgemeldter Eilert
inſtallirt worden, maſſen auch dieſer bis zu Anfang des Krie
ges im Cloſter verblieben. Er hat keine Chefrau gehabt
noch geprediget, wie auch ſonſten unſers Wiſſens keiner, ſon
dern haben ſich nur um die Juſtitien. Sachen und Haus
haltung bekümmert; wofern E. WolE. und Geſtr. mehr und
umſtandlichere Nachricht begehren, konten ſolche Jonchim
Wehſe, des Cloſters Holtz-Voigt, ſo bey 6o. Jahr dem Clo
ſter gedienet, Nicolaus Rohr Bauersmann zu Altenhaldens—
leben, Cath. Krebſen, die alſo genante alte Margaretha ufm
Cloſter und die alte Krugerſche uf Erfodern genugſam geben,
welches E. WolE. und Geſtr. wir zu dienſtlicher Antwort
nicht verhalten ſollen. Verbleiben.
Dat. den 19. Maj 1654.

Burgermeiſter und Rath der
Stadt Haldensleben.

g. G.
Hierwieder legete ſich nebſt andern Catholiſchen Clo—

ſtern unſer Convent zu Alten-Haldensleben; und weil ſie
ſahen, daß es lauter Ernſt war: ſo ſchrieben ſie an den
Herrn Adminiſtrator, daß, weil ſie von einer Commiſſion

vernehmen
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vernehmen muſſen, ſie die Noth gedrungen hatte, es an den
Kayſer gelangen zu laſſen. Jhr Brieff lautete alſo:

Hochwurdigſter ec. Gnadigſter Furſt und Herr,
Gachdem durch allerhand Beden uns ſchmertzlich
voh zu Ohren kommen, was geſtalt E. F. Durchl. ei
nen Hochw. DomCapittul der brimat Ertzb. Kir—
chen zu Magdeburg vorhabend ſeyn ſollen, eine Ver—
anderung in unſern Cloſtern zu machen, geſtalr denn
auch deswegen gnadigſter Befehl uns zukommen,
woruber denn wir nicht wenig beſturtzt worden, und
aber wir dabey befunden, daß ſolches wieder dieſer Clo
ſter zuſtehende wohlhergebrachte Obſervantien und Ge

wohnheiten, ja wieder das Inſtrumentum pacis ctehen
wollen, ſo haben wir unſerer ſchweren abgelegten
Pflichten und Gewiſſens halber darzu nicht ſulle
ſchweigen können, beſonderen ſind aus hochſtdringen
der Norh geurſachet worden dieſes an die Romiſche
Kayſerl. Majeſt. un ern allergnadiaſten Herrn und G
berhaupt allerunterroanigſt zu bringen, und Dero Aller
gnadigſten Schutz aller demuthigſt zu ſuchen, auch des
wegen ein allergnadigſtes Reſcriptum an E. F. Durchl. J

und hochbemeltes DomCapittel ec. erhairen, welches n
E. S. Durchl. unterthanigſt vorgetragen wird.

Und nun zu E. F. Durchl. wir das unterthanig—
ſte demuchigſte hohe Vertrauen haben, daß werl Sie 1

J

9

einem jedweden gern ſein Recht zu ſitchen verſtatten, J

ſie werden hierob auch kein unggnadiettes Mißfallen n
haben, ſondern unſer gnadigſter Furſt und Herr zu ſeyn
und zu bleiben gnadigſt geruhen Jnmuaſſen E. F.
Durchl. wir demuthigſtes gehorſamſtes hohen Sleißes
darum gebeten haben wollen. Deos ſeind rc. Dat. den
2. May a. 1654. Exv. Furſil Hurchl.

unterthanigſte demutpigſte gehorſamſte
Abt, Aebtißirn n, Pröbſte und ſamtlich. Conventualen

der Cathol. Cloſter in Ertz. Stifft Magdebutg.

Alſo
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Alſo fort folgete des Kayſers Ferdinandi, an Auguſtum und
die Commilſarios geſtellete Inhibition:

c7hrwurdiger, Hochgeb. lieber Gheim und Furſt,
V auch ehrſame lieben Andachtige. Demnach wir
auf den 4. Catholiſchen Cloſtern im Ertzſtifft Magde
burg, Ammensleben, Altenhaldensleben, St. Agnetis in
der Neuſtadt Magdeburg, Marienſtuhl vor Egeln und
Meyendorff bey uns gethane unterthanigſte Klage,
daß ſie von D. Lden und Euch, den FriedensSchluß
zu wieder in ihrer Poſſeſſion vel quaſi de anno 1624.
in viel Wege, und inſonderheit aber in Neulichkeit
durch Erkennung einer gantz unnachtheiligten Com—
miſſion beſchweret und bedranget wurden, heute dato
unſerer lieben Vettern und Oheimen des Churfurſten
zu Cöln und Furſt Johann zu Anhalt Liebden unſere
Kaiſerliche Commiſſion nach Anleitung des Lriedens—
Schluſſes und arctioris modi exſequendi an und ufge—
tragen, als befehlen wir D. L. und Euch gnadigſt
und ernſtlich, daß ſie ſich immittelſt aller einſeitigen
Commiſſionen und Executionen wieder obbeſagte Clo—
ſter und die ihrigen gantzlich enthalten, und dieſelbe
damit in einige Wege nicht beſchweren noch betruben.

An dem geſchicht unſer gnadigſt und ernfſtlicher
Wille und Meinung, und wir ſeyn D. Lon. und Euch
mit Kaiſerl. Gnaden und allen guren wohlgewogen.
Gegeben in unſer und der Seil. ReichsStadt Regens
burg den 18. Apr. a. 1654. unſerer Reiche des Romi
ſchen in 18. des Hungariſchen in 29. und des Bömi—
ſchen in 27. Jahre.

Ferdinand, mpp. Ad mandat. Sacr. Cæſ.
Majeſt. propriumFerd. Graff Kurtz. Wilh. Schroder, mpp.

Not. Hiebey wird der Leſer gedencken, ob dieſes Edict nicht wider

den Weſtphal. FriedensSchluß lauffe? 5. J.
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s. J.Es iſt leicht zu erachten, wie nahe ſolches dem Herrn
Adminiſtrator ben ſeinem loblich n Vorhaben muſſt gezangen
ſeyn. Doch weil er ſich auf den Weſtphalifſchen Frieden
verlaſſen konte: ſo ließ er des Kayſers Anmuthen an ſeinen
Ort geſtellet ſeyn, und gab eine Verordnung den 3. Jul. 1654.
an die Landſtande, daß, weil die Cloſter das kactum, als ob
Lutheriſche Probſte a. 1624. da geweſen waren negirten,
ſie Zeugen abhoren laſſen ſolten. Da zeugeten nun der
paſtor zu Wedringen Henning Krüger und ſeint Gemeinde,
Eliſabeth Schultzin die alte Evangeliſche Cloſter-Jungfer,
Joachim Wenlſe, des Cloſters Holtz-Voigt, der ſonſt ben
der Domina Hünin viel galt, N. Rehr, ein alter Bauer im
Cloſter:Dorffe, Peter Eilert, Acciſe-Meiſter in Wantle-
ben, des Probſts Eilert Bruder, und antworteten auf vor
gelegte Articul: 1) daß a. 1624. ein Lutheriſcher Probſt im
Cloſter Haldensleben geweſen, 2) daß derſelbe H. Eilert
geheiſſen. 3) Daß im Cloſter dezumahl Lutheriſche Non
nen geweſen, und daß noch itzo 1654. noch dergleichen darin.

4) Daß a. 1624. keine Meſſe oder anders Exercitium Ca-
tholicum offentlich darin getrieben. 5) Daß damals ein
Lutheriſcher Prediger darin geweſen, und derſelbe ein Pfarr—
Haus darin gehabt. Die meiſten ſprachen aus eigener Er—
fahrung, der eintzige P. Krüger hatte etwas aus Horſegen,
weil er noch nicht allzulange im Amte geſtanden. Hiebey
fiel noch eins und das andere vor. Petr. Eilert klagete, daß
ſein Bruder der Probſt noch 250. Rihlr. vom Cloſter zu
fodern hatte. Die Schultzin ſagte, ſie konte alles wiſſen,

Bb bb weil
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weil ſie a. 1607. im Cloſter aufgenommen. Anno 1624.
waren 9. Evangeliſche Jungfrauen, (welche im folgenden 7.
g. mit einem NB. bezeichnet ſind) im Convent und vorher
Io. geweſen. Wegen des Lutheriſchen Predigers hieß es,
Gregorius Schmidt (oder Fabricius) ſey a. 1624. alda geſtan
den, den hatten die Crabaten auf der Cantzel wollen nieder—
ſebeln, ſey alſo weggegangen und Catechiſmus-Prrdiger in
kubeck geworden. Vor Schmidten hatten ſie gehabt Laur.
Timpen, ehmaligen Rectorem zu Wantzleben, der in der
Marck eine Pfarre bekommen. Vor ihm Jimon Wurch
aus Helmſtedt. Von den Munchen verſicherte einer, a. ö24.
und vorher ware alle Jahr zwey mahl ein Pater gekommen,
da ſie denn das Cloſter feſt zugemacht. Jtzo aber, a 1654.
kamen alle Wochen Monche, predigten alle Sonntage, hiel-
ten Tag vor Tag Meſſe. Der Probſt, Joh. Sixtus, thue
keine Rechnung, praſſete mit den Monchen, unter lauter
Muſic. Von dem Pfarrhauſe wurd ausgeſagt, die Nonnen
hatten es abbrechen laſſen und nach Wegenſtedt verkaufft.
Bey dem allen ward die Auffuhrung der Domina nicht ge
lobt. Und das war es, was a. 1654. vorkam.

g. 8.
Da das Cloſter an dem Joh. Sixtus einen Catholiſchen

Probſt gehabt: ſo ſtand ferner deſſen gantzlicher Sinn nach
dergleichen Mann. Anno 1661. hatte es ſchon acht mahl
von Halle aus Befehl bekommen, einen Evangeliſchen zu
wahlen, dannenhero ſuchte Mauritius Schöne dieſe Stelle, a)
allein Math. Ckriſt. Neukirch war a. 1666. introduciret,
und zugleich der Domina, Anna Hünen Befehl ertheilet, ſich

deſſen
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deſſen nicht zu wegern, und vielmehr zuruck ſehen, was a. 1623.
und 24. geſchehen ware, und wie ihr Klagen damals doch nicht
geholffen, itzo aber der Weſtphaliſche Friedens-Schluß mit
ſeinetm anno decretorio gelten muſte. Nun konten ſie zwar
daſſelbige damals nicht verwehren, ſondern muſten es geſchehen
laſſenzallein weil ſie ſahen, daf Neukirch balde ſchwach wurde:
ſo giengen ſie damit um, einen Catholicken, der ſchon eine Zeit
lang da geweſen, zumProbſtt zu beſtellen. Zugleich hielten ſie
einen Pater, Nahmens Nivard, der allerley Unfug anrichtete,
und bey Evangeliſchen nicht allein des Tauffens und derglei—
chen ſich anmaſſete, ſondern auch durch Antrieb des Cloſters

die Papiſtiſchen ritus ſehr extendirte. Dieſes ſchrieb Neu
kirch von ſich, und ſtarb darauf im Junio 1670.

a) Mauritius Schöne war im Cloſter U. L. Fr. Conventual ge
weſen, a. 1655. Evangel. Probſt darin geworden, hatte aber
a. 1659. die Probſtey reugnitet. Leucfeld Antiau. Præ-
monſtr. p. 41. Die LandStande ſchrieben vor ihm, weil
er Lutheriſch, und ſein Vater Vicarius und Land- Einnehmer
alhier geweſen, daß er mochte im Cloſter Probſt werden,
aber er konte nicht zu ſeinem Zweck kommen.

g. 9.
Nach Neukirchs Tode gieng der Lerm recht an, als vom

DomCapittul der Cammerer der StifftsKirche in der Neu
ſtadt Magdeburg, Chriſtoph von Hauſen, von Neuhaldens
leben geburtig, vorgeſchlagen wurde. Er ward auch wurck
lich vom Herrn Adminiſtrator angenommen, und den 22
Aug. 1670. introduciret, dabey dem Mollenvoigt Nagel an
befohlen, daß wenn das Convent ſich wegern wurde, er Ge

Bbbb 2 walt
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walt brauchen ſolle, welches auch geſchehen. Jhm wurden
die Dorffer, Unterthanen, Aecker und Grantzen angewieſen,
nebſt einer Specification, was er jahrlich ſaen und erndten
konte. Aber die Nonnen proteſtirten dawider, und erwahl
ten einen Catholicken, Nahmens Joh. Halberg, ohntrachtet
ſie einen Befehl bekommen hatten, in 4. Wochen einen Evan
geliſchen Probſt zu ſiſtiren, meldeten auch dabey, wie ſie da
wider geſprochen, und es an den Kayſerl. Hof berichten muſſen.
GSie thaten es auch wurcklich a. 671. da ſie eine groſſe Schrift
zu Wien inlinuirten, und darin uber den Eingriff in ihre
Jura klagten, und ſich bey ihren Halberg, welchen ſie ſchon
a. 1667. gewahlet, beſchutzet wiſſen wolten, extrahireten auch
balde ein Mandat vom Kayſerl. Hofe wider den von Hauſen.
Auguſtus aber antwortete dem Kayſer: Wenn der Kauyſer
ſich auf den Weſtphaliſchen Frieden beruffen wolte, ſo kon—
te ers noch mehr thun, ſüntemal Eilert ſchon a. 1620. ca-
pitularitir erwehlet und nicht intrudiret ſeh. Kame ihn al
ſo zu, den von Hauſen bey ſeiner Wahl zu ſchutzen. Und
weil das Convent ihre Probſte nur als ihre Bedienten und
Haushalter abgemahlet, dabey es keiner groſſen Wahl be—
durffte; ſo ſtellete er zugleich vor, was beſagter Probſt ſey,
nemlich ein Prælat, der auf die Landtage kame ec. Hitrauf
gieng der Proceſſ mit groſſer Hitze, und erſchienen Duplie,
Triplic und ſo ferner in gantzen weitlaufftigen Deductionen,
welche jedesmal von Halle aus ſolide beantwortet wurden.

Ehe noch das Kayſerliche Haupt/Mandat a. 1674. an
kam, giengen indeß noch viel Dinge vor, welche ich nicht
vorbey gehen kan, weil man ſie zu Halle vor eine Vrrho—
nung aufnahm.

Alſo
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Alſo berichtete Hauſen und Eliſabeth Schultzin die
alte Evangeliſche Nonne den 5. Auguſt, daß der PaterNifard
vielNeuerungen machte, alles papiſtiſire, das Breviarium Ro-
manum einfuhre, da doch a. 1624. kein Pfaffe noch viel we
niger das exercitium actuum miniſterialium aufm Cloſter

gelitten, weil viel Evangeliſche Jungfern dazumal da gewe—
ſen waren, ſondern die Catholiſchen Jungfern, wenn ſie hat—
ten communiciren wollen, einen Pater von Halberſtadt
oder Ammensleben holen muſſen. Jetzo aber trotz—
ten ſie mit ihrem Nifard, als einen von ihren Orden geſchick—
ten Geiſtlichen, und wolte alſo denſelben nicht miſſen, und
viele andere dergleichen Dinge mehr. Jm December deſ—
ſelben 71. Jahres folgete noch ein ander Schreiben des Hau/
ſen, daß er ſeint ritus und ſacra wieder alle Befehle forttrie:
be. Jm November deſſelben Jahres kam dazu das Schrei
ben der Gemeine, worin ſie uber die Vermehrung der Ki—
tuum klagten, und daß ſie in ihren Evangeliſchen Gottes—
dienſt geſtohret wurden, daher ſie um Abſchaffung baten.

Hierauf gab Auguſtus dem Marchal von Bieberſtein
und Dürfelten Ordre, das Weſen zu unterſuchen. Den J.
December befieklet er, derater ſolle vom Cloſter weichen und
keine Meſſe halten. wswiber dir Domina Huntn und Convent
ſchrifftlich einkam, ihr Herkommen delendirte, und das exer-
citium religionis zu vergonnen bat.

Anno i672. im Martio kommt noch eine ſcharffere
Klage vom Probſt Hauſen, der Schultzin und der gantzen
Gemeine ein, wie es nemlich die Catholiquen noch arger
trieben, alle vorige Befehle und Commilſionen eludirten,

Bbobz Luthe—
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Lutheriſche Kinder taufften. Und den 12. Maj berichtet
Hauſen, daß Nifard ſich an nichts kehre, trauete wider die
Kirchen-Ordnung, und weil die Schultzin kranck, ſo bat er,
daß ein paar Evangeliſche Jungfrauen möchten recipitet
werden. Zugleich wiederholte die Gemeine ihre bittere Kla—
gen, da ſie ſich beſchwert uber die offentliche proceſſionen,
Lichter weyhen, Meſſe leſen, tauffen und Copuliren, da doch
eine ſtarcke Lutheriſche Gemeine da ware, die a. 1624. den J.
Jan. einen Lutheriſchen Prediger, Georg Fabricium gehabt;
baten alſo um einen eigenen Prediger, und um Abſtellung
dieſer Mißbrauche.

Darauf gab Auguſtus den 8. Martii einen Befehl, wenn
das Cloſter ſich nicht wolle zum Zweck legen, ſo wolle er ſie
zum Grhorſam bringen. Und den 30. Maj gab er den
Mollenvoigt Nagel Ordre, wegen Abſchaffung des Paters,
wegen 2. Lutheriſche Jungfern an der GSchultzin Stelle,
auch wegen eines eigenen Predigers vor die Lutheriſche Ge—
meinde.

Der Mollenvoigt richtete ſolchen Befehl aus, und mel
dete in ſeiner Relation vom 6G. Jun. daß er Nifarden den Ab—
ſchied angekundiget, funde aber den Convent wiederſinnig,
insbeſondere unterhielte die Catholiſche C.Kuhlmannin alle
Neuerungen, und ware einer Exemplariſchen Straffe werth.
Er that hinzu, wie er ihre Sacra in uberhaufften ritibus ge—
funden, in den Predigten das Gebet vor den Furſten aus—
gelaſſen ?e Nach der Kirche hatte er den Convent vor ſich
beſchieden, ihnen des Furſten Befehl angezeiget, und gefraget:
warum ſie ſo widerſpenſtig waren? und nachdem er ihnen ei

nen
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nen Vermeiß gegeben, hatte er zu wiſſen verlanget, was ſie
zu thun wiliens waren? ihre Antwort ware geweſen Sie
thaten alles ihrem Orden gemaß; Weil aber a. 1624. etli
cht Jungfern abgefollen hatten die ubrigen es damals ſo
gut machen muſſen als ſie gekont, itzo aber konten ſie pen.
dente lite nichts andern, ſondern muſten des Kaiſers Aus
ſpruch erwarten, proteſtirten wider die Ubereilung. 2) Der
Pater Nifard ware auf des Convents von ihrem General,
den Abt zu Altenberga im Bergiſchen, Herrn Gottfried SGom
mersbach hergeſchickt, zwar mit einer Recommendation,
konte aber leicht die Vocation erhalten: kon!e auch ohne viele
Unkoſten (die ihm Hauſen verſagte) nicht weg reiſen, weil
er aus dem Cloſter Ebernbach bey Mayntz her ware.z)) We
gen Einnehmung Evangeliſcher Jungfern konten ſie nichts
zugeben. Anno 1624. waren etliche abgefallen, wenn das
wieder geſchahe, ware es Zeit genug, und die Schultzin wa
re noch nicht todt. 4a) Wegen Beſtellung eines Evange
liſchen Predigers hatten ſie keine Mittel c. 5) Was den

gProbſt betraffe, ſo ware Soethoff a. 1624. Probſt geweſen,
und obgleich die Stande denſelben zu Wolmirſtedt inhaff-
tiren laſſen, und denſelben durch einen Revers loßgelaſſen,
hinfuhro ſich der Probſtey nicht anzumaſſen, und an ſtatt
deſſen der Eilert introduciret worden: ſo hatte doch Soet-
hotfk ſich beym Kaiſer beſchweret, und von ſelbigen eine
Abſolution von ſeinem Eydſchwur erhalten bey 20. Marck
lotigen Goldes, ſey auch a. 1625. als Probſt geſtorben.
Eilert aber hatte ſich hernach mit Pferd und Wagen heim—
lich weg begeben. Das war ihre Antwort, und damit
blieben ſie bey ihrem vorigen Weſen, und die Kuhlmannin

war
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war ausgelaſſen, gleichwol folgte den 14. Julii ein Befehl,
einen Lutheriſchen Paſtor in 4. Wochen einzuſetzen, weil
man aus den Vilitations-Regiſter geſehen, daß daſtlbſt ein
Prediger leben konne.

Denn 24. Jul. 1673. gibt ihnen Auguſtus, wit vorher
eine gantze, alſo nun eine halbe Sachſiſche Friſt, daß, wo ſie
nicht wolten Folze leiſten, er die Scharffe brauchen muſte.
Worauf das Convent den 9. Aug. zwar ein demuthig
Schreiben einbrachte, gleichwol auf alle vorige Puncte ne—
gativam behauptete. Da denn Hauſen den 18. September
Bericht abſtattete, der Convent machte es nur arger, und
Eliſabeth Alliers hatte die Eliſabeth Schultzin wollen gewalt
thatig anfallen, kehrten ſich an keinenFurſten noch Furſtliche
Befehle aus dem principio: Lutheranis tanquam hæreticis non
eſſe ſervandam fidem; Achteten keine Sachſiſche Friſt, und
ihn vor keinen Probſt; urgirte nochmals wegen eines Evan
geliſchen Paſtoris und ſchlaget die Jungfer Urſ. Sophia Dan-
ckerts an ſtatt der Schultzin vor.

Nun war den 28. April des 74. Jahres abermahl ge
dachtem Mollenvoigt anbefohlen worden, vorige Puncte
dem Convent ſub pœna anzudeuten, wofern ſie nicht in
14. Tagen dazu thaten: allein der Mollenvoigt antwortete,
der hieſige Gounverneur Hertzog von Holſtein habe Briefe
empfangen vom Kaiſerlichen Abgeſandten zu Berlin, Ba.
ron von Gosſ, daß man das CloſterAlten Haldeneleben
nicht ubereilen mochte. Gleichwol muſte er Auguſti Wil—
len dem Cloſter nochmahlen kund thun, daß kein Pater aufm
Cloſter ſolte gelitten werden, weil in anno decretorio, 1624.

keiner
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keiner da geweſen. Dem Abgeſandten aber antwortett Au—
guſtus. Weieiter aber muſte Nagel damals inhalten.

d. IO.
Endlich brachte der klagende Convent den 22. Jun. 1674.

vom Kayſerlichen Hofe abermahl ein Inhibitorium heraus
 I.wegen des Paters, 2. wegen der Evangeliſchen Nonnen, und

war geſtellet an den Hertn Adminiſtrator Auguſtum, an
den Mollenvoigt Nagel, und an den Probſt Hauſen, fol
gendes Jnhalts: b)
Leopold von GOttes Gnaden erwehlter Rom. Kayſer,

zu allen Zeiten Mehrer des Reichs.
GEahrwurdiger Hochgebohrner lieber Oheimb, Furſt und An
D dachtiger, auch Liebe Getreue. D.L. erinnert ſich zweif
fels ohne guter maſſen, was Geſtalt wir Deroſelben auf de
muthiges Verlangen und Bitten N. Aebtißin und Convent
des Jungfern-Cloſters Alten-Haldensleben den 11. Jun.
1668. und 11. Oct. 1669. und dann noch letzthin den 27. Jan.
des 1671. Jahres unter andern gnadigſt anbefohlen haben,
daß ſie ſich gegen Supplicatin in Puncto exercitii religionis

der geklagten und andern Eigenund Gewaltthaten gantzlich ent
halten und mußig gehen, hingegen ſie bey ihren hergebrachten
Rechten und Gerechtigkeiten unperturbiret ſeyn und verblei—
ben und nicht geſtatten laſſen ſolten, daß ſie pendente lite mit
ferneren Thatlichkeiten belaſtiget, abſonderlich aber die Mittel
zu Vollfuhrung ihrer Streitigkeiten ihnen entzogen, wie auch
des Cloſters Geiſtlicher Jac. Halberg bis zu Austrag der
Sachen nicht verhindert werde, damit er des Orts erſcheinen,
auf und abreiſen, auch ſeiner darin habenden Sachen jederzeit
darinnen habhafft ſeyn konne, ſo daun des Cloſters Parri Spir.
die Beſoldung gereichet werden mochte. Wann uns nun

Cecc aber
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aber Supplicantiunen anitzo veunoge hiedey verwahrttt Ab—
ſchrifft, feruer demuthigſt klagend zu vernehmen geben, daß
oberwehuten unſern Kaiſerlichen geweſenen Befehlchen unge
achtet, D. 8. auf anhaliendem des vermeinten, niemahlen
von ihntn angenommenen, weniger jemahlen erwehlten, ſondern
Via tacti obtrudirten Oeconomi Chriſtian von Hauſen,
ihnen, daß ſie binnen 14. Tage Friſt nicht allein den Catho
liſchen Patrem aus dem Cloſter ſchaffen, ſondern auch der
Augsb. Confeſnion zugethanen Nonnen einnehmen ſollen,
aunbefohlen hatte, geſtallten den du Georg Fried. Nagel Mol—
lenvoigt auf ſolchen Befehlch erſterwehnten Patrem durch zu—
reichende Mittel aus dem Cloſter zu bringen ſie bereits wurck—
lich betrohet hatteſt, mit Bitt, wir derowegen gnadigſt geru—
heten, ihnen hiernnter Unſer Nothdurfftige Kaiſerliche Hulffe
Rechtens mitzutheilen, und nun D. L. keines weges gebuhret,
pendente lite etwas zu attendiren oder zu innoviren, ſon
dern des Rechtens Austrag zu erwarten,

Als iſt unſer nochmahliger eruſter Befehlch hiemit, daß
D.?. und ihr auf Removirung obgedachten Patris Spirit.
wie auch aller andern Neuerungen und Thatlichkeiten, gantz
lich ein und an ſich halten, ſondern alles bis zu Austrag der
Sachen daſelbſt ruhig ſeyn und bleiben laſſen, auch, daß ſie
ſolchen nachleben wollen, innerhalb den nechſten 2. Monaten
von der inſinuation dis anzurechnen, an unſern Kaiſerlichen
Hoff gehorſame Erklarung thun. Hitran geſchicht Unſer
gnadigſt und zuverlaßiger Wille und Meinung und Wir ſind
D.L. und euch mit Keſv. Kaiſerlichen Gnaden und allem
guten wol gewogen. Geben in unſerer Stadt Wien, den 22.
Jun. a. 1674. Unſer Reiche des Romiſchen im 16. des Hun
gariſchen im 19. und des Bomiſchen im 18ten. 5

Leopold.
v. Leopold Wilhelm Graff zu Konigsegg, mpp.

Ad mandatum Sacr. Cæſ. Maj.
proprium Reinh. Schröder.

Wor
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Worauf Hauſen berichtete, er muſte nun vollends horen,

daß der Furſt zu Halle ihnen nichts zu befehlen hatte.
b) Aus welchem man ſiehet, daß dergleichen Mandata ſchon

offters angekommen.

ß. lni.

Unter dieſen Handeln troffnete der Tod der Dominæ
Anna Hünen noch mehr die Thur zu Fortſetzung der Strti
tigkeiten. Hauſen berichtete, ſie ware den 21. Jul. des 74.
Jahres geſtorben. Sie hatte ſich nie wollen confirmiren
laſſen, und deshalben den Auguſtum nie reſpectiret. Urgi—
ret dabey nochmals die Puncte wegen der Evangeliſchen
Nonnen, des Paters und des Luthtriſchen Predigers.

Den 27. Jul. laſſet Auguſtus dem Cloſter anbefehlen,
dieſen Puncten nachzuleben; zugleich verlanget er vom
Probſt Hauſen nochmahls eigentliche Nachricht, wie es um
das Cloſter in vorigen Zeiten geſtanden. Der Probſt ant
wortete den 1. Aug. der Furſt hatte allerdinges Macht einen
Evangeliſchen Probſt und Nonnen einzuſetzen, vermoge des
Weſtphaliſchen Friedens. Die Eliſabeth Schultzin ware a.
1665. durch einen Commiſſarium hierum befragt. Anno
1669. waren auf ſpecialen Befehl durch den Amtmann
Wlomen zu Wolmirſtedt noch andere Zeugen deshalb abge
horet, daß ein Evangeliſcher Probſt und viele Lutheriſche
Nonnen a. 1624. im Cloſter geweſen. Hiebey ſagte die
Schultzin nochmals aus, daß vor und hernach folgende Evan
geliſche Jungfrauen im Cloſter ſich befunden:

Cece 2 Anna



554 P. X. Magdeb. Merckwurdigkeiten,
Anna v. Grieben,
Magdalena v. Grieben,
Magdalena v. Gartau,
Eſther v. Stammern,
Anna v. Diekvveden,
Lucia v. Diekvveden,

NB. Mavxia v. Jetæen,
NB. Magdalena v. Knippingen,

Gertrud v. Randau,
NB. Margaretha v. Göbren,
NB. Eliſabeth v. RKnippelau,

Margaretha
V. BPardeleben,

Catharina J
NB. Catharina Betgen,
NB. Gie die Eliſabeth Schultzin, aus Magdeburg, die

a. 1607. ins Cloſter gekommen, und noch 1670.

gelebet.

NB. Nargaretbha Wolf,
NB. Margaretha Wolter, 'Layen. Schweſtern.
NB. Eliſaberb Buſſin.

J

und andere mehr. Jndem 1624. Jahre aber waren 8. Lu
theriſche Nonnen und 1. Laica, (die ich beſonders notiret)
præciſe darin geweſen. c)

e) Dieſem

E
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c) Dieſemnach muſſen von den Catholiſchen damals im Con-
vent ſehr wenig ubrig geblieben ſeyn, ja es ſind in folgenden
Jahren noch mehr Evangeliſch worden, als die betgen, Hü.
nin, &c. die aber wieder abgefallen.

Hierauf ergehet den 8. Aug. ein Schreiben von der Regie
rung an das Dom-Capitul, es mochte den Herrn Admini-
ſtrator bitten, daß bey bey dem Sterb-Fall der Dominæ nun
nicht zu verſaumende Gelegenheit mochte genommen werden,
ein Paar Luther. Jungfern an dero Stelle zu ſetzen. Es wur—
den auch den 14. Aug. 2. Domherren, als der von Zerlen und
von Arnſtedt deputiret, die alle Wahl vor nichtig erklaren
ſolten, wofern nicht 2. Jungfern unſers Glaubens einge
nommen mwurden. Sie wolten ſich zwar anfanglich ſperren,
und litem pendentem beym K—anſer vorſchutzen, allein auf
beſtandiges Andeuten der Herren Deputirten, wegen vorſeyen—

der Straffe, laſſen ſie ſich endlich ſo viel heraus, ſie wolten
nachgeben, doch daß es ihnen nicht zum præjuditz gertiche, daß
es ihnen frey ſtehe, zu nehmen die ſie wolten, und daß es moch
ten Kinder ſeyn von 8. bis 10. Jahren, (welches letztere den
Deputatis ſehr lacherlich anzuhoren war,) und endlich daß
ihre Wahl nicht mochte gehindert werden, wie a. 1638. gt
ſchehen.

uguſtus antwortete hierauf den 22. Aug., es ware ihm
lieb, daß ſie ſich zum Zweck legten, doch ſolte es bey ſeiner
præſentation bleiben, und nicht bey ihren Willen. Die
Jungfern zauderten indeß, und ſtelleten ſich, als thate es ih
nen ſehr leid, daß ſie muſten eine ſo lange Vacantz, welches
ſie ein Interregnum nandten, erleben, baten auch nochmals

Coecc 3 Augu-
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Auguſtum um Beſchleunigung ihrer Wahl; in der That aber
war es nur eine Verſtellung und Verzogerung. Dinn ſie
hatten die Sache aufs neue beym Kayſer angebracht. Und
da Auguſtus ſchon den Unterthanen des Cloſters den 5. Lept.

befohlen, keiner neuen Dominæ die Huldigung zu leiſten,
bis daß Evangeliſche Jungfrauen waren eingenommen wor
den, auch den Abt zu Ammensleben bedrohet hatte, dem
Cloſter nicht Beyſtand zu leiſten: ſo brachten die Nonnen
aufs neue ein Kayſerl. Inhibitorium den 4. Sept. ein des Jn
halts, J daß die Wahl der Dominxæ nicht ſolte gehindert,
2) keine Lutheriſche Nonnen angenommen werden.

Wie dis nun die Nonnen muthiger machte, zumahlen
die Kayſerl. Mandata ſich hauffeten: ſo verurſachte hingegen
dis dem DomCapittul ein Bedencken, und ließ der Regie
rung wiſſen, die Wahl ware was ſeparates und altes, und
konne nicht Anſtand haben, wegen der Evangeliſchen Jung
fern ſolte man wohl billig behutſam verfahren 2c. Gelt ein
Geheimniß!

Darauf wurd die Humbelina Schirmbachs den 19. Sept.
nach ihrer Art erwahlet, und meldete Hauſen den 3. Nov.
daß ſie die Confirmation ſuchte, welches die vorigen doch
nicht gethan. Wolte der Furſt ſich finden laſſen. ſo wolte
ſie, obgleich Kayſerl. Mandata in Handen, kunfftig wegen
Evangeliſcher Jungfern auch etwas thun/ wenn ſich nur ein
Jaar funden, die dem Cloſter etwas zuwendeten, damit dem
Cloſter Hulffe geſchahe. Der Herr Adminiſtrator gab die
Confirmation a. 1675. doch mit Bedingung der reception

Evan
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Epangeliſcher Zungfrauen, und erwartete, wiewol vergeb—
lich, ihre Redlichkeit; antwortete zugleich dem Kayſer bun—
dig, unter andern, daß einen jeden Evangeliſchen Furſten,
vermoge des Weſtphaliſchen Friedens, ſein Recht, auch pen-
dente lite nicht ſtreitig gemacht werden konte, hatte er alſo
dem Cloſter kein Unrecht gethan, proteſtirte zugleich wider

die Kayſerl. Inhibitoria.

g. 12.
Jndeß wurde dem Probſt von Hauſen das Leben auf

dem Cloſter ſehr ſauer gemacht, daher bat er den 10. Martii
1676. um ftine dimiſſion bey dem Herrn Adminiſtrator,
und nahm darauf ſeinen Abſchied.

Hingegen ward Wilhelm v. Sarradin, geweſener Con-
ventual im Cloſter Hillersleben, auf Vorſchlag der Domina,
doch mit einer proteſtation, daß es dem Cloſter, weil er ein
Lutheraner, pendente lite nicht zum Vorurtheil gereichen
mochte, ſelbigen Jahres angenommen und conlirmiret; allein
auch dieſer nahm a. 1681. aus Verdruß ſeinen Abſchied, weil
er blamiret wurde, die Lutheriſchen Probſte waren dem Clo
ſter nur beſchwerlich. Jnzwiſchen ward dem ſel. Paſt. Scri-
verio a. 1679. und 1680. eben die Commiſſion an das Clo
ſter aufgetragen, die vorher ſchon der Mollenvoigt Nagela.
1654. und 1674. gehabt hatte, wie obtn erwehnet iſt.

g. 13.
Als nach dem Tode des Herrn Adminiſtr. Auguſti, der

Churfurſt zu Brandenburg Friderich Wilhelm hochſeel.

An
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Andenckens das Hertzogthum Magdeburg vermoge des
Weſtphaliſchen Friedens erhalten: waren die Nonnen gleich
fertig mit Wehlung des Paul Gerhardi, eines Catholiſchen
Canonici zu U. L. Fr. in Halberſtadt, und ſuchten beym
Churfurſten Confirmation. Die Landes-Regierung hin
gegen berichtete dem Churfurſten ex actis, wie es damit vor
Zeiten im Cloſter geſtanden, und Auguſtas darin ſeinem Rech

te nach verfahren; konte demnach Gerhardi als ein Catho-
lique wol verworffen werden. Worauf der Churfurſt des
Auguſti Befrhle wiederholte und ſcharffete. Allein die Non
nen blieben bey ihrer Bitte, und erhielten zwar ihren Ger—
hardt, doch mit Bedingung, einen Revers zu ſtellen zu kei—
ner weitern Folge. Sie thaten ſolches, weil aber der Re-
vers nicht nach des Churfurſten Sinn eingerichtet war,
hingegen die Stande Sereniſſimnm erinnerten, den Catholi-
quen nicht den Willen zu laſſen: als ergieng den Ia. Maj
ein Befehl, daß Gerhardi nun nicht ſolte Probſt ſeyn.
Nichtsdeſtoweniger hielten ſie ferner an, ünd erlangten
endlich denſelben auf 3. Jahr; nach verlauffener Zeit wird
dieſem und dem Meyendorffiſchen Cloſter a. 1685. anbefoh
len, einen Revers auszuſtellen, hinfuhro keine andere als Lu
theriſche Probſte zu verlangen; allein ſie brachten bender—
ſeits lauter Entſchuldigungen vor, und Alten-Haldensleben
war ſo glucklich, dieſen Gerhardi aufs neue gantzer 6. Jahr
zu erhalten. Nach deſſen Abgang verſuchten die Nonnen
ihr Heil weiter, und erwehlten einen Catholiquen zum
Probſt Nihmens Arnold portz, und erhielten ſie zu jeder
mans Verwunderung ihren Entzweck, daß er unter der neuen

Re
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Regierung Churfurſten Friderichs des Dritten, mit der
Confirmation begnadiget wurde. Doch Jkro Ghurfl.
Durchl. die da zeigten, daß ſie gnadig ſeyn konten, bewieſen

gleichwol a. 1696. ihren Ernſt, und confirmirten den Be—
fehl de a. 1681. daß nach Abſterben Arnold Portzens hinfuh—
ro niemals auf dem Cloſter ein Catholiſcher Probſt mehr
ſolte gehoret noch geſehen werden, folgendes Jnhalts:

Von GOttes Gnaden Friederich der dritte, Marttgraf zu
Brandenburg, des Heil. Rom. Reichs ErtzTamme

rer und Churfurſt, in Preuſſen, Magdeburg, Cleve,
Bergen, Stettin, Pommern Hertzog.

Gonſern gnadigen Gruß zuvor, Veſte, Hochgelahrte Rahte,
S Liebe Getreue. Euch iſt erinnerlich und werden es die
Acten zeugen, was Geſtalt a. 1681. Befehle an euch ergan
gen, ihr ſollet das Cloſter AltenHaldensleben dahin anhal—
ten, daß es keinen andern, als einen Evangeliſchen Probſt
erwehlen, und was dem zuwider geſchehen, nicht ſeyn ſolte,
maſſen landkundig und gewiß iſt, daß im Jahr 1624. zu Al
tenHaldensleben ein Evangeliſcher Lutheriſcher Probſt ge

weſen ſey. Nun haben wir zwar, ehe wir deſſen erinnert
worden, den von Porzen, welcher Catholiſcher Religion iſt,
zum Probſt beſagten Cloſter gnadigſt beſtatiget, laſſen es auch
aus andern bewegenden Urſachen bey ſothaner Confirmation
verbleiben, und wollen daß derſelbe Zeit ſeines Lebens dabey
gelaſſen werden ſolle. Wie wir aber im ubrigen obberuhrte
Verordnung von a. 1681. obſerviret wiſſen wollen, vermoge
welcher kein Catholiſcher Probſt noch Adminiſtrator oder
Haushalter weder erwehlet noch confirmiret, ſondern die
Probſtey und Oeconomie jedesmal mit einen Evangeliſchen
Lutheriſchen Probſte verſehen, und derſelbe von uus confir-

Dd dd wirt



m mirt werden ſoll, alſo befehlen wir euch hitmit gnadigſt, dar
uber ſteiff und unverbruchlich zu halten, nach Abſterben des

ü v. Porzen keinen andern als einen Evangeliſchen Lutheriſchen
ll ſi

fern der Jungfrauliche Convent ſich unternehmen wurde, ei144 Probſt des Cloſters AltenHaldensleben zu dulden, und da
1 nen Catholiſchen Probſt zu erwehlen, durch zulangliche Mittel abzuweiſen, dem Cloſter auch aufzulegen, daß es uber

1
dieſes alles alſofort einen ſchrifftlichen Revers ausſtellen, und

n
euch ad reponendum ausantworten ſolle. Sind euch mitJ

Gnaden gewogen. Gegeben Lehnin den 16. Maj. 1696.
Friederich.

E. v. Dankelmann.

J— 5.

mr Man muß ſich verwundern, wie die Nounen auf ihremi“
n. Kayſerliche Inhibitoria ſich verlaſſende, ſich hart hielten;

den ſie verlangerten einen Termin nach den andern, und

J
endlich kamen ſie mit einer Schrifft zum Vorſchein, worin
ſie ſich mit ihren Sœthoff de a. 1624. zu vertheidigen ſuch
ten. Allein der Churfurſt wieß ſie ab den 16. Jun. und zeigte,
Eilert ware damals legitime erwehlet, und dabey ſolte es
nun ſein Bewenden haben, und ſie den Kevers von ſich ſtel—
len. Judeß kam der Tod des krancklichen Porzens a. 1697.
dazwiſchen, da den auf inſtaudiges Anhalten der Regierungut und der Stande Ordre ergehet, die Nonuen ſolten ſich nicht
wiederſetzen; zugleich ward dem Cloſter von Churfl. Durchl.
ein Inſtrument durch einen Notarium wegen eines Lutheriſchen
Probſtes inſinuirt. Da muſten ſie denn endlich folgen,
und erwehlten Joh. Freibergern, geweſenen Kornſchreiber
auf dem Cloſter Berga, welcher conſumiret wurde. Nur

deſſen
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deſſen Bruder ſolte einen Fehler begangen haben, daß er ei
ne Nonne aus dem Cloſter entfuhret, daher der Probſt viel
Verdruß davon gehabt. Als dieſer a. 1711. verſtarb, wol—
ten die Nonnen abermals mit einen Cathol. Probſt, einem
Vicario zu Halberſtadt durchdringen, allein das Dom Ca
pittel, Prælaten, Ritterſchafft und Stande widerſetzten ſich,
und baten den Konig, daß er ſolches nicht zugeben mochte.
Alſo bald kam eine Inhibition, worauf das Convent Chr.
Preiſſen, geweſenen Amtman zu Athensleben, erwehlte, und
den 15. Maj davon Bericht abſtattete, welcher darauf confir-
miret wurde. Nach deſſen Tod, welcher ſich auf den Clo
ſter ſehr wohl aufgefuhret, ſetzten Jhro Kayſerl. Majeſt.
ohne alle Contradiction Herrn A. H. Hedeler, geweſenen
CammerFiſcal alhier, a. 1738. ein.

g. 15.
Was die Dominas anlanget, ſo gab es nach der Re-

formation wegen ihrer Confirmation lauter Diſputationes;
theils verlangten ſie ſelbige nicht, theils verſprachen ſie, ſel—
bige vom Landes-Furſten zu nehmen, und blieb doch dabey;
wiewohl die Evangeliſche Clara von Jetzen ſelbige geſucht,
und die Schirmbachin ſuchen muſſen. Anno 1704. war die
Domina Cath. Humbelina Schirmbachs geſtorben. Da blieb
der Punct von Reception 2. Evangel. Jungfrauen, welches
a. 1675. bey nahe zu Stande kommen ware, ich weiß nicht
wie? ausgeſetzet, und das Convent hatte die Anna Mar
garetha Schlebuſchin in Gegenwart des Vicarii Generalis
und etlicher Profellen ihres Ordens erwehlet. Nun ver
ſchlichen ſich etliche Jahre, daß ſie keine Conkirmation ſuchte;

Dd dd 2 weil
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weil aber die Sache a. 711. und 12. rege ward: ſo muſte
ſie Konigl. Bekrafftiaung ſuchen. Jnr ward zur Antwort,
daß, weil keine depurirten von Hofe aus dabey geweſen, ihre
Wahl verweiffuch ware, und eine andere erwehlet werden ſolte.
Dieſe, da ſie einen unausſprechlichen Schimp? dabey be
furchtete, indem ſie ſchon ſo lange geſeſſen, unterwarf ſich
endlich, worauf ſie a 1713. den 20. Apr. Confirmation erhiel-
te, doch mit dem Vorbehalt, daß hinfuhro beſtandig Depu-
tati von der Landes, Regierung bey der Wahl zugegen ſeyn
ſolten. Sie ſtarb a. 1734.

Nach ihrem Tode ward Bernharda Müllers nach
Jhro Konigl. Majeſt. Verordnung erwehlet, ſtarb aber nach
2. Jahren 1736.

Hierauf traff die Wahl die Maria Gerhardi Dieterichs,
in Beyſeyn Konigl. RegierungsRathe, worauf ſie die Con-
ſirmation erhielte, und lebet ſelbigtr noch den heutigen Tag.

ſ. 16.
Man ſiehet aus dieſer Erzehlung, was das Cloſter

Alten-Haldensleben uber 100. Jahre her vor Wunder ge—
macht, 1) wegen der Evangeliſchen Probſte, 2) wegen Con.
firmation der Aebtißinnen, 3) wegen Abſchaffung der Ca—
tholiſchen Paters, 4) wegen Einnehmung etlicher Evange—
liſcher Jungfern— und iſt dieſer letzte Punct nach der Schirm—
bachin Tode gar ausgeſetzt geblieben, welches die Nonnen ledig

lich Jhro Konigl. Majeſt. allergnadigſten Condeſcenden-
zu zuſchreiben haben. Weil aber gleichwol das Rechr Evan

geliſcher Furſten ein mehreres ſich zueignen kan: als ware
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der ſtreitigen Sache nicht anders ab,uhelffen, als wenn ein
eigener Lutheriſcher Convent ſamt einer Domina daſelbſt
au fgerichtet wurde, woruber die Catholiſchen Nonnen ſich
zu beſchweren nicht Urſach hatten, weil es Annus decreto-
rius 1624. alſo mit ſich bringet, auch der Jungfern ehedeſ—
ſen ſo viel geweſen, daß ſie mit den Laicis ein groſſes Cor-
pus ausmachen konnen; und wenn die Catholiſchen nach
und nach ausſturben, biß daß auf jeder Seite 9. Perſonen
blieben, weil a. 1624. den 1. Jan. 9. Evangeliſche im Cloſter
geweſen: ſo hatten ſie wegen der Unkoſten vollends keine
Urſach ſich zu beklagen, und konte dieſe Gnade ſo wohl Bur
gerlichen als Adlichen Perſonen, davon viele Exempel ſind,

u

wiederfahren.

CAP. VIII.
Von den lſſitationen daran dieſes

Cloſter Theil gehabt.

S. I.
J iationes ſind in dieſem Cloſter vom Anfang der Ertz

Biſchoflichen Regierung gehalten, aber allezeit nach
der Papiſtiſchen Weiſe, bis auf die Reformation.

Da denn zweyrrley Unterſuchungen vorkommen, ein
mahl wie ſie die Biſchoffe verrichtet, und wiederum wie ſie
die Generale ihres Ordens ubernommen. Die Biſchoffe aber
pflegten zu Zeiten ſich Rechnung und Profeſſionem bono-

Dddd 3 rum
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rum geben zu laſſen, dergleichen ich eine Cap. II. p. 464. ange
fuhret, die zu des Cardinals Alberti Zeiten ausgeliefert
worden.

G. 2.
Unter die groſſeſten Vilitationen iſt wohl diejenige zu

rechnen, welche im 13. Secalo unter dem Ertzbiſchoff Alberto
angeſtellet wurde, worauf dieſes erfolgete, daß das Cloſter
reformiret wurde, und den Ciſtertienfer- Orden annehmen

miuſte. Vid. Cap. J. ſ. 14.

h. 3.
Es wird unnothig ſeyn, viele andere dergleichen zu er

zehlen, weil ſie auf nichts anders, als auf die Cloſterliche
Obſervantz gehen, darum will ich nur die neuere Zeiten be
ſehen.

Anno 1478. ließ Erneſtus eine General. Viſitation au
ſtellen, da denn unterſchiedliche Prælaten und andere Bedien
ten ſich darin theilen muſten, und hat damahls der Abt zu
Ammensleben das Cloſter AltenHaldensleben und Meyen
dorf riſitiret.

s. 4.
Nach der heilſamen Reformation, da das gantze Land

die Evangeliſche Lehre angenommen, ſtellete der Ertzbiſchoff
Sigismundus eine allgemeine Kirchen und Cloſter/Vilitation
a.i562. und Gz. an. Dieſer lobwurdige Regent plathte nicht

ſogleich zu; ſondern weil hin und wieder noch Pabſtliche
Keliquien ubrig waren: ſo holte er vieler vornehmer Thes-

loze-
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logorum ihre Conſilia ein. Gardzæus der erſte Evangeliſche
Superintendens zu Brandenburg ſchickte eine weitlaufftige
Schrifft ein, wie der Dom zu Magdeburg Evangeliſch an
zurichten ware; etliche Sachſiſche Theologi gaben gleichfals
gute Vorſchlage an die Hand; Ein Anonymus gab einen
ſchrifftlichen Rath, wie die Alte Stadt Magdeburg es mit den
Canonicis halten ſolte. Bullinger, ein furnehmer Theolo-
zus in der Schweitz, gab eine Schrifft ein, darin folgende
Puncte ausgefuhret waren: J) Daß diejenigen, die die Kir
chen rekormiren wolten, keine Vorſchrifft von den Conciliis
erwarten ſolten. 2) Daß bey den vorigen Conciliis der
Aberglaube nur zugenommen, und ſie alſo nichts nutze gewe
ſen. 3) Daß alſo von dergleichen Conciliis dermahlen nichts
gutes zu erwarten ſey. 4) Daß eine jede Republique oder
Furſt reformiren konte. 5) Daß die Religion anders nicht
denn nach dem Worte GOttes konne reformiret werden.
Und derleichen Schrifften kamen mehr. Darauf uberlegte
Sigismundus die Sache a. 1562. mit ſeinen Theologis und
Land/Standen, und wurden kurtze Theles uher der gantzen
Theologie aufgeſetzet, und daruber a. 1563. mit den Predi
gern in jeder Pfarre conferiret, worin etliche wohl, etliche
ſchlecht beſtanden. Jndeß ward ſehr liebreich mit ihnen um

gegangen, und waren die Herren Viſitatores folgende: Joh.
v. Botmar, L. v. Alvensleben, M. v. Arnim, Seb. Boetius,
Superintendent zu Halle, D. Sigfr. Saccus, Dom-Prediger
zu Magdeburg, Joh. Schultzen, Hoff-Prediger, B. Uhden,
V. Sporer, N. Freudemann, Jac. Eiſenberg, als Domherren,
Hauptleute, vornehme Prediger, HofRathe und Lecreta-
rii. Auch geſchahe dieſe Unterſuchung in gllen Cloſtern,

wie
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wie denn auch folgende, als Berge, U.L. Fr. Maria Mag

dalenen, Wolmirſtedt und Marienborn bald das Wort
GOttes angenommen, und vor der Vilitation ſchon Evan
geliſch geweſen. Rach geendigter Unterſuchung berichteten
die Commilſarii, wo ſie was gutes gefunden, gaben auch ein
Verzeichniß ein von den Fehlern, die ſie angemercket, woruber
denn der Herr Adminiſtrator das Dhum.Capittel und Land—
Stande befragete. Es waren nemlich noch 5. Cloſter ubrig,
als St. Agneten, Meyendorf, Egeln, Ammensleben, und
vornemlich Cloſter AltenHaldensleben, welches letzte ſich in 2.
Cheile theilte, davon der eine ſich am harteſten hielte. Da nun
augenſcheinlich, daß der Papismus in diefen funfen noch im
Schwange gienge: ſo war die Haupt Frage dieſe, wie darin
die Reformation anzuſtellen? it. Wie das ſo genandte Ca-
thedraticum abzuſchaffen? Da wurden allerhand Vorſchla
ge gethan, und aufs neue relolviret, durch eine andere Viſi-
tation den Sauerteig vollends auszufegen. Und weil in
Alten-Haldensleben ſich dazu eins Theils gute Hoffnung an
ließ: ſo glaubete man faſt am erſten mit dieſem Cloſter fer
tig zu werden.

Not. Cathedraticum' iſt ſonſten ein gewiſſes Geld welches dem
Biſchoff gegeben wird in honorem Cathedræ. Vid. au
Fresne Gloſſar. In den Viſitations. Acten aber wird ein be
ſonderer Umſtand angezeiget, wenn ein papiſtiſcher Pfarr
Herr geſtorben, uno eine Concubina mit uneniu
nachaerunen, da ſie von irem Water vaben erben wollen,

en Kindern

vas beſte Pferd und Kleid, 2. der beſten Betten und eine
groſſe zinnerne Kanne geben muſſen.

5. 5.
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g. J.
Nach einigen Jahren ging der Verſuch wiederum an,

und der Abt zu Berga, Petrus Ulnerus, ein hochberuhmter,
und mit beſondern Gaben ausgeruſteter Theologus, deſſen
Andencken in Magbeburg noch beſtandig bluhet, wurde a.
1572. vom Ertzbiſchoff Joachim Friderich befehliget, den
noch ubrigen Cloſtern zuzureden, daß ſie die Abgotterey ſol—
ten abſchaffen. Dieſer gab auch ein Bedencken daruber ein,
worauf ihnen des Ph. Melanchthonis Theologiſch:s Hand—
buch, Loci Communes genant, zugeſchickt wurde, ſelbiges
durchzuleſen, und es ſich bekant zu machen. Beny ſo geſtal
ten Sachen, hat das Convent zu Alten-Haldensleben endlich
zu einer Vilitation ſich erklaret, daß ſie ſich zur Communion
ſub utraque anſchicken wolten, nachdem ſie ſchon etliche Jah—
re vorher reſolviret, ihre Dienſtleute ſub utraque commu-
niciren zu laſſen. Bey dieſen allen muſte die Domina ver
ſprechen, forderlichſt einen Evangeliſchen Pfarrherrn anzu
nehmen welches auch geſchehen. Allein ſie ſelbſt bat, noch
zur Zeit wegen der Communion nicht in ſie zu dringen.
Gie mochte aber nichts gutes im Sinne haben, wie ſie denn
dem neuen Pfarrherrn unterſagte, und nicht zugeben wolte,
daß er von Jrrthumern lehrete und ſie beſtraffte, zu groſſen
Bedrangniß der Evangeliſchen Jungfrauen. Denn ſie hat—
te nicht allein ihre beyde Schweſtern auf ihrer Seite, ſon
dern auch andere, daher wurd bisweilen uber den Pabſt
noch hart gehalten. Indeſſen ob man es wol damals nicht
dahin bringen konte, die ritus und die Chor Andacht zu an
dern, indem die Regula Benedicti Bernhardi bliebe: ſo theil—
ten ſich doch die Evangel. Jungfern dergeſtalt, daß ſie zwar

im Cloſter alles mitmachten, aber bey Haltung der Meſſe

davon giengen. Ee ee g. 6.
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g. 6.Anno 1577. wurde in der KirchenViſitation, ob gleich
die Peſt graſſirte, nochmals an die Catholiſchen Cloſter ge
ſetzet, um nun einmahl der Sachen abzuhelffen. Die Vilita-
tores waren Johann v. Botmar, ThumHerr, Ludewig v.
Alvensleben, Moritz v. Arnim, Siegfr. Saccus, Bath. Uh-
den Heffrath, Joh. Schultze HofPrediger, N. Ereudeman,
Paſt. Quenſtedt. Die Viſitandi wurden aus allen Cloſtern
nach Magdeburg ins Cloſter U. L. Fr. auf den Dienſtag
nach Barthol. hin citiret, da der Furſtl. Rath Uhden im
Nahmen des Ertzbiſchoffs Joachim Friderichs folgende Pro-
poſition that: Der Furſt ware ſummus Epiſcopus und In-
ſpector Eccleſiarum; Stin Vorhaben zielte auf der Kirchen
Beſtes ab; Niemand konte ſich mit der Unwiſſenheit ent—
ſchuldigen, nachdem ſie gantzer 7 Jahr Zeit gehabt, ſich zu
beſinnen; die gantze Theologie ware in theli nebſt den Miß
brauchen ihnen vorgehalten; Nunmehr aber ware es Zrit ſich
zu erklaren; eine andere Ordnung von Geſangen, Colle-
cten und Gebrauchen ware, wie ihnen bewuſt, vom Furſten
ſchon eingefuhret, wegen des heil. Abendmahls und der dabey
vorgefallenen Diſpüten ſolten ſie ſich nicht irren laſſen 2c. dar
auf haben ſie die Cloſter ſelbſt beſucht, und gefunden, daß
die meiſten darin die Wahrheit erkandt, die Mißbrauche ein—
geſehen, und die Augsburgiſche Conkeſlion dem Worte
GOttes vor gemaß befunden.

Cloſter L. Frauen hat ſich gut gehalten, auſſer dem Probſt,
der aber abgefertiget wurde.

Cl. Berga war vorher ſchon in gutem Ruhm.
Cl. St. Agneten ward nicht beſucht, wegen einer Perſon,

die an der Peſt geſtorben.

Jm
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Jm Cloſter Egeln wolte ſich die Domina nicht weiſen laſ—

ſen, und ſchutzete ſie den Religions-Fritden vor.
Cloſter Menendorff war hart, doch haben ſich tetliche be

reden laſſen.
Zu Cloſter Marienborn freueten ſie ſich wegen des ange

nommenen Evangelii.
Im Cloſter Hillersleben war alles gut.
Cloſter Wolmirſtedt war gut befunden in Lehre und Sa

crament.
Jm Cloſter Ammensltben hat ſich der Abt und Con-

vent, auſſer dem Prior und Procurator und noch 2. an
dern Munchen, zur Evangeliſchen Religion bekannt.

Als ſie nun ins beſondere nach Cloſter Alten Haldensleben
kamen, fanden ſie nicht wenige, bey denen GOttes Wert
Krafft gewonnen. Eine jede Cloſter-Fraulein und Jung—
frau wurde ins beſondere vorgenommen. Zuerſt trat auf
Gertrud v. Randau, und ſagte, ſie wolle ſich durch nichts von
GOttes Wort und reiner Lehre abſchrecken laſſen; darauf
folgete Eliſabeth Germans, welche eben die Worte ſprach.
Hinter einander die zwey Schweſtern, Magdalena und Anna
von Griepen, Magdalena von Gartau, Anna v. Deque, und
L. Meibaums, die eben dis Bekanntniß thaten. Allein die
Domina fing an ſich mit den Evangeliſchen deshalben zu
uberwerffen, aber ihr wurd Einhalt gethan. Hierauf mu—
ſten die Theologi die Haupt-Puncte der Religion nochmal
erklaren, und die Streitfrage vom Heil. Abendmahl ausma
chen. Die Domina von Alvensleben verſetzte hierauff, ſie
konte die Lehre an ſich ſelbſt nicht tadeln, aber ſich gleichwol
zu den andern nicht geſellen, weil ſie ſich argerte an der Un

einigkeit unſer Theologen. Vor 4. Jahren hatte ihnen der
Jurſt des Melanchthonis Corpus Doctrinæ verordnet zu le

Eece ſen;
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ſen; itzo aber waren andere Theologi in Berga verſamlet,
die daſſelbe Buch und den Autorem der Augsburgiſchen
Confeſſion ausmuſterten und verdammeten. Da nun ſo
vieles verandert wurde, was ſolte man das glauben? dis hat

die Domina hoch aufgemutzet. Aber es iſt ihr hierauf zur
Gnuge geantwortet worden, wie auch, daß der Furſt
nicht ablaſſen wurde, bis ſie ſich anderte, und eines beſſern
beſinnen wurde. Nach dieſer Unterredung wurd der Do-
mina die Rechnung abgenommen. Die wolte ſich zwar auch
hierin nicht finden, und proteſtirte dawider, vorgebende, daß
ihre ordentliche Vilitatores als der Abt von Cloſter Berga
und Ammensleben nicht dabey waren. Hat aber doch zu—
frieden fſeyn, und die Rechnung von 1574. an, ablegen muſ—
ſen. Jn dieſer kam vor, alle Korn-Einnahme, Zins, Erb
zins, Ausgabe, Almoſen und Landſteur, welche letzte um ſel
bige Zeiten 147. fl. und daruber getragen hat. Und ſo
haben alle Clöſter eine Rechnung thun muſſen. Letzlich
iſt der neue Prediger vorgenommen, und vermahnet, ſich
wol zu verhalten.

S. 7Anno 1585. hat beſagter Ertzbiſchoff, Joachim Fride-

rich, nochmal im Lande, und alſo auch im Cloſter Alten
Haldensleben eine Kirchen-Vilitation angeſtellet, und nach
wie vor Evangeliſche Jungfrauen gefunden, allein mit der
69.jahrigen Domina war nichts anzufangen, weil ſie auf ihrem
Sinn beharrete. Doch iſt die Tradition, und wird vor gewiß
gehalten, daß, da ihr Tod a. 1590. erfolgete, die neue Do.
mina Clara von ſetzen ſich beſſer gehalten, die Wahrheit ein
geſehen, und die erſte Lutheriſche Domina geworden. Denn
einmahl war ſie von Lutheriſchen Eltern in der Marck ge
bohren, zweytens hat ſie von freyen Stucken beym Ertzbi

ſchoff,
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ſchoff, der Evangeliſch war, die Confirmation (vid. oben das
Inſtrument ihrer Wahl) geſucht, welcher Sache halben die
Catholiſchen Aebtißinnen jederzeit viel Wunder gemacht, und
ſich auſerſt dawider geſperret. So wiſſen ſie es auch zu
Alten-Haldensleben ſelbſt mehr als zu wohl, daß ehemahlen
Evangeliſche Dominæ im Cloſter geweſen, nur daß ſie es
nicht geſtehen wollen, und deshalben einige Epitaphia rui-
niret haben 2c.

g. 8.Nach der Zeit finde nichts ſonderliches von Unterſu—
chung, die in KirchenSachen vorgenommen ware, bis zu des
Adminiſtratoris Chriſtian Wilhelms Zeiten, da derſelbe um
a. 1612. bis 25. viele Veranderungen im Eloſter Altenhal
densleben anzufangen beſchloſſen, wie im 7. Cap. erwehnet
worden. Aber es wolte damals nichts gelingen. Dabey
mutheten die beyden Aebte von Ammensleben und Hillers
leben dem Furſten a. 1624. zu, daß ſie die Viſitation in Al—
ten Haldensleben ubernehmen wolten, welches demſelben ſehr
empfindlich war, und er deshalb, und wegen andere Sachen
(vid. e.7. S. 2.) ſich bey etlichen Furſten beſchwerete, und
guten Rath einholete, wie er in den Catholiſchen Cloſtern kon
ne durchdringen. Aber der 30. jahrige Krieg hinderte alles.

d. 9.Anno 1640. und 4.. hielte der Herr Adminiſtrator
Auguſtus eine general Viſitation, wobey æs nicht alltin im
Halbgericht mit dem Hauſe Braunſchweig, wie im VIII. Theil
erzehlet iſt, Jrrung gab, ſondern auch die Catholiſchen Clo
ſter ſich mercken lieſſen, als hatten ſie nicht norhig, ſolche an—
zunehmen, weil ſie andere Obern hatten. Nun war die
Domina HRünin mit Widerwillen des Furſten in Alten Hal—
densleben gewahlet, hat ſich auch Lebenslang widerſinnig er—
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zeiget, deshalben zweifele ich nicht, daß ſie dieſes ſo gleich
werde an ihres Ordens Commiſſarium generalem berichtet
haben. Denn in eben dem goſten Jahre ließ derſelbe eine
Ordre an den Probſt zu S. Burchardi bty Halberſtadt, Simon
Steudlein ergehen, er ſolte die Ciſtertienſer-Cloſter im Ertz
Stifft Magdeburg (deren noch 3. ubrig waren, Haldensleben,
Egeln und St. Agneten) und Bißthum Halberſtadt viſitiren
und das nothige verbeſſern, weil er ſelbſt des Krieges wegen
nicht perſonlich erſcheinen knte. Dieſe angeſetzte Vilita-
tions. Schrifft lautet alſo:

EGdir von GOTTes Gnaden Abt des Heil. Rom. ReichsJe Stiffts und Gotteshauſes Kayſersheim Rom. Kayſerl.

Majeſt. Rath und Erb-Capellan, auch des heil. Ciſtertien-
ſerOrdens durch Teutſchlaund Commilſarii generalis ent
bieten denjenigen, die gegenwartigen Brieff ſehen oder leſen,
unſern nach Standes Erheiſchung gebuhrenden Gruß, und
fugen denſelben anbey zu vernehmen, Demnach uns tragen
den Commiſſariat-Ambts wegen geburt und ufgelegen iſt,
uber die uns anvertrauten Sloſter unſere vaterliche Vorforge
dahin haben, damit bey deunſelben forderſt in geiſtlichen und
dann auch in weltlichen Sachen gute Vorſehung gemacht
werde, welcher Schuldigkeit wir nun durch Anſtellung ge
buhrlicher und nothdurfftiger Viſitation gerne allenthalben
und ſonderlich in beyden Stifftern Magdeburg und Halber
ſtadt nachkommen und gaug thun wolten, ſolche Oerter aber
dermahlen, wegen ferne des Weges und abſonderlich wegen
tumultus bellicos in der Perſon nicht erreichen mogen, daß
wir ſolchem nach, dem ehrwurdigen geiſtlichen unſern Con-
ventualn und lieben getreuen P. F. Simon Steudlein Prio-
rem zu Marienthal der Zeit Probſten unſers Vilitations. Clo
ſter St. Jacobi vulgo Burcnardi bey Halberſtadt, unſern
Commilſſions Gewalt biß uf unſer Wiederruffen committirt
und ufgetragen haben, eommittiren und tragen denſelben ihme
auch hiermit und crafft dieſes uf, dergeſtalt und alſo, daß er

be
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bedeuts unſers heil. Ordens in angeregten beyden Biſchthu
mern Magdeburg und Halberſtadt lituirte Manns und Jung
frauliche Cloſter in unſern Nahmen und. von unſerntwegen,
ſo offte es von nothen vilitiren, die in ſpiritualibus befunde
ne Mangel corrigiren, reformiren auch alles andere inſti.
tuiren und verordnen ſolle, konne oder moge, was mehrbe
ſagtes unſers heiligen Ordens Regul und Special- Satzung
ahnlich und gemaß iſt, und eines oder des andern Goiteshau
ſes Nothdurfft erfodert, Wir auch ſelber, wann wir zugegen
waren viſitando, corrigendo, reformando inſtituendo
verrichten ſolten, bemelter unſer Gewalthaber vornehmen an
ſtellen und verordnen wird, das alles iſt und ſoll ſeyn und
heiſſen, unſer eigen thatlicher Wille und Meinung, wobey wir
auch ihn zu manuteniren und zu handhaben gedencken, und
wollen uns hierauf zu den Ehrw. und geiſtlichen unſern in
Chriſto beſonders lieben und getreuen Profeſſen und Profeſ-
linnen vor angeregter Gotteshauſere, wie ingleichen zu dero
ſelben geiſtlichen und weltlichen Ofßcirer und Beamten va
terlich und gnadig vorſehen, ſie zumahln bey der Gehorſam,
womit ſie unſern heil. Orden und uns, auch den Cloſtern
zugethan und unterworffen ſind, zugleich ernſtlich erinnert ha
ben, ſie werden und ſollen mehrbedeuteten unſtren ſubſtituir-
ten Gewalthaber uf Vorweiſung dieſes nicht allein unwei
getlich intromittiren und einlaſſen, ſondern ſich auch ſeinen
zu der Ehre GOttes ihrem tigenen Heil und Wohlfarth auch
Nothdurfft angeſehen wohlmeinenden Verordnungen derge
ſtalt accommodiren und bequemen, wie gehorſamen und ge
treuen Kindern auch ehrlichen Ofßcirern und Beamten oblieget
und gebubret, ſie es auch nach Anlaß vorbeſagter Regul und
Statuten, woranf ſie Profeſſ gethan und geſchworen haben,
in ihren Gewiſſen gegen GOtt und unſern heiligen Vater
Bernhardo auch ſonſten verantworten konnen und muſſen,
alles getreulich ſonder Gefehrde.Deſſen zu mehrer Uhrkund haben wir dieſen Commiſ—-

ſions Gewalt mit unſern furgedruckten Abden Jnſiegel be
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krafftigen laſſen, uns auch mit unſeren eigenen Handen un
terſchrieben. So geſchehen zu Kayſersheim den 26. Nor.
als man zehlet nach Chriſti Geburth 1640.

Georg Abt, mpp.

(LsS) (I.So
Als dieſes im Lande bekandt wurde, empfand es nicht nur
der Furſt in hochſten Ungnaden, ſondern auch die Landſtande
riferten dawider, und das DomCapittel ſchickte ſofort co-
piam hievon an den Herrn Adminiſtrator, der eben zu Dreß
den war, den 24. Martii 1641. und wolte, daß ſo gleich der
Anfang der Vilitation im Cloſter Egeln gemacht wurde.
Der Furſt reſcribirte hierauf den 6. April an die Regierung
zu Halle, und verlangte deren Bedencken, welche denn ant
wortete: a. 1624. waren fremde in Ammensleben geweſen,
die wider das Recht des Furſten daſelbſt eine Vilitation an
geſtellet, und wurden ſie itzo es eben ſo wiederum zu machen
ſuchen weil ſie von keinem Recht eines Evangeliſchen Fur

ſten etwas wiſſen wolten. Der Furſt konte indeß in Ruhe
ſtehen, bis ſich fremde Vilitatores angaben, und hiernechſt ein
Mittel getroffen werden. Jndeß ward beſchloſſen, den Clo—
ſtern zu zeigen, was des Furſten ſein Recht ware, und die
Stande urgirten die Einſetzung Evangeliſcher Jungfrauen
etliche Jahr nach einander, abſonderlich a.iö53. u. 654. Dar
uber entſtunden allerley Weitlaufftigkeiten, Alten Haldens
leben und die andern Cloſter wendeten ſich zum Kayſer, Au—
guſtus aber ließ eine Verordnung nach der andern ergehen
wegen Abſchaffung eines Catholiſchen Paters, Einſetung ei
nes Lutheriſchen Probſtes, und Einnehmung etlicher Evan
geliſchen Jungfern, wie im7. Capittel mit mehrem ange
fuhret iſt. Und iſt leicht zu erachten, daß dieſer Proceſſ ſamt
andern Commilſions- Unkoſten dem Cloſter genug werde

gekoſtet haben. g. io.



C. VIII. Von den Viſitationen dieſes Cloſters. 5795

ſ. IO.
Dieſe Cloſter. Viſitationes, wie ſie auf die Reformation

und Beſſerung zielten, ſo daureten ſie unter der gantzen Re—
gierung des Auguſti, da denn in Alten-Haldensleben bald vom
Pater, bald vom Probſt, bald aber von Lutheriſchen Jung
fern negotüret, durch Kayſerl. Gegen-Befehle aber verzogert
wurde: alles dieſes ſetzte der Churfurſt kriderich Wilhelm
hochſel. Andenckens, wie im 7. Cap. angezriget iſt, fort; es
wolte aber wenig heraus kommen, denn die Patres blirben
vor wie nach, Evangeliſche Jungfern wurden nicht ange
nommen, und es hatte Muhe, daß ein Evangeliſcher Probſt
konte eingeſetzet werden. Und da endlich es mit den letzteren
noch zu Gtande kommen, ſintemal der gottſelige Konig Fri—
derich und jetzige Konigl. Majeſt. Friderich Wilhelm abſo-
lut ihrem Rechte nachgelebet: ſo bleiben nun bis dato noch
zwey Puncte ubrig, J die Abſchaffung des Paters, 2) die
Einſetzung Evangeliſcher Jungfern; alles nach dem Weſt
phaliſchen Friedens-Schluß und anno decretorio 1624.
Und konte aus dieſen letztern ein gantzes Collegium werden,
weil, wie oben erzehlet, ſchon 36. Perſonen, die Laicas un
gerechnet, im Convent geweſen.

g. lt.
Jmmittelſt ſind dieſe Puncte am Hofe nicht in Ver

geſſenheit geſtellet, und kommen alte mit den neuen Unterſu
chungen offters zuſammen, dergleichen Jhro Konigl. Majeſt.
in Zeit Dero Regierung vielfaltig verrichten laſſen, und hat
es geiſtliche und weltliche Dinge betroffen, wie im folgenden
Capittel zu leſen iſt.

Ffff CAr.
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CAP. IX.
Erzehlung einiger beſonderen Umſtande

die das Cloſter betreffen.

d. J.
A nno 1711. und 12. ließ der hochſel. Konig Friderich an

 2 fragen, was vor Dominæ in Alten-Haldeusleben, Egeln,
Menyendorf und St. Agneten geweſen, und ob ſie waren
confirmiret worden? GSie wolten erſt nicht antworten, mu
ſten aber bey 50. Rthlr. Straffe berichten. Hierauf antwor—
tet Alten. Haldensleben, ſte funden keine Dominam, die da
ware confirmiret worden. Allein die Regierung berichtete,
daß es falſch. Denn die Acta Literaria und Tax Bucher
gaben es, daß ſie muſten Confirmation haben, und die Ge
buhren abtragen.

Anno 1712. wurden ferner dem Cloſter Altenhaldensleben
und ubrigen Catholiſchen 12. Fragen und Puncte vor geleget,
woruber ſie vernomen und Autwort gegeben. I) Wer die Or
aines bey ihnen conferirt, und die Prieſter conſecrire? Reſp.
Daß ſolches bis dahin a proximiore Epiſcopo oder Vicario
Apoſtolico geſchehen. 2) Wer die Conſecrationes der
Kirchen, Altare und dergleichen bey ihnen verrichte?
Reſp. Von undencklichen Jahren her ſey keine Kirche con-
ſecriret, die Einweihuug der Altare aber konne ein Abbas
infulatus verrichten. 3) Wer die Prælaten und Dominas
bey ibnen confirmire? Reſp. Der Abt zu Ammensleben
werde von Gr. Konigl. Majeſt. confirmiret, die ubrigen
Dominsæ aber der 4. Cloſter im Hertzogthum wurden ab
Abbate commiſſario ordinis Ciſtertienſis conſũrmiret, und

wa
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waren exemt von der Jurisdiction des Biſchoffs. NB. Die
ſer Punct iſt vorhero ſchon von der Regierung wiederleget.
4) Wer den Streit ſchlichte, welchtr bey ihren Wah
len vorkomme? Kelp. Die Viſitatores præſentes electio-
nibus. 5) Ob und von wem die liſitationes der Clo—
ſter geſchehe? Reſp. Es wurden in Capitulis generalibus
jederztit 2. Viſitatores Abbates von dem Orden dazu ernen
net, die ſolche ubernehmen muſten. 6) Wer die Ober—
Aufficht habe uber die geiſtlichen Perſonen, deren Le
ben und Wandel, Adminiſtration der Guter, Sorge fur
die Armen, richtige und gebuhrende Verrichtung des
Gottesdienſtes, Kirchen-Diſciplin, und was dem anhan
gig? Kelp. Die 5. Catholiſchen Cloſter im Hertzogthum
Magdeburg folgeten regulam S. Benedicti, vermoge deſſen
Cap. G5. die gantze Diſpoſition tines Cloſters eines jeglichen
Cloſters Obrigkeit zukomme, und welche ſie dazu ernennen.
7) Wenn Euceſſe oder Uneinigkeiten unter ihnen entſte
hen, wer ſolche ſchlichte, diet Scandala abſtraffe, oder wo
es nothig, Ordnungen vorſchreibe? Kelp. Solches ge
ſchehe von eines jeden Cloſters Obrigkeit nach Maßgebung
der Regel. 8) Wohin ihre Apypellationes in Eccleſiaſtieis
und Piritualibus bey eraugenben Fallen gingen? Relp.
Wenn in dergleichen Fallen mit den Geiſtlichen ſecundum
regulam profefſam verfahren werde, konne keine Appellation
ſtatt finden; ſolte aber jemand vermeinen, daß er ultra re-
zulam beſchweret ware, ſo habe er ſeinen recurſum an die
Viſitatores. 9) Ob und wie viel in jedem Cloſter Or
densLeute ſich befinden, und darunter aus Gr. Konigl.
Majfjeſt. Landen? Kelp. Jm Cloſter AltenHaldensleben
itzo 19., darunter 3. aus Konigl. randen. Zu Ammendleben
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14 darunter J. Zu Meyendorf i9 darunter J. Zu Egeln
23, darunter z. Zu St. Agneten 14, darunter 3. 2c. 10)
Wer die Diſpenſation in geiſtlichen Sachen ertheilt?
Reſp. Mit den geiſtlichen Ordens Leuten in Manns- und
Jungfer-Cloſtern dupenlirtn in conſcientia reſpective der
Abt und der Beichtvater. in) Von wem bie Pabſtlichen
Indulgentitn zu ihnen kamen? Keſip. Wenn welche pu—
bliciret wurden, ſo geſchahe die Notification von den nech—

ſten Suffraganeis oder Vicariis Apoſtolicis. 12) Ob fle
nach Rom, item an die Generalen, Provincialtn, odtr
wer uber ſie geſetzt werde, einen Beytrag trun muſſen,
und worin er beſtehe? Reſp. An keinem geſchehe der gering
ſte Betrag, waren auch dazu nicht verbunden, welches mit
einem Eyde konte bekrafftiget werden, c. War unterſchrie—
ben von A. M. Schlebuſch, Aebtißin zu Alten-Haldens leben,
Chr. Jordan, Probſt zu Egeln. M. Th Henkeln, Aebtißin
zu Meyendorff. H. Becker, Probſt zu St. Agneten. Boni-
facius Thier, Abt zu Ammensleben.

Anno 1714. haben Jhro Konigl. Majeſt. an die Clo—
ſter Alten-Haldensleben, Ammensleben. Egeln, Menendorf
und St. Agneten reſcribiretk, daß, wofern es im Raſtadti—
ſchen Frieden in dem Punct wegen der Religion nicht auf
den Fuß des Weſtphaliſchen Friedens wiederum geſttzt ſon
dern bey der gefaßten Reſolution gelaſſen wurde, der Konig
ſich auch nicht an den Weſtphaliſchen Frieden wegen der
Cloſter binden wurdr.

E. a. machte der Konig etliche Rathe zu perpetuos
Commiſſarios, die Evangeliſche und Catholiſche Cloſter zu
bereiſen, ihren Zuſtand und Haushaltung zu erkundigen,
und die Konigl. Jura zu beobachten. Wie ihnen nun viele
oeconomiſche Puncte waren aufgegeben, ſo waren derer in

geiſt
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ge ſtluhrn Sachen nicht winiger, und iſt dieſe Vilitation in
Alten Haldensleben auch geſchehen. Von dem letzten zu
reden, ſo muſten die Rathe, als der Geheimde Raih von
Guericke, der Grtheimde und Krieges-Rath von bulian, der
Krieges Rath Kraut, der Steuer-Rath Leyſer anfragen und
unterſuchen, wie viel Perſonen im Cloſter? Woher dieſel—
ben? Mas ihre Nahmen? Wie lange ſie im Cloſter gewe
ſen? Was einer jeden Verrichtung? Ob die Dominæ (und
anderswo die Aebte) confirmiret? Was ſie vor einen Got
tetdienſt und Orden wie auch Ordnung hatten? Was vor
Statuta und Regeln gebrauchlich? Was des Cloſters Zu—
ſtand und Beſchaffenheit? Wie es darin a. 1624. ausgeſu—
hen? Was vor welche und wie viele Dominæ hier (auch an
derswo, wie auch Aebte) ſeit a. 1530. geweſen? Was ihre
Guter? Ob ſie das Jus Patronatus hatten? Wie viele Con-
ventualen darin? Was vor Diſciplin? Ob den Lutheriſchen
Probſten in den Catholiſchen Cloſtern freye Hand in der Ad-
miniſtration gelaſſen werde? Ob Inventaria und Haus—
Bucher da ſeyn? Ob einige Grundſtucke verkaufft und ab
handen gekommen? Wie fern die alte und neue Verfaſſung
gleich oder unterſchieden ſey? Ob die Oeconomie richtig ge
fuhret werde, damit die Steuren und Abgaben davon rich—
tig kommen konnen? Dabry wurden ſie befehliget, alle
Rechnungen zu examiniren, Nachricht von allen lPertinen-
tien einzuziehen, und daß ja nichts ſolte verkauffet werden,
und endlich biy aller Unterſuchung den Oßnabruggiſchen
Friedens Schluß und die Viſitations Acta zum Fundament
zu ſetzen.

Anno 1717. erging ein Befehl an Cloſter Alten-Hal
densleben und ubrigen Cloſter, daß bey Abgang der Evan
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geliſchen Unterthanen im Cloſter jederzeit wieder Evangeli
ſche ſolten genommen werden.

Anno 1720. geſchahe eine Unterſuchung wegen Ein
quartirung der Cloſter Hofe.

Anno 1721. ward vom Konige angefraget, wie viel
Perſonen in den Catholiſchen Cloſtern und abſonderlich in
Cloſter Alten  Haldensleben waren, und zugleich befohlen,
daß ſie hinfuhro Unterthanen an ſtatt der Fremden ſolten
einnehmen. Dieſes antwortete, es hatte voritzo 87. Perſo
nen zu unterhalten, darunter 28. Lutheriſche und 21. Catho

liſche Bedienten.E. a. erging ein Befehl an das Cloſter Alten Haldens

leben, es ſolte von ſeinen itzigen Revenüen eine Specification
einliefern, um die Steuren darnach einzurichten, ſo auch ge

ſchehen muſſen.
Anno 1723. mochte Altenhaldensleben mit den andern

Cloſtern wegen der bisherigen Anfragen und Befehle einen
heimiichen Unwillen gefaſſet haben, darum ſetzten ſie zuſam
men 13. Gravamina auf, die ſie an den Kayſer ubergeben.
GSie beſtanden in folgenden: 1) Daß a. 1624. Catholiſche
Domherren im Stiffte geweſen. 2) Daß die Cloſter mit
Contribution beſchweret wurden. 3) Daß ſie nicht mehr
tauffen und copuliren ſolten. 4) Keine Catholicken mehr in
ihren Dienſten halten. 5) Daß ihnen Probſte aufgedrun
gen wurden. 6) Daß Cloſter bey den Wahlen muſten
Konigl. Commiſſarios leiden. 7) Profeſſionem bonorum
angeben, und alle Documenten von ihren Gutern, Erben—
Zinß, in vidimirten Abſchrifften extradiren. 8) Jhr Land
wurde ausgemeſſen, und unter dieſem prætext geſchahe ihren
Zandereyen und Gutern zu nahe. 9) Cloſter wurden mit
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Eiquartirung bedrohet. 10) Muſten Jager-Hunde futtern
oder 5o. Rihlr. davor geben. 11) Daß die Werbungen
auch nicht der Cloſter verſchoneten. 12) Cloſter murden
von den Nachbarn gedruckt, ohne Hulffe zu erhalten. Al
ten-Haldensleben hatte wegen der Jagd Gerechtigkeit von
den Nachbarn Unruhe, ware bey 1000. Rthlr. Execution
angehalten, einen Stein. Damm im Felde zu machen, wel
ches doch der Stadt Neuenhaldensleben zukame, it. hatte es
die Koſten zum neuen Lutheriſchen Prediger anfbringen muſ
ſen. 13) Cloſter ſolten nicht mehr ad ſuprema dicaſteria
appelliren, c. Dieſes alles empfand der Konig ſehr ungna
dig, und befahl den Cloſtern, ſie ſolten ſich daruber erklaren
und es beweiſen. Da erklarten ſie dieſe Puncte, und
wolten lauter Religions Beſchwerden daraus machen. Allein
der Konig ließ ihre Puncte ſamt ihrer Antwort durch einen
ſehr geſchickten Juriſten in Halle beantworten, der denn er
wieß, es waren keine Religions Sachen, ſondern betraff des
Konigs Rechte, wiederlegte ſie auch aus dem Jure Canonico
und publico, im ubrigen aber kame es einer Laſter Schrifft
naher, als einer gerechten Klage, 2c. Ob es bey dieſer refu-
tation geblieben, oder was mehrers darauf erfolget, werden

die Cloſter wiſſen.
Dieſe unnothige Gravamina brachten ſo viel zu wege,

daß der Konig a. 1724. allerdings vom gedachten Juriſten
und andern des Landes und der Cloſter kundigen zu aviſſen
verlangete, worin die Landesherrlichen Jura, die bisher ne-
Zligiret worden, beſtunden. Da denn die Antwort ſiele:
Der Landesherr konte allerdings ein Collegium oder Depu-
tatum perpetuum zur Unterſuchung uber die Cloſter ſetzen; die
Biſchoffe hatten Vilitatores geordnet, welche alle Jahre oder 3.

Jahre
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Jahre die Cloſter beſuchet, nach der Ausgabe und Einnahme,
Uberſchuß, u. CloſterFelder gefraget, die Klagen gehoret, die Ge
baude beſehen, ob einem jeden das ſeinige gegeben, unterſuchet,
und dergleichen mehr, davor hatten ſte diætam, das iſt man-
ſionem Epiſcopi gefodert, ingleichen vor die Inthroniſation
des Abts oder Aebtißin ihr Gebubr gehort, vom Uberſchuſft
etwas hin verwendet, wo ſte gewolt; It. hatten die Cloſter dem
Biſchoff geben muſſen Charitativum genandt, ingleichen Ly-
trum aræ, oder eine Loſung des Altars, wenn ein Pfaff ge
ſtorben. Hieraus ſind noch andere Quæſtiones geftoſſen, was die

ſelbe ausgerichtet haben, wird den Cloſtern und alſs auch dem
Cloſter AltenHaldensleben bekannt ſeyn.

Dieſes erweckte noch was anders. Denn Jhro Konigl.
Maj. wolten auch zeigen, daß ſie der oberſte Director in ſpi-
ritualibus waren. Beſtelleten demnach a. 1726. einen Vica-
rium in ſpiritualibus uber alle Cloſter im Hertzogthum Mag
deburg, ſolcher war der Abt zu Huisburg im Halberſtadſchen,
HNempelman genannt. Dieſer aber ſchiene aus Furcht we
gen der Pabſtlichen Excommunication ſich zu bẽdencken, weil
der Pabſt ſchon ſeinem Nuntio dem Biſchoff von Piga das
General- Vicariat im Hertogthum Magdeburg aufgetragen,
und alſos meynte er, der Konig wurde es ſo gut ſeyn laſſen.
Weil aber der Konig keine Pabſtliche Eingriffe leiden wolte,
ſo relcribirte er ſo gleich an die Regierung, ſte ſolte forder—
ſamſt den Romiſchen Clerum im Hertzogthum Magdeburg
fodern laſſen, und demſelben andeuten, der Konig hatte Hem-
pelmannen zum Vicario beſtimmet, mit dem Befehl, keine
Schwierigkeiten zu machen, ſvndern es in 3. Monathen da
hin bringen, daß der Verordnung nachgelebet wurde, oder ær
wolte Evangeliſche Rathe ſetzen, die ihre Eccleſiaſtica unter
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ſuchen ſolten. Auch ward der Regierung anbefohlen, daß ſte
keine fremde Mandata in den Cloſtern ſolte annehmen laſſen,
vielweniger auswartige Vilitatores leiden. Und dieſe Sache
betraff das Cloſter AltenHaldensleben auch mit.

Anno 1738. iſt dem Cloſter Altenhaldensleben durch
zwey Urtheil abgeſprochen, keinen eintzigen actum miniſteria-
lem, als tauffen, copuliren, bey ihren Glaubensgenoſſen zu

verrichten. Denn ob gleich daſſelbe ſich ſolche Oandlungen
bey der Lutheriſchen Gemeine eine gute Zeit her niche zueig
net, ſo chut es doch ſolches bey ihren ReligionsVerwandten.
Anno 1720. ward ihnen bey 200. Rthlr. Straffe unterſa
get, keinen eintzigen Actum, auch bey ihren GlaubensGenoſ
ſen zu vollentziehen: aber es iſt a. 1723. doch wieder geſche
hen. Daher die Sache lange in Klage geweſen, und in die
obigen grayamina gebracht; allein der Konig hat ſich nicht
daran gekehret, und vorm Jahr es ihnen abgeſprochen, weil ſie
a. 1624. nicht in poſſeſſ geweſen. Man wird ſehen, wie ſte
es halten werden. Jn vorigen Jahren hat auch das Cloſter
manche zum RomiſchCatholiſchen Glauben gezogen. Es iſt
ihnen aber gleichfals im verwichenen Jahre verboten, keine
Proſelyten mehr zu machen noch anzunehmen.

CAP. X.Von den Dorffern Alten-Haldensleben
Wedringen und Valdorf deren

Kirchen und Predigern.
As Dorff AltenHaldensleben iſt mit dem Cloſter der
bunden, und faſt mit Geholne umgeben, daher es kei
uen broſpect hat. Das Cloſter iſt fein ausgebauet.
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Das Dorf iſt der Sitz der alten Grafen geweſen, und hatte
a. I563. 36. heutiges Tages 32. Hauswirthe. Umher ſind dieHol
tzer, der groſſe eu. kleine Grevingund der Hinterhagen, und ferner

das lange CloſterHoltz, welches mit den Hundisburgiſchen und des
Amts Alvensleben Holtern verbunden iſt. Es ſind auch eini
ge Hohen umher, welche die Leute daſelbſt den Apenberg, Tan
neberg, Sachſenberg, das Steingeruſte und dergleichen mehr
nennen. Denn dieſe Hohe gehet einen guten Strich daber, und
ziehet ſich von Ottersleben, Schnarsleben, Hohenwarsleben,
Gudenswegen, hier herdurch hinter Alvensleben, 2c. davon
ſchon im VI. Theile geredet iſt. Der ſo genandte Weinberg
im Dorffe lieget an dem Evangeliſchen und CloſterKirchhoff,
und machet mit beyden Kirchhofen einen Circul aus. Noch iſt
dabey der alte Burgwall, welcher meiſtentheils gegen uber lieget,

auf der andern Seite der Bever, und iſt auch wie ein Circul ge
ſtalt, und, in der Mitte erhohet, woſelbſt die alte Burg ge
ſtanden hat.

g. 2.Wenn das Dorf Evangeliſch worden, iſt keine Gewiß
heit, ohn zweifel aber, da die meiſten Kirchen im Lande das Licht
der Wahrheit angenommen, welches zwiſchen 1530. und 1540.
geſchehen. Zugleich ſind die meiſten Nonnen im Cloſter zur
Annehmung des Evangelit erwecket worden. Jndeß haben
ſich beyde Religions/Verwandten mit einer Kirche muſſen
behelffen, welches in der Vilitation von a. 1563. und 1585. alſs
befunden.

ſ. 3.Die fata, die das Cloſter in den KriegesZeiten betroffen,
hat das Dorf zugleich empfinden muſſen. Eos iſt im J. Cap.
davon geſaget. Jm zo. jo hrigen Kriege muß es ſehr mitgen
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nommen ſeyn. Die Nonnen haben muſſen aus dem Cloſter
fluchten, da denn einige ſich nach Neuen Haldensleben, etliche
nach dem Dromling begeben.

g. 4.Auf der Freyheit des Cloſters wohnen nicht wenig Ca
tholiſche Leute, welche ſich ſeit 40. Jahren dergeſtalt vermehret,
daß, da zu der Zeit etwa 2. Familien da geweſen, ihre Gemeine
itzo faſt ſo ſtarck iſt, als die Lutheriſche Dorffſchafft, und das mag
die Urſache ſeyn, warum der Konig, wie im vorigen Cap. gemel

det, dem Cloſter von der Einquartirung etwas zu verſtehen ge
geben.

ß. 5.Auf dem Cloſter ſind ito 2. Kirchen, die Catholiſche und
Evangeliſche. Jene iſt zierlich ausgebauet, und a 1729. nach
Catholiſcher Art cenoviret. Jm Jahr 1717. hat das Cloſter
ihre und die Lutheriſche Kirche, da ſte vorher ein Gebaude ge
weſen, ſo, daß eine bretterne ScheideWand darzwiſchen war,

durch eine Mauer eigenmachtig unterſchieden, und zugleich von
dieſer einige Schritte abgenommen. Bedy erfolgter Unterſu—
chung hat das Cloſter durch einen Revers ſich verbindlich ma
chen muſſen, daß, wenn die Lutheriſche Gemeinde ſolte anwach
ſen, und nicht mehr Raum haben, alsdenn die Evangeliſche Kir-
che auf des Cloſters Koſten ſolte erweitert werden, welcher Be.

fehl 1713. ſchon ergangen, und a. 1715. 1716. und 1717. durch
Commilſſionen ferner urgiret worden.

g. 6.
Es iſt aber die Evangeliſche die alte Kirche. Ob dieſel-

be nach der Separation ſo gut als jene werde in acht genommen

und in Bau und Beſſerung gehalten werden, wird die Zeit leh
en. Die alten Grafen müſſen ohn Zweifel darin begraben
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liegen, aber keiner weiß davon. Begrabniß-Monumenta ſind
von den Aebtißinnen und Lutheriſchen Probſten auch darin zu
finden, aber es ſind einige Inſcriptiones dermaſſen mit Meiſſeln
zerlaſtert, daß man nichts zuſammen bringen kan. Derglei
chen iſt das Monument hinter dem Altar, da faſt in allen Zeilen
was weggehauen iſt. Man glaubet nicht ohne Grund, daß es
ein Grabmahl von einer Lutheriſchen Domina ſey, denn ſonſt
wurde es ſolche feindſelige Hande nicht erlitten haben, und mit

einem Worte vieler ihrer Meinung nach, lieget daſelbſt die Do
mina Clara von Jetzen begraben. Das eintzige Wort, Abba-
tiſſa iſt auf demſelben Stein noch zu leſen.

9. 7Wags die Seelſorge anbetrifft, ſo iſt hier das Catholiſche
und Evangeliſche Exercitium religionis zu bemercken.

Nach der Reformation, da ſo wol viele im Cloſter, als
das Dorf ſelbſt mit der Papiſterey nichts mehr zuthun haben
wolte, haben es die ubrigen Catholiſchen im Convent, wie ſie
ſelbſt bezeuget, ſo gut machen muſſen, alo ſie gekont; ſte haben
einen Pater von Ammeneleben oder Halberſtadt geholet, und
a. 1624. auf welches Jahr alles ankommt, haben ſte keinen Pa-
ter gehabt, noch actus miniſteriales verrichtet. Jm 30. jah
rigen Kriege aber, da alles bunt uber Eck ging, und als Augu-
ſtus noch nicht introduciret war, fanden ſich Patres ordentlich
ein, lebten daſelbſten als Pfarrherrn, unterſtunden ſich Lutheri
ſche Kinder zu tauffen, turbirten ibre Sacra, fs daß die Dorf
ſchafft hefftige Klagen daruber geführet und einen eigenen Pfarr
herrn verlanget. (Cap. 7.) Jmmittelſt war kein Evangeliſcher
Prediger alda, noch einer zu erhalten, wie deñ ſelbſt das Pfarrhaus
kurt nach 1624. abgebrochen, und vom Convent nach Wegen
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ſtedt verkauiſt worden. Daber ward die Gemeine ein vagans
und ein kilial, daßz bald zu Wedringen bald Hundisburg gehor
te. Ob nun gleich von Auguſto ein Verboth nach dem andern
kam, daß der Pater, vermoge des Friedens/Schluſſes ſolte ab

geſchaffet werden: ſo waren doch dieſe geiſtliche nicht weg zu
bringen, ſa ſie verlachten nur, nach des Probſts Hauſen Be—
richt, ſolche Befehle, machten ſich recht luſtig, tantzeten und

mulſicirten als uppige und freche Leute, und ſuccedirten einer
nach dem andern; (c. 7. J. 5.) wie denn zu der Schlebuſchin
Zeiten, einer der Witte Pater genannt, da war, welcher nicht
zum. beſten lebte. Ja a. 1721. bep der Viſitation waren gar 2.
Paters im Cloſter, der Pater Joh. Ohriſtian Hagemann, und
Pater Andreas Fridhoff, der einen KornSchreiber bedeuten
muſte. Mit einem Worte, es iſt alda beſtandige Widerſpen
ſtigkeit in dieſem Stuck unterhalten, und weiß ich nicht, ob es
dem Adminiftrator Auguſto keinen Ernſt geweſen, oder ob
die Kayſerlichen Verbote etwas gehindert. Nun meynen ſie
recht feſt zu ſthen. Als noch Evangeliſche Jungfern im Con-
vent waren, haben dieſelbe auch von dieſer Geiſtlichkeit viel
ausſtehen muſſen, das Chor warteten ſie immittelſt ab, aber
wenn Meſſe gehalten wurde, entfernten ſie ſich.

K. 9.
Was die Evangeliſchen Prediger in Alten Haldensleben

anlanget, und welche das Cloſter vociret, ſo haben dieſelbe an
ſtatt der Catholiſchen Patrum eigentlich ſeyn ſollen, und iſt
der erſte Prediger geweſen

Jodoccus Sinwing, der vom Cſter beruffen und a. 1cg6. or-
aniret worden, welches ein Papiſt noch ſoll verrichtet haben.
Jn der KirchenVilitation de a. 1563. hat er das Lob, daß er
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gelehrt geweſen, aber nur geprediget, und kein Sacrament ge
reichet. Als aber die Dorfſchafft ſchlecht befunden: iſt ihm be
fohlen zu predigen, Sacrament zu reichen, und zu cathechiſiren.
Seinen Tiſch hatte er damals noch aufm Cloſter, u. klagte uber
ſein geringes Salarium, weswegen der Probſt verſprochen, des
halb mit der Domina zu reden: worauf es geſchehen, daß ein
feines Stuck Landes, die Pfarr-Breite genannt, nahe an der
Pfarre liegend, dem Prediger zugeleget worden.
Paulus Priſius, kommt in der andern HauptVilitation von
1582. vor. Ob er der 2. oder zte ſey, kan ich nicht verſtchern
Er iſt zu Magdeburg ordiniret a. 1583. dem folgete etwa

Simon Wurch, aus Helmſtedt. Seine Zeit iſt ungewiß.
Nach ihmLaurenzius Timpe. Siehe oben C. 7. g. 5. Nach dieſen

Gregorius Schmidt, vder Fabricius, der a. 1624. daſelbſt Pre-
diger geweſen und in groſſer Gefahr gelebet, wie eben daſelbſt
erzehlet iſt. Nachdem er nun dieſer Wuth entftohem, ſo ge
dachte das Cloſter der Evangeliſchen Prediger ein vor allemahl
loß zu werden. Brach alſo das Pfarrhaus von Grund ab,
zog auch obgenandte Breite Landes wieder ein. Allein das
Convent muſte ſelbſt hernach entfliehen, und da mags des
Orts ſo wohl in KirchenSachen als im HausStande
ſchlecht ausgeſehen haben. Doch haben ſte ſich nach wenig
Jahren wieder eingefunden, das Dorff aber ward ein kilial
von Wedringen. Doch kan es vor i640. nicht geſchehen ſepn.

Hat alſs dieſes Filial damals curiret.
J

Henning Rriger, Paſtor zu Wedringen und Alten-Haldene
leben, von 1641. bis 1671. davon hernach. Er iſt oben C. 7.
h. als Zeug; angefuhret. Deſſen Nachfolger

Pran-
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Franciſcus Bierdeman, hat es auch gehabt, er ſtarb 168i. Darauf
ſollicitirte die Gemeine wehmuthigſt um einen eigenen Pre
diger, und beſchwerte ſich hefftig über die Catholiſchen Pfaf—
fen. Weil aber das Cloſter ſolche ſchlechte Mittel vorſtelle—
te, zum wenigſten von dem genommenen Lande nichts wiſſen
wolte, ward die Gemeine nochmal ein Filial von Ackendorff
und Hundisburg, da denn

Al. Buſſenius, Prediger in Ackendorff, und hernach zu Hundis
burg bis 1693. und darauf deſſen Succeſſor in Hundisburg,

Chriſtian Allesleben, welcher a. 1719. geſtorben, die Seel—
ſorge in Altenhaldensleben gehabt haben. Dieſer Mann
war erſt Paſtor in Ackendorff, hernach in Hundisburg, er
hat offtgemeldete Pfarrbreite, wenn er daruber gangen, be—
dauret. Die Domina Schirmbachin hatte die Vocation
alſs eingerichtet, wie bey uns gebrauchlich, nemlich daß er
ſolte das reine Wort GOttes nach Jnhalt der Augeburgi
ſchen Conkellion und anderer Symboliſchen Buchern unſer t
Kirchen predigen, die heil. Sacramenta richtig verrichten, und
in aulen Stucken was einen Evangeliſchen Prediger zukonit,
erweiſen c. Ein artiges Zeugniß, welches ſie allen ihren
Vocationen einverleiben. Nach deſſen Tode ward der vori
ge Procell wieder aufgewurmet, wegen Abbholung der Predi
ger in der Vacanz, und nach aller Unterſuchung auch Zeu—
gen Verhor fand ſich ſo viel, daß es dem Cloſter zukame.
Wobep es auch verbleiben mülſen. Jndeß wolte die Domi-
na wiederum den Wedringiſchen Prediger Herrn Oetting
it. den Paſtor zu Valdorf vorſchlagen, damit das Dorff moch

te ein Filial bleiben: aber der Konig beliebte einen eigenen
Prediger, und weil indeß ein neu Pfarrhaus vom Cloſter

muſte
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muſte erbauet werden: ſo ward verordnet, daß ad interim
einer von beyden daſelbſt predigte, bis das Pfarrhaus fertig.
Es gaben ſich auch unterſchiedliche Candidati an, bis endlich

Georg Friderich Röpke, aus Magdeburg vociret und den
IO. Dec. 1720. confirmirt wurde, da denn zugleich feſte ge
ſetzt worden, daß das Cloſter dem Prediger ein jahlich Sala-

rium von 120. Thlr. reichen ſolle, wobey es verbleibet, aber wei
ter zu nichts ſich verſtehen will. Nachdem dieſer von den Herrn
von Velcheim a. 1735. nach Deſtedt im Braunſchweigiſchen
befordert worden: ſo wird
Herr Eleaſar Chriſtian Wermuth, ein Schul- College aus
Neuenhaldensleben, dahin beruffen, e. a. der noch daſelbſt lebet.
Eigene Aecker hat dieſe Pfarre noch bis auf dieſe Stunde
nicht, da doch das Cloſter indeß einen neuen Acceſſ von 6.
Hufen Landes von des Herrn von der Miehlen Gutern, die
in den AltenSanderslebiſchen und Alemanniſchen Aeckern
beſtehen, bekommen, und davon etwas hatte abgeben konnen.

Jm ubrigen haben die Herren Prediger durch Konigl.
Reſcripta de 1722. und 23. vor ſich, daß die Catholiquen
keine actus miniſteriales mehr ſolten verrichten, und iſt zu
gleich an den kiſcal die VBerordnung ergangen, hierauf
acht zu haben.

Wedringen.
Dieſes Dorff iſt ein CloſterDorff, woruber das Go

ſter AltenHaldensleben die Jurisdiction und einen eigenen
Ackerhoff darin hat. Die Pfarre iſt von Alters her von den Jeb
ten zu Hillersleben zu Lehn gegangen, und da es itzo ein Ko
niglich Amt iſt, ſo kommt die Præſentation vom Amtman
daſelbſt, als Patrono, und das Cloſter gibt die Vocation,

welche
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welche der Konig jedoch ſub clauſula confirmiret. Der er
ſte aſtor daſelbſt iſt geweſen
Johann Hanneman, welcher von a. I560o. bis 160o0O. daſelbſt
gelebet, und vom Abt zu Hillersleben vociret worden. Jn
der Viſitation de a. 1563. beſtand er gar wobhl, es ward ihn
aber befohlen, des Dorfs Hillersleben hinfuhro mußig zu ge—
hen, und beſſer zu cathechiliren.
Henning Panmann, welcher an der Cantzel in Hillersleben die

a. 1607. gemacht, ſtehet. Dem folgete
Henricus Heiſe, dieſen
Juſtus Nolte, deſſen Nahme an der PfarrThur unter dem
Jahre 1623. zu leſen.

Jn der Krieges/Seit hat ein Schul-College in Neu—
Haldensleben
V. Reſſ, dieſe Pfarre und umliegende Oerter curiret.

Henning Rkrüger, lebte von i6s8. bis 1671. als Pfarrherr
in Wedringen und Altenhaldensleben, u. weil damals kein Abt
eben in Hillersleben war, ſo hat ihn das DomCapittel da
hin vocirt, hatte auch etliche Jahre die Gemeine in Valdorf
zn beſorgen, mit Conſens des DomCapittels. Dem ſuc-
cedirte
Franciſcus Bierdeman, bis 168i. Paſtor in Wedringen und
AltenHaldensleben.
Andreas Albertus Corvinus, ſonſt Rabe genannt, ein Be
ckers Sohn aus Magdeburg, von a. 1683. bis 1692. hiebey
muſte das Cloſter noch mahl lernen, daß es das Jus batro-
natis nicht vor ſich allein hatte, darauf wurd das kilial Al—
tenHualdensleben nach Hundisburg verleget. Er iſt von da
nach Colbitz berufen, und lebet noch ino. Dieſem folgete
Joh. Caſp. Sangmeiſter, a. 1693. bis 1702. Hierauf

Hh hh Mag.
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hatte er kein gutes Lob, wird ihm daher ernſtlich anbefoh—
l

Mag. Martinus Kipſeb, geweſener Conrector in Burg, aus
Thuringen geburtig, der a. 1703. nach Angern beruffen.
Herr Job. Andr. Oetting, von a. 1703. bis itzo.
Das Dorf Wedringen hatte in der Kirchen.Viſitation a. IG5t.
27. Hauswirthe, itzo 52. Feuerſtetten. Das alte Dorf Lut
gen Wedringen iſt in die itzigen Wedringiſchen Dorf-Aecker
eingezogen, und hat gelegen gegen dem Lutgen Grafing-Hol
tze uber, in dem Valdorfiſchen Felde, unter dem ſo genand—
ten Apenberge.

Noch iſt zu mercken, daß zwiſchen der Damm-Muhle
und Wedringen, zwiſchen der Cloſter.Wieſe und der We
dringiſchen Weſter-Wieſe 2. Damme vom Cloſter haben
muſſen gemacht werden, davon der eine a. 1717. der andere,
nemlich der Bruning, i719. fertig, und die Fahrt verbeſſert
worden. Von dem Grreit, der deswegen entſtanden, iſt
vben Cap. 4. Meldung geſchehen.

Von dem Damm, der an der Ohra von Neuhaldens
leben bit Wolmirſtedt im 14. Seculo gemacht iſt, ſtehet im

VII. Theile.
Vahldorff.

Vor dieſem ſind zwey Vahldorffe geweſen. Das alte
ſtehet in Ottonis l. ſeinen Donationen, und iſt langſt ver
wuſtet, der Platz iſt itzo in den Cloſter Ammenslebiſchen
Grantzen. Das heutige Vahldorf gehoret dem Cloſter Al
tenhaldensleben zu. Vor dienm haben die Herren von An
gern das Jus Patronatus daſelbſt gehabt, nachgehends hat es
das Cloſter bekommen. Der erſte Paſtor iſt daſelbſt geweſen
Andreas Pabſt, welcher zu Wittenberg ordiniret, hatte Vo-
cation von der Gemeine. In der KirchenViſitation a. 1663.

en,
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len, fleißig die Bibel und Melanchthonis Theologie zu leſen,
und beſſer zu catechiſiren.
Joh. Krüger ward a. 1582. vom Cloſter und der Gemeine
vociret und zu Magdeburg ordiniret, und iſt in der Viſita-
tion de a. 1585. zitmlich beſtanden. Jm 30. jahrigen Krie
ge a. 1632 ſupplicirte um dieſe Pfarre Mag. Seb. Sartorius,
das Dorf aber war ſehr ruiniret. Ob er damals die Pfarre

bekommen weiß ich niht Erw El ſtar ein au ant aus Oe er—reich. Zu gleicher Zeit ſuchte dieſe Stelle Joh. Götten, Pro-

curator zu Hillersleben. Von dem auch weiter keine Nach
richt iſt. Jn der Kirchen-Viſitation de a. 1651. war daſelbſt

Paul Habichorſt. Von dieſem, wie auch dem Wedringi
ſchen fand ſich damals, daß ſie ſich ſelber communicirten,
welches beyden verwieſen worden. Er hat daſelbſt gelebet
bis 1682. Dem folgete c. a.

Vilhelm v. Sarrazin, tines Schwediſchen Obriſten Sohn,
der ein Commendant in der Veſtung Nienburg an der We
ſer war. Seine Frau Mutter hieß Catharina von Poſt.
Er erhielt nach abgelegten Triennio ein Canonicat im Stiffte
8. Bonifacii zu Hameln, und ward ferner a. 1669. Conven-
tual im Cloſter Hillersleben. Nach Abgang des Probſts
von Hauſen im Cloſter Alten Haldensleben ward er a.b76.
Probſt daſelbſt, weil er aber wegen der ReligionsAlffkairen
viele Verdrußlichkeiten ausſtehen muſte: ſo konte er alda nicht

lange aushalten, und danckte a. 1681. ab, ward darauf a. 1I682.

Paſtor in Valdorf, und heyrathete Barbaram Dorotheam,
Herrn El. Frid. v. Lüderitz, Erbherrn auf weiſſen Mohr in
der Altemarck, Fraulein Tochter. Er ſtarb daſelbſt a. 1712.
nnd als Senior im Stiffte zu Hameln. Anno 1706. trhielte er
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nach einigen Streitigkeiten des Cloſters dieſerhalb ei—
nen Adjunctum, Nahmens Heinr. Ludvv. Götten, welcher
a. 1707. zum Diaconat in der Neuſtadt-Magdeburg beruf
fen und a. 1708. Sarrazins Frauen Schweſter die Fraulein
Syb. Sabina v. Lüderitz heyrathete. Dieſer ſtarb als 2. jahriger
Wittwer a. 1737. im Auguſtd, und leben deſſen Nachkom—
men theils in Zelle, theils in der Neuſtadt Magdeburg.
Von ihm v. Kettneri Clerum Neoſtadienſem. Nach Herrn
Gottens Abzug aus Valdorf hat Sarrazin keinen Adjunctum
mehr gehabt. Jhm folgete

Gebh. Joh. Böltze a. 1713. welcher dieſe Welt veriaſfin a.
1722. den 28. Nov. Darauf iſt an deſſen ſtatt beruffen

Herr Joh. Caſp. Blimler, aus Nieder-Dodeleben im Her—
tzogthum Magdeburg geburtig, welcher durch die Gnade
GOttes noch daſelbſt ſtehet.

Gluſig.
Jſt ein Vorwerck eine Stunde vom Cleſter, naher Hundis

burg. und eine kleine halbe Meile von Gudenswegen. Jn
ſelbigen haben vor dieſen viele Herren etwas gehabt, wie aus
dem Donations- Verzeichniß im 3. Capittel zu trſehen. Dieſe
ſchenckten nach und nach dem Cloſter ihre Guter, und folg
lich iſt das gantze Gut dem Cloſter zu theil geworden. Da—
neben und zwiſchen Valdorf lieget das Holtz der kleine Gra
fing, und mit demſelbigen connectiret der groſſe Grafing,
auf des Cloſters Grund und Boden, aber das Holtz gehoret

dem Erbherrn auf Hundisburg, und hat noch
jungſtens Streitigkeiten gegeben.
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ſich hat geben muſſen, ſolcher iſt in der a. 1720. daſelbſt
gehaltenen Commitſion den 23. May von der Aebtißin und
gantzen Convent den Konigl. Commiſſarien præſentiret,

und lautet alſo:
CFSdir Abbatiſſa, Probſt, Sub. Priorin und gantze Convent
Ddes Jungfraulichen Cloſters AltenHaldensleben, vor
Uns und Unſte Nachkommen hiermit urkunden und bekennen;
Demnach Wir vor einigen Jahren bey Erbauung Unſrer
Kirchen allhier an der Seite, wo unſer Altar ſtehet, etliche
Fuß breit der hieſigen Evangeliſchen Kirchen ab und zu un
ſerer Kirchen und deren Erlangerung genommen, dieſes hier
nach klagbar, und darob eine Commiſſion angeordnet wor—
den, worauf die Konigl. Preuß. Hochlobliche Regierung des
Hertzogthums Magdeburg an Uns ſub dato Halle den 13.
May 1713. verordnet; Es ſolte zwar pro nunc darbey blei
ben, Wir hatten aber Deroſelben und der Lutberiſchen Kir—
chen einen Kevers auszuſtellen, daß, wenn die Gemeinde in
derſelben dergeſtalt anwachſen ſelte, daß ſelbige zu klein, Wir
ſolche auf Unſere Koſten beſindender Nothdurfft nach, erwei
tern zu laſſen, gehalten ſeyn wolten, wie Wir denn auch dit
ſelbe, dem Herkommen gemaß in guten Stande zu erhalten,
und die neuen Fenſter Unſerm Erbieten nach, forderſamſt ver
fertigen zu laſſen hatken, welches nachhero die Konigl. Hoch
lobliche Regierung und Conſiſtorium bey angeordneten Com-
miſſionen anno 1715. 1716. currente 1717. weiter
urgiret, Wir auch deme nachzukommen vor derſelben angelo—

bet; als reverſiren und obligiren Wir Uns vor Uns und alle
Unſre Nachkommen im Cloſter, hierdurch, und Krafft dieſes
dahin, daß, wenn die Gemeinde in der Evangeliſchen Kirche
allhier uber kurtz oder lang dergeſtalt ſich vermehren und an
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wachſen ſolte, daß die Kirche vor dieſelbe zu klein, Wir ſolche
ſo dann, befundener Nothdurfft nach, ohne alle Wiederrede
und Verzogerung auf des Cloſters Koſten erweitern zu laſſen,
verbunden ſeyn wollen, Wir wollen auch jederzeit ſelbige alle
wege in gutem Stande erhalten, und die neuen Fenſter ohne
fernern Auffenthalt verfertigen laſſen. Zu deſſen unverbruch
licher Feſthaltung Wir Uns keiner Ausfluchte dargegen, in
ſonderheit nicht der Furcht, der Beredung, der Verletzung
neuer gefundener Briefſchafften, der Setzung in vorigen
Stand, zu Latein, Reſtitutionis in integrum, ob hatten Wir
es nicht ſo verſtanden, ob ware nicht der gautze Convent dar—

üůber vernommen, ob ginge die Sache dem aantzen Ciſtertien-
ſer-Orden an, und was dergleichen mehr, nach der Rechts
Regel: Es gilt keine allgemeine Verzicht, wo nicht die Art
der Exceptionen vorhero erzehlet, ingleichen keines Proceſſes,
keiner Leuterung, keiner appellation, dargegen bedienen und
gebrauchen wollen, ſondern dieſen allen woh bedachtig abſa—

gen, und ſoll Uns und unſer Cloſter nichts ſchutzen, als redli—
che Erfullung deſſen allen, was hiermnen angelobet. Treu—
lich ſonder aller Liſt und Gefahrde. Zu Urkunde Wir zwey
gleichlautende Cxemplaria hieruber, eines bey der Evangeli
ſchen Kirchen allhier, das andre bey hochgedachter Konigl. Re
gierung und Conſiſtorio zu verwahren, aufgerichtet, und bey
de eigenhandig unterſchrieben, und mit Unſern Cloſter Siegel
bekrafftiget. Geſchehen Cloſter AltenHaldensleben den zten
Maji anno Chriſti 1717.

.S.) Anna Marttaretha Schlebuſch,
Abbatiſſa.

(L. S.) Chriſtoph Komanus Preiß,
Probſt, mpp.

(L.S.) Anna Julian Rittmeyerin,
Sub. Priorin und Convent.
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